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Oie „Nachrichten " erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 1 50
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92 H.
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.

k̂ enisprecli- Xnsebluss:
ke«lslitjondlr. l90 . LrpeLd!r. <S.

Inserate kosten für ' d« D
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 1b H , sonstige 20 H.

Xoovncsn -Xnoslimestelleii:
Oldenburg: Geschäftsstelle
Peterstr . b, FilialeLangestr . 20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .b,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann >- Cxpei >.

für Stadt und Lund
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interesse «.

O S1. Oldendurq, Mittwoch, 1. Äpril 1908. XXXXIi. Jahrgang.
»WS

Hierzu drei Beilagen.

LagesruEehau.
Die kaiserliche Familie hat die Fahrt nach

Syrakus angetreten.

Fürst Bülow ist von Wien nach Berlin zurück-
gekehrt . ^

Eine große deutsche Kol onia laus stellung
ist von der Stadtverwaltung München für das Jahr 1910
in München projektiert . Die Unterstützung der Reichs¬
behörde soll bereits gesichert sein.

Die erste, einer Universität angegliederte Anstalt
für Bienenzucht -wurde in Erlangen eröffnet.

Die Reichstags -Budgetkommission nahm die Regierungs¬
vorlage zum Bahnbau Pangani - Meruberg an.

Der amerikanische Botschafter Towerwird zum 1 . Juni von seinem Posten zurücktreten '
, die Er¬

nennung feines Nachfolgers Hill ist dem Senate zugegangen.Damit ist die „ Affäre Tower -Hill " offiziell beendigt.

Der deutsche Marineattachee, Fregatten¬
kapitän Starke , durfte das Arsenal zu Toulon be¬
suchen, mit Ausnahme derjenigen Teile , die Bau und Navi¬
gation der Unterseeboote und die unterseeische Verteidigung
betreffen.

*
InRadom (Russ. -Polen ) sind in den letztenjTagen elfGendarmen und Polizisten ermordet worden.

Auf die Stiefmutter desSchahsvon Per¬sien wurde in Kerbelah von persischen Anarchisten einAttentat verübt , das jedoch erfolglos blieb.

Line merkwürMge MfeWMe.
Es gibt schon wieder einen neuen „Fäll " in den Be

Ziehungen des Reichs zum Auslande . Das ist die Affär-Tower - Hill. Er gab zu einer neuen Hetze gegerDeutschland Veranlassung . Die Art , wie in einem Teile da
englischen und französischen Presse darüber berichtet wirdläßt keinen Zweifel mehr an der „edlen " Absicht aufkommenes sollte offenbar der Faden des Tweedmouth -Briefes Weiteigesponnen werden.

Der dem Tower -Hill -Falle zu Grunde liegende Tatbestand ist der , daß der bisherige Vertreter der amerikanischen Union , Herr Tower , der in Berlin als liebenswürdige:Diplomat und vornehm auftretender Gentleman sehr gerrgesehen war , demnächst durch Herrn Dr . Hill ersetzt Werdersoll. Dem war von seiten der zuständigen deutschen Amtsstellen auch bereits im vorigen Herbst zugestimmt ; das auGrund amtlicher Mitteilungen zusammengestellte diplomatische Jahrbuch des bekannten Gothaischen Hofkalenders gibz . B . bereits in dem entsprechenden , am 31. Oktober 1907also vor fünf Monaten , gedruckten Bogen Herrn Dr . Th . Hilals Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin an . De:Kaiser hat nun freilich bei einem seiner Besuche bei HerrrTower ganz neuerdings nochmals sein Bedauern über besserScheiden in sehr lebhafter Weise zum Ausdruck gebracht , unidieser rein persönlichen Aeußerung ist dann auf der amerikanischen Botschaft Wohl eine etwas übertriebene Bedeutuncbeigemessen.
Das alles hätte aber zu keinen ernstlichen Weiterungergeführt , wenn nicht allem Anscheine nach in Washing¬ton, wo man die übermittelten Aeußerungen be¬deut s ch e n K a i s e r s als den Versuch eines Druckes audre Entschließungen des Präsidenten Roosevelt mit Un-'Een ausgenommen zu haben scheint, der Zwischenfall iretwas einseitiger Weise der Presse mitgeteilt wäre . Wie di<auf ihre Beute , so stürzte sich die Zunst§ Zeitungen sofort auf diesen fetten Happer
m

^
- l ^itdem unermüdlich innerhalb und außerhall

land ^ uf
^ " ^ " Staaten die Stimmung gegen Deutsch¬

est Berlin und angeblich auch in Washington erklärtedm Zwischenrall Tower -Hill jetzt als erledigt.^ 6t das ' 'Hann . Tgbl ." mit Recht, ist leicht de-lretiert . Obs offiziell angenehm ist oder nicht : es steht^ der fest, daß unsere Publizistischen und auch- die sonstigenPolrtijchen Rogner rrn Augenblick wieder einmal mit einem
stmtttl

^
können Deutschland eine Hetze veran-

. E einem Scheine des Rechtes . Es nützt ja nichts,
dachten , daß dieser Schein vorhanden ist.nnstlich bestritten wird doch auch in Berlin nicht mehr,derungen des Kaisers den Botschafterwower veranlaßt haben , nach Washington zu melden , daßAst ^ Berlin nicht ganz genehm sei'Die Meldung ist abgegangen , und daß sie als autorisiert

angesehen werden muH, dafür spricht nicht nur die offi¬ziöse Aeußerung der „Nords . Allg . Ztg ." , wonach Tower
streng loyal und korrekt gehandelt hat , sondern auch nichtminder die weitere Tatsache , daß Herr Tower am Diens¬
tagabend zum Diner beim Reichskanzler geladen war und
daß die „ Nordd ." auch dieses hochoffiziös mitteilt . In
solcher Weise würde natürlich nicht ein Botschafter be¬
handelt werden , dem nur der Schatten inkorrekter Hand¬
lungsweise vorzuwerfen wäre.

Es ist also- eine Herrn Hill nicht gan z gün¬
stige Aeußerung des Kaisers wirklich ge¬fallen, und zwar offenbar erst kürzlich , und damit Mo¬
nate nachdem das Agrement , die Genehmigung Hills als
Nachfolger Towers , v -om Auswärtigen Amte erteilt war.Nun darf gewiß nicht außer acht gelassen werden , haß
Botschafter und Gesandte , im Gegensatz zu den Geschäfts¬
trägern , nicht bei den Regierungen der betr . Staaten,
sondern bei dem -Oberhaupt direkt beglaubigt werden , daß
also bei ihrer Berufung das Staatsoberhaupt das Recht
persönlicher Stellungnahme beanspruchen kann . Anderer¬
seits aber ist der gegebene Weg für eine solche Stellung¬
nahme doch derjenige von Regierung zu Regierung , und
dies scheint/wie man nach den bisher vorliegenden Aeußxr-
nngen über den Sachverhalt annehmen must im FalleTower -Hill übersehen zu sein.

Hinzu kommt, daß , eine angesehene Berliner Zei¬tung mit der ausdrücklichen und auch durchaus glaub¬
hasten Hervorhebung , daß - sie ihre Mitteilung von
wohlunterrichteter Seite habe , letzthin melden konnte,die Bedenken gegen Hill seien aus dem Wunsche her¬aus geltend gemacht worden , daß - das Ansehen der
Vereinigten Staaten in Deutschland in jeder Weise gefördertwerden solle. Dazu würde aber auch im äußeren Auf¬treten oft mehr verlang . , als ein im wesentlichen auf sein
Botschaftergehalt angewiesener Diplomat , wie Herr Hill , zubieten vermöchte . Die gute Absicht dieser Einwendung ge¬gen Herrn Hill soll nun gewiß nicht bestritten werden , aberes läßt sich anderseits Wohl verstehen , daß Roosevelt und
seine Minister für sich das Recht beanspruchen , die auswär¬
tigen Vertretungen mit denjenigen Personen zu besetzen, die
ihnen geeignet erscheinen, und daß sie die Andeutung , von
ihnen fei die Förderung der freundschaftlichen Beziehungenzwischen Deutschland und der Union bei Auswahl des neuen
Botschafters nicht genügend berücksichtigt, peinlich berührenund kränken konnte.

Das alles rechtfertigt natürlich in keiner Weise die ge¬hässige und nach den neuesten Meldungen sogar direkt roheArt , in welcher namentlich gewisse Londoner Zeitungen jetztan dem neuen Zwischenfall Kritik üben , und es bleibt alsodie betrübende Tatsache bestehen, daß sich hierbei wieder die
Neigung , gegen Deutschland zu hetzen, auf das deutlichstezeigt . Allein je weniger leider diese Erfahrung eine neue ist,um so naheliegender erscheint der Wunsch des Volkes , das
doch selbst die Zeche bezahlen muß , daß alles vermieden wer¬den möge , was diesen gewerbsmäßigen Hetzern ihr Handwerkerleichtert . Wir dürfen uns ja trotz aller krampfhaften Ver¬
suche , den Zwischenfall kurzerhand für „erledigt " zu erklä¬ren , nicht verhehlen , daß seine Wirkung , namentlich nachdemeben erst die Aff är e Tw eed mo ut h sich ereignet hat , soganz leicht schwerlich überwunden werden wird.

Folgende Glosse zu dem Vorfall Tower-Hill geht uns aus Berlin zu:Als Herr Otto von Bismarck -Schoenhaussn preußischerGesandter am russischen Hofe war und man Hm , aufseinen Wunsch , einen jungen Grafen als Sekretär vor-fchlug , erwiderte er, der Vorgeschlagene wäre ihm willkom¬men , — vorausgesetzt , daß er neben seinem 'Dienstein¬kommen mindestens 2000 Taler Anlage hätte . Anderskönnte er in St . Petersburg nicht standesgemäß auskom-men . Seitdem sind mehr als vierzig Jahre vergangen,— vierzig Jahre , in welchen die Ansprüche auf äußereRepräsentation , auf dis Entfaltung von Luxus '
, auf opu¬lente Geselligkeit immer mehr gestiegen sind . Und dabei— oder daher , wie man will — hat das Geld- längstnicht Mehr den Wert wie Anno dazumal . Die Diplomatensind in allen , oder doch fast allen Ländern , die bestbezahl¬ten Beamten , — trotzdem « aber eigentlich die einzigen,die, wenn sie nicht geborene Rechenmeister sind , nur mit.einem ansehnlichen Privatznschusse keine Schulden machenkönnen . Die Vereinigten Staaten haben ans ' diesen ge¬heiligten Verhältnissen , als sie internationale Großmachtwurden , als geschäftskundige Leute die m türliche Fol¬gerung gezogen , indem sie -auf die anspruchsvollsten Postendie reichsten Männer setzten. Ein Beispiel , und ein be¬sonders

'
anschauliches hierfür ist Mr . Charlemagne Tower.Er wird aus ein eigenes Vermögen von "40 MillionenMark geschätzt. Zum diplomatischen Vertreter der Unionan einem ausländischen Hofe prädestinierten ihn indes¬sen nicht nur seine Revenuen , sondern auch Klugheit undreiche geschäftliche Erfahrung . Das Gehalt , daß er alsBotschafter an der Spree bezieht , reicht genau zur Be¬zahlung der Miete seines Palais am Königsplatze aus,— von seinem eigenen Geld veranstaltete er die glän¬zenden Bälle , däe an Pracht alles in Berlin vorher Ge-

pfti Ov/LÜI?

sehene überstrahlten . Von seinem eigenen Geld gab er
die tadellosen Diners, zu denen der Kaiser so
gerukam und bei denen er mit den proeminentesten Per¬
sönlichkeiten verschiedensten Gebietes des amerikanischenLebens zu freier Aussprache zusammentraf — es soll
vargekommen sein, daß solche Männer eigens für die
kurzen Stunden eines einzigen Abends aus irgend eineranderen europäischen Hauptstadt telegraphisch - eingeladenwurden und pünktlich zur Stelle waren . So ergab sich fürden deutschem Kaiser die Gelegenheit unmittelbaren Ge¬
dankenaustausches , wie er seinem Geschmacke, seinem Tem¬
peramente und seiner Auffassung von seinem Herr¬scherberufs ungemein zusagen mußte . Mr . Towers Ab¬
gang , Mr . Hills Designierung bedeuteten das Ende davonDenn Mr . Hill hat keine 40 Millionen, soll schon
nach einer Berliner Wohnung im 2. Stockwerke Umschaugehalten haben und neigt auch von Charakter zu ein¬
facher Lebensführung. Merkwürdig nur , daß Prä¬sident Roosevelt , in Kenntnis von alledem , gerade HerrnHill seinem Freunde Speck von Sternbürg als Nach¬folger Towers ziemlich dringlich Vorschlag . — Oder n ich t
merkwürdig?

Zur Sache liegen noch folgende Telegramme vor:
Berlin , 31. März . Bei dem Reichskanzler und der Für¬stin von Bülow fand gestern ein großes Diner statt , zu wel¬

chem auch unter anderen der Botschafter der BereinigtenStaaten von Amerika Charlemagne To wer und Ge¬
mahlin Einladungen erhalten hatten.

Washington , 31. März . Die Ernennung Hillszum Botschafter in Deutschland, sowie Beaupräs
zum Gesandten in den Niederlanden und Eddys zum Ge¬
sandten in Argentinien ist dem Senat zugegangen . —
Towers Rücktritt wird zum 1. Juni erfolgen,

pHMWer» TsMSdenM.
VeuißÄres MiE.

Wolken am politischen Horizont.Es scheint, daß wieder einmal alle Aussichten vorhandensind für einen politisch- bewegten Sommer , mit Verstim¬mungen und Spannungen auf dem Gebiet der auswärtigenPolitik , ähnlich dem Sommer 1908, den die unseligeMarokko -Frage so gründlich verdarb . Auch diese Schlangeerhebt wieder ihr dräuendes Haupt . Wenn es wahr ist,was man dem „Berl . Tagebl .
" mitteilt , daß Fürst Bülowbei seinem Wiener Besuch eingehend erörtert habe , ob dasVordringen der Franzosen in Marokko noch vereinbar seimit der Algecirasakte — dann stünde unsere Regierungallmählich doch auf dem Punkt , die Geduld zu verlieren beiden allezeit korrekten Erklärungen des französischen Kabi¬netts und den höchst inkorrekten Vorgängen inMarokko . Wenn man sonst sehr gut , sehr liebenswürdig,sehr aufmerksam behandelt würde von französischer Seite , sokönnte man allenfalls ein Auge zudrücken . Aber es sollenneuerdings , auch in Zusammenhang mit der glücklich bei¬gelegten Affäre Hill , leise Zweifel aufgetaucht sein , ob- vonFrankreich in absehbarer Zeit zum Dank für das - bewieseneEntgegenkommen -etwas mehr konventionelle Höflichkeitzu erwarten sei. Was England betrifft , so- ist es auf Deutsch¬land augenblicklich nicht gut zu sprechen. Wahrscheinlichwird man bald in einem Londoner oder Pariser Blatt lesen,daß deutsche „Jntriguen " den von der englischen Regierung

„ sorgsam durchdachten " mazedonischen Reformplan zu Fallgebracht hätten . Man könnte in England höchstens überden russischen Gegenvorschlag , das Konkurrenzprojekt , sichgekränkt fühlen . Um die Scharte auszuwetzen , wird Wohldie englische Diplomatie , unter tätiger Mitwirkung KönigEduards , in der nächsten Zeit große Geschäftigkeit ent¬falten.

Ern Gespräch mit dem Fürsten Bülow in Wien.Der deutsche Reichskanzler Fürst Bülow fand in Wienauch Zeit für die Presse. Als er einen Redakteur des
„ Neuen Wiener Tagblatts " empfing , meinte er wohlgelaunt:
„ Also eine Entrevue _ "

Der Journalist erwiderte : „Nein , Durchlaucht , dasnicht, Wohl aber ein Interview, Entrevuen haben dochnur die Vertreter von Großmächten .
" — „ Ganz richtig, " be¬merkte darauf mit einer gewissen Galanterie der Fürst:„ W irbeide sind ja Vertreter von Großmäch¬ten _ "

Nach dieser launigen Introduktion äußerte sich Reichs¬kanzler Fürst Bülow über seinen Besuch in Wien wie folgt:„Ich bin —- ich sollte dies eigentlich gar nicht eigens hervor¬heben — mit ganz besonderem Vergnügen nach Wien gekom¬men . Ich habe in Ihrer herrlichen Stadt früher oft — undzwar immer gern geweilt , und viele angenehme Erinnerun¬gen knüpfen sich für mich an den Namen der alten Donau¬stadt . Um was es sich diesmal handelt," fuhrder Fürst fort , „ w eiß alle Welt. Ich habe tatsächlichden ersten freien Tag benützt, um meinen Gegenbesuch mei¬nem Freunde Baron Aehrenthal zu machen.
"

Als der Journalist fragte , ob irgend ein besondere :?Vorkommnis Seine Durchlauft zur Reim nruü Wb ?" '



2
anlatzt habe , antwortete der Kanzler lebhaft : „ Es ist selbst¬
verständlich , daß ein politischer Grund nicht vorliegt . Aber
ebenso selbstverständlich ist es , daß die Minister zweier so
eng befreundeten Mächte alle schwebenden poli¬
tischen Fragen in den Kreis ihrer Besprechungen
ziehen, " und mit besonderem Nachdrucke, jedes Wort förm¬
lich unterstreichend , fügte Fürst Bülow hinzu:

„ Erfreulicherweise wurde inallenHauptpunkten
eine Uebereinstimmung erzielt, weil das Leit¬
motiv der Politik beider Kaiserreichs die Erhaltung
des Friedens war und blecht und diese Politik die
Aufrechterhaltung des internationalen
Einvernehmens als das sicherste Mittel zum Zwecke
betrachtet .

" — Am Schlüsse der kurzen Unterhaltung äußerte
Fürst Bülow seine hohe Befriedigung über den ihm in Wien
bereiteten Empfang und die hierbei gewonnenen Eindrücke,
und bemerkte , er fühle sich „ unendlich wohl "

. Wörtlich sagte
der Fürst : „Ich bin hier eben in Freundeslan d .

"

Erhöhung der Zivilliste des Kaisers.
Wie die „ N . G . C.

" zuverlässig hört , soll demnächst
im preußischen Abgeordnetenhauje eine Vorlage einge¬
bracht werden , die eine Erhöhung der Zivilliste fordert,
welche Kaiser Wilhelm II . als König von Preußen bezieht.
.Die erhebliche Steigerung der Kosten der Lebensführung
haben ;a bereits zur Erhöhung der Ministergehälter und
zur Ausarbeitung eines Beamtsnbesoldungsgesetzes ge¬
führt . Die Steigerung macht sich bei einer Hofhaltung,
wie unsere kinderreich « Kaiserfamilie sie braucht , ganz
besonders bemerkbar . (Braucht sie so überaus kostspielig
zu sein ?) Der Kaiser ist außerdem gehalten , die Prinzen
und Prinzessinnen seines Hauses aus der Zivilliste und
seinem Privatvermögen zu apanagieren . Er erhält zu
diesem Zwecke keine staatlichen Gelder zur Verfügung,
wie es in vielen anderen Ländern üblich ist . Als König
von Preußen bezog Kaiser Wilhelm bisher eine Zivillifte
von 15 719 296 Mark . Ursprünglich , im Jahre 1820, be¬
trug die Zivilliste nur 7 700000 Mark ; 1858 wurde sie
um 1,5 Millionen , 1868 um 3 Millionen , und 1889,
im zweiten Jahre der Regierung des jetzigen Kaisers,
noch um 3,5 Miltionen erhöht . — Man sollte meinen , mit
16 Millionen könnt « man das Kaisertum genügend re-
präsentieren.

Wie der Kaiser vom Auslande aus regiert.
Wenn der Kaiser reist , ist es eine der Hauptaufgaben

der Staatsbehörden , den Kontakt mit dem Monarchen aus-
rechtzuerhalten bezw. herzustellen , da die laufenden Geschäfte
natürlich nur so wenig Aufschub wie möglich vertragen . Die
Staatsbehörden setzen sich zu diesem Zwecke mit dem Ober¬
hofmarschallamt des Kaisers ins Einvernehmen , denn dieses
Hosamt hat für die Unterbringung des für die Vermittlung
des Geschäftsganges erforderlichen Personals zu sorgen . Wo
der Kaiser Aufenthalt nimmt , wird bereits vor seiner An¬
kunft regelmäßig ein besonderes Post - und Telegraphenamt
eingerichtet , — wie dies z . B . auch gegenwärtig im Schloß
des Kaisers auf Korfu geschehen ist. Ebenso wird für Tele-
phonleitungen gesorgt . Auch die „ Hohenzollern " wird jetzt
wieder von ihrem Ankerplatz aus durch mehrere Lelephon-
leitungen mit dem Schloß Achilleion verbunden werden , so¬
wie der Kaiser sie verlassen haben wird . Das Auswärtige
Amt richtet , wenn der Kaiser für länger als 2—3 Tage
Berlin verläßt , einen besonderen Kurierdienst ein . Feld¬
jägeroffiziere reisen in Abständen von nur wenigen Tagen
mit Aktenmappen und versiegeltem Gepäck hin und her . Die
wichtigsten Schriftstücke , die für den Kaiser bestimmt sind,
behält der Feldjäger stets bei sich im Kupee . Sein ver¬
siegeltes Gepäck mit Akten und Vertragsentwürfen wird
nicht im Gepäckraum der Züge befördert , sondern von dem
ihn begleitenden Unterbeamten im Personenabteil unter¬
gebracht und bewacht. So Verfahren auch- die Minister und
Kabinettschefs , die zum Vortrage an das kaiserliche Hof¬
lager berufen werden . Der Kurier überreicht bei seiner
Ankunft die für den Kaiser allein bestimmte Mappe dem
Flügeladjutanten vom Dienst oder dem Monarchen selbst,
je wie ihm aufgetragen ist ; der Kaiser besitzt einen Schlüssel
für diese Ledermappe , öffnet sie eigenhändig und erledigt
hie ihm übergebenen Schriftstücke persönlich : die übrigen
gehen , je nach ihrer Adresse, an den Vertreter des Zivil¬
kabinetts oder den des Auswärtigen Amtes . Freiherr von
Jenisch , der diesmal das Auswärtige Amt bei dem Kaiser
vertritt , erhält alle Eingänge , die vom Reichskanzler oder
vom Auswärtigen Amte ausgehen , zum Vortrage . Imme¬
diateingaben oder besondere Berichte , die der Kaiser von
einzelnen Ressortministern eingefordert hat , werden dem
Vertreter des Zivilkabinetts übergeben , der sie dann dem
Kaiser vorträgt . Nach demselben Grundsätze werden die
Post - und die telegraphischen Eingänge verteilt . Die Ver¬
treter des Zivilkabinetts und des Auswärtigen Amtes haben
je einen Chiffreur und einen Kanzleibeamten mit . Da der
Chef des Militärkabinetts , Graf Hülsen -Häseler , als Gast
des Kaisers mit auf Korfu ist, werden alle Angelegenheiten
der Armee an ihn übermittelt und von ihm dem Kaiser vor¬
getragen . Der Dienst der beim Kaiser vertretenen Behörden
wickelt sich im Auslande genau so ab . wie in Berlin . Der
Kaiser setzt sich selbst Arbeitsstunden an . Die Fortschritts
der Technik ermöglichen es , daß selbst bei großer Entfernung
die Geschäfte ohne nennenswerten Zeitverlust erledigt wer¬
den können . Diesmal gehört der Vortragende Rat , Ge¬
heime Regierungsrat von Berg , als Vertreter des Geheimen
Zivilkabinetts Zum Gefolge des Kaisers . Man sieht, der
konstitutionell verbrämte Absolutismus ist noch umständ¬
licher als der unverschleierte.

rrusiana.
Der verdächtige Wachtposten.

Dis Lissaboner Blatter „Mundo " und „Epoea"
erzählen folgenden Vorfall , der sich am Freitag im Hofe
des königlichen Palastes in Lissabon zugetragen ha¬
ben soll . Als König Manuel seinen gewöhnlichen
Movgenspaziergang unternahm , fiel ihm eine Unregel¬
mäßigkeit im Verhalten des salutierenden
Wachtpo stens auf . Der König ries den Chef des
Militärstabes , General Lotes , herbei und beauftragte ihn,
der Sache auf den Grund zu gehen . Es stellte sich alsbald
heraus , daß der Wachtposten kein Soldat der Armee war.
Sein Verhör und weitere Nachforschungen ergaben , daß
er der Gesellschaft vom schwarzen Kreuz angehörte , dem¬
selben Geheimbund , dessen Mitglieder auch die beiden er¬
schossenen Königsmörder waren . Der Vorfall hat unge¬
heure Erregung im Palast hervorgernfen . Sämtliche Pa¬

lästwachen sind sofort verstärkt worden . Bisher hat die
Untersuchung noch keinen Anhaltspunkt dafür ergeben,
wie es der falschen Schildwache möglich gewesen ist, sich
einzuschmuggeln.

Russisches.
Im Zusammenhang ruft ver Aufdeckung der Vorbe¬

reitungen zu einer neuen Revolte in Sewastopol wurden
in Petersburg, wie bereits kurz gemeldet , an 200
Haussuchungen und mehrere hundert Verhaf¬
tungen vorgenommen . Von den vielen Verhafteten
wurden aber nur 18 als Mitglieder der revolutionären
Kampforganisation , welche mit Mitgliedern der Sewasto-
poler Organisation in Verbindung standen , im Arrest be¬
halten . Die Polizei hatte zu diesen Haussuchungen ganz
außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen . Da sie aus
bewaffneten Widerstand gefaßt war , hatten die teilnehmen¬
den Beamten kugelsichere Panzer angelegt und sich mit
dreifacher Bewaffnung , ausgerüstet . Es mußte aber eine
Warnung von Sewastopol eingetroffen sein , denn alle
wichtigen Mitglieder der Kampsorganisation waren ge¬
flüchtet.

Ms der Administration des Stabes des Kchwer Mili¬
tärbezirks ist in den letzten Tagen ein wrch tig es P aket
mit gehermen Papieren, die dem Großfürsten
Nikolai Nikolaje witsch übermittelt werden soll¬
ten , gestohlen worden . Da die Papiere Angaben über
die Verhältnisse der Grenzfestungen und die Pläne
zu ihrem Umbau enthalten , hat die Entwendung des
Pakets große Aufregung Kervorgerufen . Die Spuren des
Diebes sind völlig verwischt . Man vermutet , daß die
Papiere bereits ins Ausland ver ka n s t sind ..

MpsMMss.
Eine venezianische Patrizier in — Kusine des

deutschen Kaisers.
Während seines Aufenthaltes in Venedig hat

Kaiser Wilhelm II . mehreren Damen der alten
Aristokratie der Lagunenstadt , die ihm von früher her ge¬
sellschaftlich bekannt waren , einen Besuch abgestattet . Mehr¬
mals war er der Gast der Gräfin Morosini, die lange
Zeit als die schönste von allen schönen Frauen Venedigs
galt , jetzt aber eine ernsthafte Rivalin an ihrer erblühten
Tochter erhalten hat , der „ Contessina Morosini "

, wie man
sie , im Gegensätze zu ihrer Mutter , der Contessa , benannt
hat . Dann meldeten die italienischen Zeitungen und der
deutsche Hosbericht des ferneren , auch bei der Gräfin
Mocenigo sei der Kaiser Zu Besuch gewesen. Aber es
wurde dabei nichts davon gesagt , welchen Umständen diese
Dame die Ehre verdankte , den Herrscher Hes deutschen
Reiches bei sich zu Gast zu sehen. Man hätte diese Um¬
stände sehr kurz und klar kennzeichnen können — wenn man
nämlich gesagt hätte : der Kaiser besuchte seine Kusine,
die Gräfin Mocenigo . Es besteht in der Tat zwischen dem
Kaiser und der Gräfin ein ziemlich enges und nahes ver¬
wandtschaftliches Verhältnis . Beide haben gemeinschaftliche
Urgroßeltern und sind daher , wie man sich im alltäglichen
Sprachgebrauche auszudrücken pflegt , Vetter und Kusine im
zweiten Grade . Und diese gemeinschaftlichen Urgroßeltern
sind der König Friedrich Wilhelm III . von
Preußen und seirie Gemahlin , die Königin Luise,
deren Bild (allerdings ein nicht ganz historisch treues Bild)
in der Erinnerung des deutschen Volkes unvergeßlich sort-
iiebt . Als Enkel Kaiser Wilhelms I . ist unser gegenwärtiger
Kaiser der Urenkel dieses Königspaares . Die Gräfin Olga
Mocenigo aber ist die Enkelin jener Schwester Alexandrine
des alten Kaisers , die die Gattin des Großherzogs Paul
Friedrich von Mecklenburg - Schwerin wurde . Die
Gräfin ist nämlich eine geborene Prinzessin zu Windisch-
Graetz, eins Tochter des 1804 verstorbenen Fürsten Hugo
zu Windisch-Graetz aus dessen erster Ehe mit der Herzogin
Luise zu Mecklenburg , — die eine Tochter des Grotzherzogs
Paul Friedrich und der Großherzogin Alexandrine war . Die
Prinzessin Olga Zu Windisch-Graetz vermählte sich 1876 mit
dem Grafen Andrea Mocenigo , der sie schon nach andert¬
halb Jahren als Witwe zurückließ . Sie hat selbst eine
Tochter , die einen Grasen Robilant heiratete und ihr
fünf Enkelkinder geschenkt hat , in deren Adern also ein
Tropfen von dem gleichen Blut fließt , wie in den Adern des
deutschen Kaisers . Die Mocenigo , die ihren Grafentitel
von Kaiser Karl V . erhielten , und die Morosini erwecken
durch den Klang ihrer Namen das Andenken an die ruhm¬
reiche Vergangenheit der venezianischen Republik . Nicht
weniger als vier Morosini und sieben Mocenigo herrschten
im Zeiträume von sechs Jahrhunderten als Dogen über die
„ Königin der Adria " und die ihr unterworfenen Länder-
gebiete.

Stiftung . Der kürzlich verstorbene Hoftat Dr . Johannes
Fastenrath in Köln hat durch Testament eine Stiftung
mit einem Kapital von 300000 K, begründet, die seinen
Namen tragen , in Köln ihren Sitz haben nnd mit den Zinsen
der Unterstützung und Förderung älterer und jüngerer Schrift¬
steller dier^ ' soll . Außerdem hat Dr . Fastenrath seine reichhal¬
tige Bibliothek der Stadt Köln vermacht.

Sieben Pfund Platin gestohlen . Aus der Mineralogischen
Staatssammlung in München ist außer einigen anderen Minera¬
lien ein Platinklumpen im Gewichte von Zch . Kilo im Werte von
10 000 gestohlen worden. Das Stück befand sich in einem ge¬
schlossenen Schaukasten, dessen zwei Schlösser durch Nachschlüssel
geöffnet worden sind.

Anna Gould in Newhork ist, wie verlautet , jetzt mit ihrer
Familie wegen ihrer beabsichtigten Vermählung mit dem
Prinzen von Sagan in einen offenen Konflikt geraten.
Sie hat das Haus ihrer Schwester verlassen und in einem Hotel
Wohnung genommen. Man erwartet , daß die Verlobung bald
bekannt gegeben wird . Nach den Bestimmungen, die im Testa¬
ment ihres Vaters enthalten sind , verwirkt Anna Gould durch
diese Heirat Re Hälfte ihres 30 Millionen Mark betragenden
Erbteils , wenn sie die Ehe ohne die Zustimmung ihrer Familie
eingeht.

Der verstorbene Redakteur der Straßburger Post , Pascal
David, wurde zu Straßburg unter großer Beteiligung von
Trauernden aus allen Kreisen der Bevölkerung beerdigt. Die
elsaß -lothringische Regierung war vertreten durch die Unter¬
staatssekretäre Petri , Mandel und Zorn v. Bulach. Auch
die Militärbehörde war vertreten.

Aus äem St'HhherLHgSNM«
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondcnzzeichen versehenen Origin »Ibericht»
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über ivla . e Vvrkvmmniste sind der R -dî ion stets williommen.
Oldenburg , 1 . April.

* Postpersonalien im Ober -Postdirektionsbezirk Olden-
ourg . Der Titel Ober -Postassistent ist dem Postassistenten
August Bock in Oldenburg verliehen worden . Etats-
maßrg

. angestellt worden ist der Postassistent Carstensaus Cöln in Oldenburg . Der Postanwärter Kunde in
Varel rst zum Postassistenten ernannt worden . Den Post-
sekretären Bo ck in Oldenburg , Behrens in Leer (Ostfr .),Ostmann in Cloppenburg und Leiber in Norderney
sind Postsekretärstellen übertragen worden . Versetzt worden
sind : Der Ober -Postassistent Daten von Osnabrück nach
Wilhelmshaven , die Postassistenten Ballmann von Lin-
gen nach Delmenhorst , Baumbach von Westrhauderfehn
nach Osnabrück , Tobias Brinkmann von Wissingen nach
Brake , Eymann von Wilhelmshaven nach Osnabrück,
Lambers von Papenburg nach Emden , Siekemeier
von Neuenhaus nach Quakenbrück , Walles von Weener
nach Emden , Wulf von . Emden nach Leer , Witte von Os¬
nabrück nach Oldenburg.* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte die Erlaubnis
zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden , und zwar : des
Ehrenritterkreuzes 2. Klasse mit Schwertern des Oldenbur-
gischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig dem Oberarzt Vorwerk, des mit dem¬
selben Orden verbundenen Ehrenkreuzes 3. Klasse mit
Schwertern dem Gefreiten Toussaint und dem Feld¬
bäcker Friedrich, sämtlich in der Schutztruppe für Süd¬
westafrika , früher bei den oldenburgischen Truppenteilen . >* Auf eine 50jährige Tätigkeit als Hofbeamter kann
Herr August Benedierks, der Leibkutscher des Großher¬
zogs , am 1 . Mai d . I . zurückblicken. Bis zum Tode des
Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter stand er als Leib¬
kutscher, in dessen Diensten . Häufig mußte er den Großher-
zog auf seinen Reisen begleiten . Auch die Kriege 1866 und
1870/71 machte Benedierks in der Begleitung des Großher¬
zogs mit . Großherzog Paul Friedrich August hat bei Bene¬
dierks Pate gestanden.* Vergnüglmgszüge. In diesem Jahre sollen die Sommer¬
vergnügungszüge schon mit dem Anfang des Sommerfahrplans
beginnen. Am ersten Sonntag im Mai kann man schon
zu ermäßigten Preisen nach den Orten , wohin die Extrazüge ver¬
kehren , fahren . Ausgenommen werden von dieser Ermäßigung
die an den beiden Pfingsttagen verkehrenden Züge.

* Von der ersten Fangreise znrückgekehrt . Es wurde
mitgeteilt , daß die Firma Normann u . Co . den
Dampfer „ Heinrich" erworben und in einen Fisch-
dampfer umgeändert habe . Die Firma will von hier
aus mit dem Dampfer Hochseefischerei betreiben . Vor
etwa acht Tagen hat das Schiss seine erste Fangreise an¬
getreten und ist gestern von derselben mit reicher Beute
wohlbehalten zurückgekehrt . Es hat hier «inen reichen
Fang an Schellfischen , Kabliau , Schollen , Steinbutt/See¬
zungen , Rotzungen , Darbutt usw . artgebracht . Die Fische
kommen von heut « an in einer von der Firma an der
Nikolausstraße eingerichteten Verkaufsstelle zum
Verkauf . Die Bürgerschaft hat somit Gelegenheit , frische
Nordseefische der verschiedensten Art in bester Qualität zu
mäßigen ^ Preisen zu kaufen.

* Marktbericht . Heute fand hier der diesjährige April-
Markt statt . Dieser Markt gehört zu den jüngeren hie¬
sigen Märkten , trotzdem besitzt er als Frühjahrsmarkt Be¬
deutung . Das bewies der zahlreiche Besuch seitens der
Käufer und Händler heute , der namentlich auf dem Vietze
markte groß war . Im Verhältnis zu der Zahl der
Händler war dort der Auftrieb nicht bedeutend . Aus den
Viehmärkten war in letzter Zeit überall , ein Preisrückgang
bemerkbar , der gegen bas Vorjahr etwa 100 Mark pro
Stück beträgt . Trotz der zahlreichen Käufer war eine
Preissteigerung heute auf dem hiesigen Viehmarkte auch
kaum zu beobachten . Der Handel war dort ziemlich leb¬
haft . Namentlich wurde tragendes Vieh und Milchvieh
begehrt . Es kostete die erste Qualität dieser Marktware
bis 480 Mark , mittlere Qualität bis zu 360 Mark , ge¬
ringere Qualität bis zu 270 Mark . Die beste Qualität
wurde , wie gewöhnlich , meist von auswärtigen Händlern
gekauft . Güstes Vieh kostete je nach Qualität etwa 210
bis 350 Mark , Zugochsen 270—360 Mark , Rinder 100
bis 150 Mark . Aus dem Pserdemarkt blieb der
Handel flauer . Der Auftrieb bestand dort zumeist aus
älteren Pferden . Die Preise waren dort hoch. Junge Ar¬
beitspferde schweren Schlages kosteten 1000 Mark und
darüber , ältere Pferde dieses Schlages 300—900 Mark.
Pferde leichteren Schlages kosteten je nach Qualität 200
bis 800 Mark . — Im übrigen lautet der offizielle Markt¬
bericht wie folgt:

Auf dem heutigen ' Viehmarkte waren an Pferden zum
Verkaufe ausgeführt 142 alte Pferde . Davon sind plm.
verkauft 25 Stück . An Hornvieh waren auf dem Markte
aufgestellt 305 Stück . Davon sind plm . verkauft 100 Stück.
Der Handel war aus dem Markte mit Pferden mittel¬
mäßig , mit Hornvieh flau.

X Mit Blitz und Donner hat sich gestern der März , der
uns in seinem letzten Drittel recht annehmbare Som-
mertage brachte , verabschiedet . Ein Gewitter zog am west¬
lichen Himmel gegen 1 Uhr auf und entlud sich hier mit
einem heftigen Hagelschauer . Es war gewissermaßen eine
Introduktion zu dem launenhaften Regiment , bas all¬
jährlich der April zu üben pflegt . Dieser Monat ' hat
sich Heute morgen mit einem etwas griesgrämlichen Ge¬
sichte eingeführt und dann bald darauf mit richtigem
Aprilwetter seine Herrschaft angetreten.

* Tragischer Ausgang . Es wurde gestern mitgeteilt,
daß der 13jährige Knabe bei der Kellen aus dem
Eversten durch einen Schutz schwer verletzt worden sei.
Die Angelegenheit hat einen tragischen Ausgang genom¬
men . Der Knabe ist gestern nachmittag infolge der Schuß-
Verletzung leider gestorben . Die Kugel , die man nicht aus
dem Körper entfernen konnte , hatte die Gedärme des be¬
dauernswerten Knaben schwer verletzt . Das Dunkel , in
das die ganze traurige Angelegenheit , gehüllt war , ist
noch nicht gelüftet. Die Untersuchung der Wunde
durch den Arzt hat ergeben , daß der Schuß den Knaben
aus großer Nähe getroffen haben muß , höchstens aus einer
Entfernung von mehreren Metern . Wäre der Schuß , von
fremder Hand abgegeben worden , so wäre es verwunder-
lich, wenn der verletzte Knabe den Täter nicht gesehen
Hätte. Nach seiner Aussage hat er denselben nicht gesehem



Wie schon mtigeLeilt , kam' man daher zu der Annahme,
daß sich der Knabe durch ! eigene Unvorsichtigkeit den Schuß
beigebracht habe . Das ist aber von dem Knaben bis an
sein betrübendes Ende bestritten worden . Nur aus
seinen Fieberphantasien hat man schließen zu
können geglaubt , daß , die letztere Annahme richtig sein
müsse.

In der Nähe der Stelle , wo der Knabe bei der Kellen
den verhängnisvollen Schuß erhielt , befindet sich eine
Tränke . Man hat gesehen, daß der Knabe , nachdem der
Schuß gefallen ist, sich nicht gleich ins Elternhaus , sondern
erst nach dieser Tränke begab . Bei derselben wurden an¬
nähernd 40 noch nicht abgeschosseneRevolver - oder Flobert-
patronen kleinen Kalibers gefunden . Möglich wäre es , daß
b d . K. — im Falle , daß er sich selbst geschossen hat — die
Schußwaffe in die Tränke geworfen hat . Es soll daher
heute die Tränke entleert werden , um nach der Waffe zu

Zukimstspult „Peter Heulern"
, die

'
vielbeachteteErfin¬

dung des Uhrmachers Emil Brand hier , wird von Donnerstag
bis Sonntag dieser Woche , von morgens 10 bis abends 8 Uhr, im
Hotel Kaiserhof sim Restaurant ) , Langestraße, zur Besichtigung
ausgestellt sein svergl Inseratenteil ) . Ferner werden dort aus¬
gestellt sein ein Tresen, ein Waschtisch und eine Kommode, sämt¬
lich mit eingelassenem „Peter Henlein">Pult . Einen besonderen
Erfolg hat Herr Brand in Bremen zu verzeichnen . Dort wird
am 10 . April in einer Abendversammlung des Gewerbe- und Jn-
dustrievereins sDirektor Koop) sein „Peter Henlein" -Pult vor¬
geführt und danach in den nächsten Tagen im dortigen Gewerbe-
Haus ausgestellt werden.

LH Wardenburger Automobilverbindung . Von heute an
halten die Wagen der Wardenburger Automobil -Gesell¬
schaft nicht mehr an der Ecke der Bremer - und Cloppen-
buvgerstraße , sondern bei Wirt Schütte an der Clop-
penburgerstraße . Lebhaft bedauert wird , daß man am
Damm keine Haltestelle eingerichtet hat . Doch, das kann
ja noch werden.

* Freisinnige Vereinigung . Die in der ersten Beilage
der heutigen Nummer der „Nachr ." angekündigte Ver¬
sammlung findet nicht heute , sondern morgen , Don¬
nerstag, statt.

* Der Verein „Barbara " (ehemalige Artilleristen ) be¬
geht am Donnerstag , den 9 . April d . Js ., in den Sälen
der „ Union " hier , abends präzise 8 Uhr beginnend , die
Feier seines 10. Stiftungsfestes, bestehend in Auf¬
führungen mit nachfolgendem Ball . Der Gesamt -Festaus¬
schuß, trifft schon seit längerer Zeit Vorbereitungen , das
Fest ,zu einem würdigen zu gestalten , es dürste sich!
heute schon mit Bestimmtheit behaupten lassen , daß die
Feier eine recht imposante und von den Vereins '

mitglie-
dern rege besucht wird . Das Programm ist sehr reich¬
haltig ; so ist u . a . der Turnverein „ Jahn" ge¬
wonnen worden , der in einer Freiübungsgruppe und einem'
Keulenschwingen auftreten wird , und ein tüchtiger und
gern gesehener Komiker wird die Lachmuskeln der Be¬
sucher in nicht geringe Erschütterung versetzen , indem Lo¬
komotivführer Pelzer von hier sich bereit erklärt hat , fein
Nestes zu dem Gelingen des Festes b'eizutragen . Die , Ver-
Nnsmitglieder nebst den Familienangehörigen haben
-reien Zutritt , eingeführte Herren haben einen Festbei-
stag von 1 Mark zn entrichten.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt veränderlich. Mehr-
ach Regenfälle. Schwache Luftbewegung. Temperatur nicht
erheblich geändert.

* Eine recht ungemütliche Hochzeitsreise hat den Schiffs-
kcipitän de Buhr von hier und seine junge Iran an das englische
Ufer getrieben. Der Kapitän hatte gleich nach seiner Hochzeit
auf dem kleinen Schoner „Erna " eine Fahrt von Harburg nach
Berwick an der Tweed zu unternehmen. Trotz des drohenden
Wetters bestand seine junge Frau darauf , ihn zu begleiten. Unter
günstigen Umständen hätte die Fahrt nur drei oder vier Tage in
Anspruch genommen. Als das Schiff zwei Tage unterwegs war,
erhob sich ein Sturm . Das Schiff wurde leck und die Beman¬
nung war Tag und Nacht cm den Pumpen , um es flott zu er¬
halten . Das währte volle drei Tage und Nächte bei anhaltend
stürmischem Wetter ; dann aber fuhr die „Erna " doch glücklich in
die Tweed ein . Damit kamen aber die Prüfungen der jungen
Kapitänsfrau nicht zu Ende. Die „Erna " war kaum von der
Mole in Berwick nach Leith von einem Schleppdampfer ins Tau
genommen worden, als die Trosse riß und der Schoner , von Wind
und Wellen erfaßt, ans die Felsen geriet . Die Küstenwachefeuerte
eine Rakete ab, die Verbindung mit dem Ufer war hergestellt und
das Rettungsboot von Berwick legte bei dem Schiffe an . Der
Kapitän und die Mannschaft weigerten sich aber, den Schoner
zu verlassen. Kapitän de Buhr suchte seine Frau zu überreden,
an Land zn gehen; sie aber erklärte, dies unter keinen Umständen
tun zu wollen: ihr Platz sei an seiner Seite und sie werde auch
bei ihm bleiben. Neuerliche Versuche wurden gemacht, um die
,Erna " von den Felsen abzubringen. Der zurückgekehrte Schlepp¬
dampfer war nach mehrstündiger Arbeit auch in der Lage, den,
Schoner abzubringen. Kaum war aber das Schiff flott, so rißdas Schlepptau wieder. Die „Erna " ließ die Anker fallen, dieseaber hielten nicht und die Brandung warf den Schoner wieder
auf die Felsen zurück . Die Nacht war eingebrochen und es war
außerordentlich stürmisch ; am Ufer hegte man die größten Be¬
fürchtungen für das Schicksal der Besatzung. Bei Tagesanbruchaber wurde bei Eintritt der Flut daZ Schiff flott und trieb auf
eine Sandbank . Das Rettungsboot kam abermals und bot seine
Dienste an, die aber trotz der gefährdeten Lage des Schiffes wie¬der abgelehnt wurden. Inzwischen war es den an Bord Geblie¬benen gelungen, das Leck zu dichten und das Schiff lenz zn pum¬pen, und am Freitagabend fanden der Kapitän und feine wackeren^ Ausdauer und ihren Mut belohnt. Bei sehr ge¬schicktem Manövrieren , das in Berwick und bei der Küstenwachedie größte Bewunderung erweckte , wurde die „Erna " flott und
setzte ohne Hilfe ihren Weg fort.

* Blexen , 1 . April . (Privattelegramm .) Das
alte Michaelsch >e H aus, der Pastorei gegenüber mitten
im Dorf gelegen , ist in der vorigen Nacht ein Raub der
Flammen geworden . Die drei Familien , J >on denen
das Haus bewohnt wurde , haben fast nichts gerettet . Leider
ist auch .ein Menschenleben dabei ümgekommen : Der
Nieter Gremme hat bei dem Versuch, seine Kinder zu
retten , sein Leben eingebüßt . Die Nachbarhäuser konnten
gerettet werden . Das Feuer , das um 12 Uhr entstanden
war , war gegen 6 Uhr soweit eingedämmt , daß die Feuer¬
wehr wieder abrücken konnte.

* Hamburg , 1 . April . Staatliches Technikum Ham¬
burg . Herr Prof . Ferdinand Prohmann feiert am
1 . April d. I . sein 2öjähriges Jubiläum im Hamburger
technischen Unterrichtswesen . Prof . Prohmann ist als
ältester und erster Lehrer hervorragend an dem Aufbau des
Staatlichen Technikums Hamburg beteiligt gewesen und ge¬
hört zn den markanten Persönlichkeiten des technischen
Lehrfaches.'""

Zur präge Srr NMIrnssnkung.
Von H. Schütte.

Da die Senkungsfrage die Öffentlichkeit so lange be¬
schäftigt hat , so darf ich ihr Wohl auch eine behördliche
Entscheidung in dieser Angelegenheit nicht vorenthal¬
ten . Ich hatte am 9. Februar beim Staatsministerium be¬
antragt , zur Prüfung der Angelegenheit , insbesondere zur
Nachprüfung meiner Senkungsbefunde , eine Kommission
von drei Geologen zu berufen , und hatte dazu folgende Her¬
ren vorgeschlagen : Herrn Professor Dr . I . Martin, hier,
als besten Kenner unseres Deluviüms , Herrn Professor Dr.
E . Geinitzin Rostock , als besten Kenner der Erscheinungen
an der Ostseeküste, die für eine neuere Senkung sprechen, und
Herrn Bezirksgeologen Dr . F . Schucht in Berlin , als besten
Kenner der Geologie der Wesermarschen , der auch schon über
die Oberahneschen Felder geschrieben hat . Am 29. März er¬
hielt ich folgende Antwort:

„Das Staatsministerium kann sich nach vorgenom¬
mener Prüfung nicht veranlaßt finden , Ihrem Anträge
auf Herbeiführung einer Nachprüfung Ihrer Befunde un¬
ter Mitwirkung auswärtiger Geologen zu entsprechen,
weil die von Ihnen gezogenen Schlußfolgerungen mit an-

/ deren einwandfreien Beobachtungen und Tatsachen derart
in Widerspruch stehen, daß das Staatsministerium ein
endgültiges Ergebnis von erheblichem praktischen Wert
nicht glaubt erwarten zu können .

" Gez. : Willich.
Dieser ablehnende Bescheid wird mich natürlich nicht

hindern , die für unser Land so wichtige Sache weiter im
Auge zu behalten und weiter selbst zu prüfen , so weit das in
meinen Kräften steht.

Einige Gelegenheit dazu werden die Baggerungen
und Bohrungen der Kaiserlichen Werft ge¬ben , die in diesem Sommer unter meiner Aufsicht fortgesetztwerden sollen . Da inzwischen die Genehmigung zur Ver¬
öffentlichung des Resultats der vorjährigen Bodenunter¬
suchungen im Jadegebiet erteilt worden ist, so will ich auch
hier davon beschränkten Gebrauch machen, um einige Jrr-tümer aufzuklären , die mir im Gespräch und in öffentlichen
Besprechungen der Senkungsfrage öfter entgegentraten.

(Fo ryeMng folgt .)
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,»M sammelt watt lo'l Osterrar/*

ertönt es überall aus der Jugend Mund . Gilt es doch
' bei

ihnen , wieder ein Osterfeuer mit dem dazu gehörigen Feuer¬
werk und Teertonnen zn errichten . Lasse man gerne der
Jugend dieses Vergnügen . Nur auf eine Unsitte, die
bei dieser Gelegenheit sich immer wieder bemerkbar macht,
möchte der Schreiber dieser Zeilen Hinweisen . Jede nur
freie Zeit benutzen die Knaben dazu , ein Schmorfeuer an¬
zulegen . Wo nur etwas Brennbares gefunden wird , gleich
wird 's in Brand gesteckt . Unsere Knaben gehen gern ins
Osternburger und Bümmersteder Moor , wo sie die großen
Heideflächen dazu benutzen. Wie leicht kann aber durch
diese Schmorfeuer ein Schadenfeuer entstehen , besonders
jetzt, wo die Heide recht trocken ist. Darum , ihr Eltern,
gebt acht auf eure Kinder , warnt sie vorm Anlegen eines
Schmorfeuers!

Wardenburg. _ Hermann Rernken , Lehrer.

Neueste NsHiMten un<t letzte
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
^Nachrichten für Stadt «nd Land."

Zur Affäre Tower -Hill.
Washington , 1 . April . Präsident Roosevelt hat das

Rücktrittsgesuch des bisherigen amerikanischen Botschafters
Tower genehmigt und die Ernennung des Dr . Hill zum
Botschafter in Berlin vollzogen . Zwischen Roofe¬
veit , Root und dem Botschafter Speck von Sternberg fand
vorher eine Konferenz statt . Hierauf erfolgte eine
autoritative Erklärung , daß der Kaiser immer die gün¬
stigste Meinung von Hill gehabt habe , die sich nie geändert
hätte . Die gelegentlichen Bemerkungen seien wohl falsch
ausgelegt worden.

Die „ Evening Post " sicht in der Affäre keinen Beweis
eines besonderen Taktes der deutschen Diplomatie . Die
amerikanische Regierung sei offenbar in politischer Freund¬
schaft bemüht , die Angelegenheit möglichst günstig für
Deutschland beizulegen . — Die Amerikaner sind seit jeher
stolz auf Gelehrte als diplomatische Vertreter und empfind¬
lich gegenüber der Auffassung , der Botschafter müsse mit
Notwendigkeit ein Millionär sein.

Bismarcks Schwester f.
Berlin , 1 . April . Dem „Lok.-Anz .

" zufolge ist Bis¬
marcks einzige Schwester , Malwine Arnim , gestern abend
hier gestorben.

Eine teure Akademie.
Düsseldorf, 1 . April . Die Stadtverordneten bewilligten

950000 F . für Erweiterungsbauten und Einrichtungen der allge¬
meinen städtischen Krankenanstalten, mit welchen eine Akade¬
mie für praktische Medizin verbunden ist. Die Anstalt
ist noch kein Jahr im Betriebe und verschlang, einschließlich dieser
Ausgabe, bereits 7 Millionen Mark.

Der Fleischerverband und die Fernsprechgebühren.
Berlin , 31. März . Der Vorstand des etwa 40 000

Mitglieder zählenden Fleischerverbandes ' hat an den
Staatssekretär des Reichspostamtes , Dr . Kvaetke, soeben
eine Eingabe gerichtet , in der er sich gegen die geplante
Abänderung der Fernsprechgebühren -Erhebung , speziell ge¬
gen die Aufhebung der Pauschalgebühren wendet . Er
schlägt vor , die Pauschalgebuhr für besonders stark benutzte
Anschlüsse staffelweise zu erhöhen.

Die italienische Flotte.
Rom , 1 . April . Beim Marine -Budget in der Depu¬

tiertenkammer hielt der . frühere Unterstaatssekretär Del»
latzo eine bedeutsame Rede . Er stellte fest, daß die ita¬
lienische Flotte , die einst den 3 . Rang unter den Marinen
der Welt einnahm , im Begriff sei , auf den 9 . Rang hinab-
züsinken . Der 7 . Rang werde demnächst Oft er r eich -Uugarn
zufallen . Es sei die ernste Pflicht Italiens , die Flotte zu
starken , die hinsichtlich der Kriegsausbildung , wie des
Zustandes der Schiffe hinter keiner anderen

'
Marine <u-

rückstehe.
—

MMKssten tler RsÄakNon.
Fr . H. Besten Dank für die Karte aus Hamburg . Sie

werden den Bericht in den „ Nachr .
" Wohl gefunden haben.

S -. , Jever . Die neue Ordnung für dre 2 . Prüfung der
Volksschullehrer steht bereits seit einem Jahre in Aussicht,
aber erschienen ist sie bis heute nicht.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Lsamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirchs.

Am Freitag , 3. April:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens , im Anschluß

Feier des heil. Abendmahls.
Osternburger Kirche.
Am Freitag , 3. April:

Gottesdienst (10 Uhr) : Prüfung der Konfirmanden. Pastor
Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , 3. April:

4 Uhr : Passionsgottesdienst.
Kirche zu Eversten.

Am Freitag , 3. April:
1V Uhr : Passionsgottesdienst.

Kirche in Ose».
Am Freitag , 3. April:

Passionsgottesdienst (g Uhr ) : Pastor Ramsauer.

Geschäftliche Mitteilungen.
Etwas über Sandverwertung. Die Sand-

Verwertung zur Herstellung von Baumaterialien aus Ze¬
ment und Sand ist von vielen Landwirten mit gutem
Erfolg als Nebenindustrie ausgenommen worden . Ohne
viel Anlagekapital und ausgedehnte Räumlichkeiten zu
erfordern , ermöglicht sie in den für die Landwirtschaft
toten Monaten , Geschirre und Leute lohnend zu beschäf¬
tigen . Am besten eignet sich für den Landwirt die Her¬
stellung von Mauersteinen und Dachziegeln aus Sand
und Zement . Dis Güte dieser Erzeugnisse hängt außer
von Verwendung geeigneter Rohmaterialien hauptsächlich
von der Wahl praktischer , einfacher , leistungsfähiger Ma¬
schinen ab . Das große Verdienst der Maschinenfabrik Leip¬
ziger AeMentindustrie Dr . Gaspari u . Co . , Markranstädt
bei Leipzig , besteht darin , derartige Maschinen und Ap¬
parate von höchster Vollkommenheit geschaffen zu haben.
Sie werden von einfachen Handarbeitern ohne besondere
Vorkenntnisse bedient . Der Herstellungspreis der Sand¬
mauersteine und Zementdachzieget ist unter günstigen Ver¬
hältnissen wesentlich niedriger als derjenige für die ent¬
sprechenden Backsteine und Tonziegel . Auch Haben diese
ohne Brennprozeh hergestellten Baustoffe den Vorzug einer
durchaus exakten , stets gleichmäßigen Form . Frostsicher¬
heit , Feuersicherheit , das denkbar höchste Jsoliervermögen
gegen Temperatur und Feuchtigkeit zeichnen die mit den
Maschinen der genannten Firma gearbeiteten Sandmauer-
steirre aus ; Sturmsicherheit , Undurchdringlichkeit gegen
Regen , Schnee und Staub , leichtes Gewicht , Ausbleiben
von Reparaturen sind die Eigenschaften der durch ihre
Maschinen hergestellten Zementdachziegel . Weitere Zement¬
waren , die der Landwirt mit geringen Anlagekosten für
eigenen Bedarf oder zum Verkauf Herstellen kann , sind
Tröge , Viehkrippen , Stallplatten , Mauerabdeckungen , Ze¬
mentrohre vom größten ' Brunnenring bis zur kleinsten
Drainröhre , Zaunsäulen , Grenzsteine und dergl . mehr.
Alle diese Artikel werden aus Sand und Zement in ein¬
fachen, dauerhaften Formen durch Handbetrieb hergestellt.
Wem die Zeit zu einem Besuche der Werke in Markranstädt
mangelt , der sollte sich die Broschüre über Sandverwer-
tung kostenlos schicken lassen . ^

Er erfährt aus dieser alles

M»t«, »x»»»»»», LavL«".

^ « LM « likre
7 Man lasse Würze nur in OeigiualflSschche« «achfüllen.

weil in diese gesetzlich nichts anderes als echte LI/kVSI -Würze gefüllt werde» darf.

ist iwerrvivdt io
des damit erzielten Wohlgeschmacks,

ÄNögikSlAtktt , weil grüßte Würzekraft und deshalb

Probefläschchen 10 Pfg.



: : üemriclt Hallerslecke : :
ältestes Geschäft am Platze, liefert in nur bester Qualität und billig:

Reisekoffer , Handkoffer , Schiffskoffer,
WZMZVMZ Reisetaschen , Markttaschen , Plaidtaschen»

Portemonnaies , : : Hosenträger , : : Tornister,
rrni » 20 MolisiLSlL ?. 20

Immobilmkaus.
Das z«m Nachlasse

des verstorbenen Wirts
Joyann Kogen gehörige
an der Mtoyerfetder
Kyaussee belesene unbe¬
baute

Grundstück
zur Größe 2123 qm soll
zum sofortigen Antritt
öffentlich versteigert «»er¬
den . Hierzu setzen wir
Termin an auf

Freit -z,
da 3. April d . U,

nachm , pr. 5 Ahr,
in ISoges Gastwirtschaft
an der MoherftlderKh.

Wir laden Aeffektan-
ten ein und weisen aus¬
drücklich darauf hin,
dass nur eine einmalige
Ausbietung stattstndet,
der Zuschlag mithin im
obigen Termine sofort
erteilt wird.

Köhler L Aehnke.
Jaderberg. Der Landwirt

Herm. Gläsener Hierselbst läht
wegen Aufgabe seiner Landwirt-
schaft am

Sonnabend,
den 4. April,

nachm. 2 Uhr anfsd .,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 hochtr. Kuh,
2 belegte Kühe,
1 belegte Äuene,
1 Rindquene,
1 Kuhkalb,

2V Hühner,
ferner : 1 Dreschmaschine mit

Göpel, 1 Ackerwagen , fast neu,
1 gut erhaltenen Federwagen,
1 Pferdegeschirr, 1 Pflug , 1
Egge, 1 Staubmühle , 1 groß.
Topf l75 Ltr .s, Äropenkarre.
Borfkarre , Häcksellade mit
Messer, 7 neue Band- und
Beinhecken und sonstige neue
Holzwaren, 1 eich. Kleider¬
schrank , 1 Milchschrank, Tische,
Stühle , Wanduhr , eine Par¬
tie Leinen.

such einen größeren Haufen
Stroh — etwa 3 bis 4 Fuder
— sowie mehrere kleinere
Haufen Stroh und Heu, reich¬
lich 1000 Pfd . Eß- u . Pflanz¬
kartoffeln, 200 Pfd . Schwarz¬
hafer, 20 Pfd . Pflanzbohnen,
sowie viele sonstige Gegen¬
stände.

Ksufliebhaber ladet freundl . ein
G. Claus. Aukt.

Es liegen zur öffentlichen Zeichnung auf
m Mblltllg, kn 8 . April1888 :

WWW .- 41 - 1« zu 1831«
riiiMttt PckMts -ZW-

»erschkÄiliW - er Hi « krz -A« erikt-
>We » Pk -keWrt - MM -GeseWgst.

Zeichnnngspreis : SS '/. °/° .
Stücke ä Mk . 1000.—, Mk . 500.—.
Zinstermin : 1 . Mai , 1 . November.

Anmeldungen erbitten wir uns bis Sonn¬
abend , den 4 . April , mittags.

nebst Filialen.

v . k . ? . Kr . 144 77S.

M

In liSberlkM
UNd

MsrirM -LmkiM
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drogen-Handlung
E. Sattler Nachf .»

Apoliieicer Id . 81orsnl !1,
Haarenstr . 44.

Zllljnsihmerzen
hohler Zähne beseitigt man durch

den Gebrauch meiner

VMM.
Droginhandlung von

^ x»c»1N. L . KatLIsr,
T«h . : Htthektt1

'ü. 8tor3nlÜ,
Haarenstr . 44. Fernspr . Sük.

Von
Hedsn-
tendsn
OdömUrsrn

und bersten Alän^snd bsAiit-
Aodtsti. VollständiZss ULdr - und
XiüktiAUllAsinittsl kür LIsiadsÜL^

tise und Llntarnis.

^ Intsrü . 2. — srliältlioli ln allen
besseren OrvAengssoliäktsn.

V^einartiAes blutbilden¬
des 0 - s tränk vonk

böobstern obI - s
» Zesebmaok

u . vorLUZlivber E
Lekönunlivb- z

keit.

Ovversl - vexot : C . Kruse , üuskevürüek.

Möbellager
Llotsl . HavsLosI,

Kl. Kirchenstr. 4 «. IS.
ElektrischerKrastbeteieb. ElektrischerKraftbetrieb.

Grösstes Lager - billigste Ureise.
Rabatt- Sparverein . _ Nach auswärts franko.

Nachlatz-
Auktio ».

Der bewegliche Nachlaß der
kürzlich verstorbenen Rentnerin
Ww. Kordes hiers., namentlich:

2 Sofas , 12 Polsterstühle, 1
Sessel, mehrere Spiegel, Tische,
Serviertisch, Steh- u. Hänge¬
lampen , 2 vollständ. Betten,
2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen, Nacht- u. Wasch¬
tische, Bilder , Kleiderschränke,
1 Küchenschrank , 1 Petroleum¬
kochmaschine , Torf - » . Kohlen-
kästen , sämtliches Küchengerät
und viele andere Gegenstände,

soll am

Sonnabend,
4 . April d. I . ,

nachm. 2 Uhr»
im Saale des Hotel „ Lindenhof"
an der Nadorsterstraße öffentlich
auf Zahlungsfrist versteigert
werden. Köh'er L Behnke.

Eine arme , bedürftige Familie
bittet um einen Kinderwagen.

Näh. inder Exped . d. Blattes.

Ausverkauf
;« Oberlethe.

Frau Witwe Dicke zu Ober¬
lethe läßt wegen gänzlicherAuf¬
gabe ihres Haushalts am

ZMMbnid,
de« 4. April d. Is .»

nachmittags 3 Uhr ansg.,
in und bei ihrer Wohnung öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 trächtigeZiege,
1 eich. Kleiderschrank, 1 eich.
Koffer, 1 Tisch , 4 Stühle , 1
Wanduhr , 1 Tellerborte, 1
Waschbalje, 2 eis. Töpfe, 2
Pfannen , verschied . Porzellan¬
sachen , 1 Topf mit Bohnen,
10 Scheffel Kartoffeln, Harken,
Forken, Spaten , Krabber und
was sich sonst oorftndet.

Für Rechnung anderer werden
mit verkauft:

2 junge Ziegen, wovon eine
trächtig, 1 neue Tritt - Näh¬
maschine (Naumann ), 4 Tiscke,
20 gut erhalt . Stühle ( Rüschen) ,
300 Pfd . Heu.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein
Helvr . Mülle«.

Lpkil-IÜollllUfnsllMSll

'Vlk . Wagenfaörik,
HeMgengeiftstr. 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlöser (ca.
89 Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder-Wagen.

Alte Wage« nehme in Tausch an.

Orc/rertsr
KrAllwyMvll-gredsLlsr

Ssi -IIn
L»xs11wstr.Sviälsr-^ lnklsr

Dsr - ckr'r i-n §r'6§e-"-
^2-46764 Lra-rsk' äDM L-utsMan « ÜL-7arks«

MÄsumm»' waNr
von L/ttviAokÄ

ms--« i-vo/l,-r
^«»n UNÄ roann,LilvnsvarL- waksov
7anon»nvo von- rvavo
Lamdv« sk Zssuss
Kunck ioi ckrsMsA,

a . „Lnnrevoben
Lroirat-Lsirvsozans
„Dsv Mrnn -nrlÜsn
Ä>si ^vausn"

jssännexsirmmen
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MsrUn
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3öSll 8ll?88M,NüvL!lM
1?silor,LöQi §ttekLazkrLsvüerLokoxernsLnZsr
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aus

v.Asvr'tta"
LällsrS IsskM,
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I-r ckressn
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SsnUn
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Mus L8eMk Svrlül
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49067 Zursr D>euucks,
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6 E^ O IVarckyŝ ksrn - Sav.
4S544 Lka-'ra, ütkarrs
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VbStLSkI KMWVpKobMWHWSSSLZM
senum s. 4L.

Ein amerikanisches und ein
französisches

WLLLEÄ
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter 8. 716 an
die Exped. d. Bl. _

Ges. hölz . Reisekoffer. Offert,
mit Preis unter 8 . 5V an die
Filiale Langsur . 20.
LsI » nLit2 ! t o 1 aI»

Rossnstrasse 20.
- Von 9—5 vlw . -

MMWOSlM
WUMlilM.

I ^arrssslv . 73.
Programm:

Die schöne Kontoristin!
Der Tranerkondnktdes Königs

von Portugal ln Lissabon!
Angeführte Zollbeamte!

Die Rache der Flute« !
Wnnderbarer Spiegel!

Der mißtrauische Gatte!
Preise: Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
80 Pfg ., Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Wer erteilt Zither -Unterricht?
Offerten mit Preis unt . V. 41
Filiale Langestraße 20.

Ileirskgssüehv.

Ig. I!
mit eigener Besitzung sucht die
Bekanntschaft eines ordentlichen
Mädchens, jg. Ww. nicht aus¬
geschlossen , zwecks bald. Heirat.
Reelle Absicht . Verschwiegenheit
zugestchert und freundl. erbeten.

Ernstgem. Offerten unt . 8. 713
an die Exped. d. Bl . erbeten.

AHeM . Lheckr.
Donnerstag , 2. April 1905.

93. Vorstellung im Abonnement.
HerodeS und Mariamne.

Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnung 7, Ans. 7)L Uhr.

Freitag , 3. April 1S08.
94. Vorstellung im Abonnement.

Durchs Ohr.
Lustspielin 3 Akren v . W . Jordan.
Das Verspreche « hinterm Herd.

Szenen aus den Alpen
mit Gesang in 2 Bildern

von Baumann.
Kassenöffnung 7, An!. 7^ Uhr.

Bremer AMHcatee.
Dormecstaa , 2 . Avril : „Die

Zauberflöte .
" Anfang 7 Uhr.

Freitag , 3 . Avril : „ Die Re¬
daktrice.

" Anfana 7 Uhr.
Sonnabend , 4 . Avril : „Faust"

ll . Teils. Anfana 7 Uhr.

kÄmiiien - ^aotlnieklen.
To'oes-Anzeigen.

Am 29. ds . Mts . , nach¬
mittags 2 Uhr, entschlief
nach schwerem Leiden in
Göttingen meine innigst-
geliebteTochter, unsere liebe
Schwiegertochter, unseregute
Schwester, Schwägerin und
Tante

Hins »Me»
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bernhard Hemke« und

Kinder, Zetel.
H. Agena «. Fra«. Norde«.

Die Trauerfeier findet
Sonnabend , den 4. April,
vormittags lOft ^ Uhr, im
Traucrhause in Zetel statt.

Golzwarden, 30. März08.
Heute verschied sanft nach
kurzerKrankheit unser lieber
Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Rentner

gMWMgMM
im 72. Lebensjahre.
Elimar Athing u. Fam.,

Golzwarden.
Alex Haffelhor« u. Fam.,

Neubremen.
Die Beerdigung findet den

3.
'
April , nachmitt. 3 Uhr,

statt.

Statt Ansage.
Bodeuburg, d. 31. März08.

Heute morgen um 5 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach längerem Kranksein

! unsereinnigstgeliebteTochter,!
Schwester und Nichte
H6NMM6 661 ^ 68
in ihrem 13. Lebensjahre.

Die tiefbetrübten Eltern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 3. April , nach¬
mittags 3X Uhr , auf dem
Kirchhof zu Eversten statt.
2X Uhr Trauerfeier im
Hause.

Coldewey» 31 . März 1908.
Heute morgen 3 >L Uhr ent¬
schlief nach langem Leiden
unser lieber Onkel, Bruder
und Schwager , der Land¬
mann

Gerhard Weßechlt
im 74. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von den
Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den 4. April,
nachmitt. 4 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Berne statt.

Danksasunge«.
Rastede, 31. März 1908 . Für

die vielen Beweiseherzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinschciden
meines lieben Sohnes u. unseres
guten Bruders sprechen wir hier¬
mit unseren

aus.
iiiiMleii KM
Ww. Mlchelse« u . Kinder.

Weitere Familien-Nachrichte «.
Verlobt: Ilse Dieckmann.

Leer, mit Evert Diersmann,
Wilhelmshaven. Elise Buizinga
mit Wilhelm Hippen, Ihrhove
Rixte Siefles , Detern , m. Broer
Broers , Ammersum. Grete Hein-
ken, Coldinne, mit Wilhelm
Otten , Emden.

Gestorben: Diedrieh Rene-
mann, Jever , 68 I . Anna Jür¬
gens aeb. Jakobs , Jever , 70 I.
Almut Thcilen , Heidmühke , 1 I.
Johann Anton Reelfs, Heppens,
66 I . Rina Hemken , Zetel, 38 I.
Margaretha Janßen geb. Süß-
milch , Bant , 22 I . Kreistierarzt
Tiddo Toddens, Solborg , 41 I.
Wwe. Henriette Peters aeb.
Öepke, Loga , 66 I . Anna K«-
tharina Bäcker geb. Schmidt,
Velde, 61 I . Adelheid Ennen
aeb. Aits , Greetsiel.

knvkttrs" Lasinoplsir I.
, OlsvnbnrL

Iü >tSLL0-üllLl!Mllei.



5
1. Beilage

zu »U 91 der ..vscbHelilen kür Staat una LanS" von Mittwoch, 1. April 1908.

Ulis arm Srohvrrrsgtmli.
Nachdruck unserer mit Korresp - ndenzz -ich- n «ersehenen Drigin- Ib-rich»

l> «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»^ über I»Iaie Lvrirmmnist« sind der »i-dê ion stets willkammen.
Oldenburg, 1 . April.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . Mai d . I.
den Ministerialrevisor Kaiser zu Oldenburg zum zweiten
Mitglieds der Buchhalterei des Staatsministeriums unter
Verleihung des Titels „ Hauptkasseninspektor " ernannt.

* Revisor Carl Lüdke sieht am heutigen Arge auf eine
ununterbrochene 45jährige Tätigkeit bei der Großh . Er¬
sparungskasse zurück. Sein Arbeitspult schmückte aus
diesem Anlaß ein Blumenstrauß.

* Versendung von Paketen während der Osterzeit . Die
Versendung mehrerer Pakete mittels einer Postpaketadresse
ist für die Zeit vom 12. bis einschließlich 19. April weder im
innern deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland
— ausgenommen Argentinien — gestattet . Nach Argen¬
tinien können auch in dieser Zeit mehrere , jedoch höchstens
drei Pakete , mit einer Postpaketadresse versandt werden.

* Aus dem, Mengerßenschen Pensionsfonds für unver¬
heiratete , elternlose , unvermögende Töchter von Bürgern,
Beamten , Aerzten , Anwälten , Predigern und Schullehrern
sind zwei Pensionen von je jährlich 166 cL zu vergeben . Be¬
werbungen um dieselben sind schriftlich bis zum 15. Mai
d. I . einzureichen.* Die Freisinnige Vereinigung hält heute abend in der
„ Bavaria " eine Mitgliederversammlung ab , um über den
Parteitag der Freis . Vereinigung , der gleich nach Ostern
stattfindet , zu beraten.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Es sei nochmals auf
die am Donnerstag , 2. April , abends 8^ Uhr , im oberen
Saale des „ Anton Günther " stattfindende Mitglieder¬
versammlung hingewiesen . Herr Gymnasiallehrer
Sartorius wird einen durch viele große Zeichnungen
anschaulich gestalteten Vortrag halten über die entwicklungs¬
geschichtliche Entstehung des Gehörorgans beim Menschen.* Gesetzblatt Band 36 Stück 48 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Gesetz für das Herzogtum Olden¬
burg vom 25 . Marz 1908, betr . Abänderung der Gesetze vom
24. April 1906 und 29. Januar 1907, betreffend die Orga¬
nisation der Eisenbahnverwaltung.* Die Stenographen -Vereinigung Stolze -Schrey hält
am Donnerstag nach der Uebungsstunde Monatsversamm¬
lung ab.

* Furcht vor der Hochzeit scheint ein junges Mädchen
in einer benachbarten Ortschaft zu haben . Das Mädchen
war verlobt , und ! die nötigen Schritte für die Hochzeit
waren getan . Polterabend kam und wurde gefeiert , wie
es üblich ist, und am folgenden Tage sollte die Ehe¬
schließung stattfinden . Das war indes nicht möglich !, denn
dis Braut hatte sich eines anderen besonnen und war - —
abgereist . Nachdem man länger nach ihr gesucht hatte,
stellte es sich heraus , daß sie nach Bremen gereist war,
uni der Eheschließung aus dem . Wege zu gehen.* Kraniche sind hier vereinzelt schon gesehen worden,
immerhin sind diese Vögel hier seltene Gäste . Vor eini¬
gen Tagen hielt ein Zug dieser Vögel ans dem Esch in der
Nähe von Wardenburg Rast . Dortige Jäger versuchten
sich anzuschleichen , doch scheiterte dieser Versuch an der
Vorsicht und Furchtsamkeit der Vögel.

* Bümmerstede , 31. März . Hier sind vor einigen Ta¬
gen einem Schäfer ca. 30Heidschnucken ertrunken.
Die chm in Hut gegebene Herde geriet auf den Bahndamm.
Als nun ein Zug herannahte , stob die Herde auseinander,
und ein Teil derselben geriet in einen moorigen Graben.
Von diesen Tieren konnten nur wenige gerettet werden,
während etwa 30 in dem Graben umkamen.LIBad Zwischenahn , 1 . April . Die von einem früheren
Besuche her bekannte Konzert - und Opernsängerin Frl.

SrshherLoWOes Ehester.
vre rote Hove.

Zum dritten und letzten Male trat Fräulein Jose-
sine Rottmann als Aanetta in Eugdne Brieux ' be¬
rühmtem Schauspiel auf . Die hiesigen Theaterfreunde ken¬
nen es von der Ausführung her , die hier vor drei Jahren
stattfand . Ich habe es damals eingehend besprochen und
darf den Inhalt als bekannt Vorausfetzen. Die Kritik istim allgemeinen diesem Drama nicht ganz gerecht geworden.Es war die Zeit , wo sie , von der Herrschaft unkräftiger dra¬
matischer Schriftsteller , die augenblicklich in Mode standen,
beeinflußt , den sogenannten „ theatralischen Wirkungen"
abhold zu scheinen sich wenigstens die Miene gab . Die
durchschnittliche Unfähigkeit der deutschen Bühnenautoren,eine dramatische Handlung unter dem Gesichtspunkt des
möglichst starken szenischen Eindrucks aufzubauen und zu ge¬stalten , war einer unbefangenen Würdigung des französi¬
schen Stückes abträglich , denn dessen Verdienst bestand ge-
sstE darin , Recht und Gerechtigkeit als etwas in der prak¬
tischen Wirklichkeit leider nicht selten Gegensätzliches an der
Hchw ernes zweckmäßig ersonnenen Kriminalfalles zu ver-"vschauuchen zu diesem Zwecke sich der sichersten szeni¬
schen Mittel zu bedienen . Man rümpfte die Nase und sprach
^ "" robuster Theatralik , sensationeller und tendentiöserMache. Und man glaubte damit das Stück ein für allemalals minderwertig eingeschätzt zu haben . Das Werk über¬lebte diese Wertung : man wird von dem traurigen Schicksaldes ungebildeten , ehrlichen baskischen Bauern Pierre und
seiner armen Gattin Aanetta heute ebenso gefesselt und er¬
griffen , wie zur Zeit der ersten Wanderung des Schauspielsüber die Bühnen der zivilisierten Welt . Man ist auch heute
' wch .

über den Einblick in die sogenannten „Mensch¬lichkeiten aller Art erschrocken , die es bewirken können , daßdie Göttin der Gerechtigkeit zur feilen Dirne erniedrigtwird , und zwar von den Männern selbst, die das Volk als
Pfleger und Verwalter in ihrem Tempel zu respektieren ge¬wohnt ist. Mag sein , daß das Schauspiel zunächst

Geißelung unhaltbarer Zustände in Frankreichs Justiz
; doch ein gut Teil seiner Tendenz trifft Li" Ge-

Emmy Jürgens hatte sich aus das Bitten verschie¬
dener Kunstfreunde hin bewegen lassen , in Meyers Hotel
einen Liederabend zu veranstalten . Die zahlreich er¬
schienenen Hörer werden der Künstlerin dankbar sein für den
Hochgenuß , den sie ihnen bereitet hat . Rauschender Bei¬
fall lohnte jeden Vortrag . Frl . Jürgens verfügt über eine
prächtige Stimme von angenehmstem Wohllaut , sie be¬
herrscht sowohl einen wundervollen Sopran , als auch
Mittel - und tiefere Lagen . Es ist kaum möglich , unter dem
Gebotenen etwas Besonderes hervorzuheben , denn alles
gelang vorzüglich . Erwähnt sei aber das schöne Lied:
„ In der Früh " von Hermann Anderson . Die Klavier¬
begleitung war bei Herrn Siedenburg in bester Hand . Ei¬
nige Soli vervollständigten das Programm . Demnächst
gedenkt Frl . Jürgens eine Kunstreise nach 'Amerika zu
unternehmen . Ihr sei voller Erfolg gewünscht.* Obenstrohe , 1 . April . Der zuletzt verhaftete Haussohn
Eilers, der unter dem Verdacht der Brandstiftung dem Un¬
tersuchungsgefängnis in Oldenburg eingeliefert war , ist
wieder aus der Haft entlassen worden . In
Obenstrohe glaubt übrigens niemand an eine von dem Ver¬
hafteten ausgeführte Brandstiftung.

Deutscher Reichstag.
137. Sitzung.

Berlin , 31. März.
Postscheckgesetz . Münzgesetz. Ostmarkenzulage.

Am Bundesratstisch : v . Bethmann -Hollweg , Kraetke,
Wermuth , Twele , Franck.

Zunächst wird ein Bericht der Reichsschuldenkommission
ohne Debatte an die Rechnungskommission verwiesen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzes, betreffend die
Beschäftigung von Hilfsmitgliedern im
Kaiserlichen Patentamte.

Abg . Dr . Junck (natl .) hebt hervor , daß dieses Gesetz,
demzufolge Personen , die die Befähigung zum Richteramt
oder zum höheren Verwaltungsdienste besitzen oder in einem
Zweige der Technik sachverständig sind, mit den Verrichtun¬
gen eines Mitgliedes des Patentamts beauftragt werden , ein
Provisorium darstellt , dessen Geltungsdauer beschränkt wer¬
den müsse. Die Tätigkeit des Patentamts sei eine im we-
seitlichen richterliche und nicht verwaltungsmäßige.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Die Vorlage
stellt ein Notgesetz dar . Es soll uns über Schwierigkeiten
hinweghelfen , die behoben werden müssen, wenn nicht die
ganze Arbeit beim Patentamt zum Nachteil der Industrie in
eine unerträgliche Stockung geraten soll. Die Revision des
Patentgesetzes mutz unbedingt so bald als möglich erfolgen.
Wir hoffen , daß durch die Revision derartige Hilfsmittel er¬
übrigt werden . Mit der Beschränkung dieses Gesetzes auf
einen gewissen Zeitraum können wir uns einverstanden er¬
klären , denn dies liegt durchaus im Sinne des Gesetz¬
entwurfs.

Abg . Dr . Wagner -Sachsen (kons .) tritt den Ausführun¬
gen des Abg . Dr . Junck bei.

Abg . Kirsch (Zentr .) ist mit einer Beschränkung des Ge¬
setzes auf eine dreißigjährige Geltungsdauer einverstanden.

Darauf wird die erste Lesung geschlossen . Die zweite
Lesung wird sofort vorgenommen und in ihr die Vorlage mit
der Aenderung ohne Debatte angenommen , daß die Geltung
bis zum 31. März 1911 dauern soll.

Es folgt darauf die erste Lesung des Postscheckge-
setz es.

Staatssekretär Kraetke begründet die Vorlage und emp¬
fiehlt sie zur Annahme . Die Befürchtung , daß die Genossen¬
schaftskassen, Sparkassen usw . durch den Postscheckverkehr
geschädigt würden , trifft nach Fortfall der Verzinsung nicht
mehr zu , eine solche Konkurrenz ist ausgeschlossen.

Präsident Stolberg teilt mit , daß die Abstimmung über
den Antrag Frhrn . v . Gamp mit dem Abänderungsantrag

rechtigkeitspflege aller Länder . Daher auch die allgemein
menschliche Zurüstung des „Falles " : was in Frankreich ge¬
schieht, kann , wenn auch nicht immer in so greller Weise , sich
in allen Staaten wiederholen . Es ist eine Art Volksstück
schlechthin, für alle Zeiten und Völker geschaffen, aus dem
in Lapidarschrift die Mahnung ergeht , Recht solle nicht nur
Recht bleiben , sondern auch gerecht und rechtschaffen ge-
handhabt werden und dem Rechtsgefühl des Volkes ent¬
sprechen.

Pierre , der des Mordes angeklagte unschuldige
bäurische Baske , und sein Weib Aanetta treten nur im
zweiten und vierten Akt auf , die beiden anderen sind der
Schilderung des richterlichen Milieus gewidmet . Das
Schicksal dieses ungelenken und des Wortes nicht besonders
mächtigen Menschen, der leicht zu verwirren und zum
Schweigen zu bringen ist, erschüttert uns ; er scheint ganz
den Händen des Untersuchungsrichters überliefert zu sein,
der versprochen hatte , den Schuldigen innerhalb dreier
Tage zu finden und zu entlarven . Herr Weiß legte auch
diesmal den Nachdruck auf den Trotz des unschuldigen Ge¬
wissens und des unbeugsamen Ehrgefühls ; letzteres macht
es dann begreiflich , daß Pierre sein braves Weib eines
längst vergessenen Fehltrittes wegen verstößt , der im Laufe
der Untersuchung aus ihrer Jugendzeit dem Gericht und,
nach der furchtbaren Bestimmung des Gesetzes, damit auch
der Oesssntlichkeit wieder zur Kenntnis kam.

Für Aanetta bleiben nur zwei große Szenen übrig,
aber sie beherrschen däs ganze Stück . Eigentlich ist für diese
Rolle eine heißblütige , impulsive Natur erforderlich ; der
Rottmann aber eignet mehr das , was man kalte Leiden¬
schaft zu nennen pflegt . Zu welch einem Meisterstück auch
unter diesen Umständen die Darstellung dieser leidenschaft¬
lichen Südländerin werden kann , das zeigt uns das außer¬
ordentlich ergreifende , in seiner Art vollendete Spiel der
Rottmann . Von dem ersten Augenblick ihres Erscheinens
an ist ihr der Sieg gesichert. Im Bewußtsein ihrer seit
einem Jahrzehnt an der Seite ihres Mannes bewiesenen
Rechtschaffenheit , ihres untadelhaften Wandels als Weib
und Mutter tritt sie dem Richter gegenüber und pocht derb
und zuversichtlich auf ihres Mannes Unschuld und Recht.

Dr . Ablaß auf Gewährung von Ostmarkenzulagen für die
Postbeamten eine namentliche sein werde.

Abg. Dr . Rösicke (Bd . d . Landw .) hebt die Bedenken her¬
vor , die ein großer Teil seiner Freunde gegen diese Vorlage
habe . Die ländlichen Sparkassen würden doch schwer geschä¬
digt werden , die Verhältnisse Oesterreich -Ungarns seien auf
Deutschland nicht zu übertragen.

Abg . Singer (Soz .) hat dagegen Bedenken , daß die
Gebühren für den Verkehr durch Verordnungen des Bundes¬
rats geregelt würden und nicht Lurch Gesetz . Er beantragt
Verweisung an die Budgetkommission . Redner tritt sodann
für die Verzinsung ein und erklärt sich damit einverstanden,
daß die überschüssigen Gelder an die Reichsbank gegeben
würden . Bedenken habe er nur dahingehend , daß dem Ver¬
kehr nicht genügend entsprochen werde.

Abg . Dr . Weber (natlb . ) : Wir stehen dem Postscheckver¬
kehr im Prinzip sympathisch gegenüber . Eine Schädigung
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und Spar¬
kassen wollen auch wir verhindern , ihre Prosperität darf
nicht eingeschränkt werden . Die kleinen Landwirte werden
die Sparkassen doch vorziehen für Anlegung ihrer Gelder,
Depositenkassen gibt es auf dem Lande nicht, deshalb ist
der Postscheckverkehr auch in dieser Beziehung zu begrüßen.
Redner tritt dem Antrag auf Ueberweisung des Entwurfs
an die Budgetkommission bei.

Abg . Kämpf (Frs . Vp . ) meint , weder in der Stadt noch
auf dem Lande werde es kaum einen Menschen geben , der
der Post auch nur 100 cF ohne Verzinsung anvertrauen
würde . Eine Vermehrung der baren Zirkulationsmittel
ist nur denkbar , wenn der Postscheckverkehrweit ausgedehnt
wird . Die Vorlage ist das beste Mittel , das Publikum von
den Einrichtungen der Post abzuschrecken. Bei der Zu¬
sammensetzung des Reichstags erscheint es mir ausgeschlossen,
eine Verzinsung herbeizuführen . Eine Konkurrenz für die
Kassen und Banken ist ausgeschlossen. Der Betrieb muß
frei von bureaukratischen Formalitäten sein und rein kauf¬
männisch , geschäftsmäßig und billig sein, sonst wird der Ver¬
kehr nie florieren . (Beifall .)

Abg . Dr . Arendt (Rp .) : Wir stehen der Vorlage günstig
gegenüber , wenn wir uns auch nicht eine so große Ein¬
wirkung auf den Verkehr davon versprechen können . Die
Sparer werden nach wie vor bei den Banken , Sparkassen
und Genossenschaften bleiben . Der Postscheckverkehr müßte
aus die kleinsten Gewerbekreise ausgedehnt und möglichst
einfach gestaltet werden . Die gesetzliche Festlegung der Ge¬
bühren erscheint mir bedenklich.

Damit schließt die Diskussion . Die Vorlage wird an
die Budgetkommission verwiesen.

Es folgt die erste Beratung der Novelle zum Münz-
gesetz.

Staatssekretär Sydow : Die Vorlage beruht auf Grün¬
den der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit. Vor allen Dingen
ist hervorzuheben die Einführung von 25 Pfennigstücken,die als Zwischenstück zwischen 10- und 50 Pfennigstücken
insbesondere von den norddeutschen Handelskammern ge¬
wünscht wurden . Ueber die Ausgestaltung liegen defini¬tive Entscheidungen nicht vor . Es ist beabsichtigt , die
Münze nicht zu stark in der Größe zwischen dem Ern - und
Zwanzigmarkstück und ohne Loch in reinem Nickel auszu¬
prägen . Die Kopfquote soll von 15 aus 20 Mark
erhöht werden , das ist nicht viel , aber doch ausreichend . Der
Betriebsfonds des Reiches soll dadurch gestärkt werden.

Abg. Speck (Zentr .) glaubt , daß eine Vereinfachung im
Zahlungswesen durch das 25 Pfennigstück nicht erreicht
werde , eine Verteuerung der Verkaufsartikel sei vielmehr
zu befürchten . Dann solle der Bundesrat ermächtigt wer¬
den , die einzuziehenden Münzen außer Kurs zu setzen , da¬
durch solle ein Zwang auf rechtzeitige Einlösung ausgeübt
werden . Bedenklich sei es , daß hierbei namentlich die
sogenannten kleinen Leute schwer getroffen würde » . Diß
die Erhöhung der Betriebsmittel des Reichs nur so nebenher
erreicht werden solle, glaube er nicht , dies sei vielmehr die

Da hält ihr der Richter jene Verschuldung aus ihrer Jugend
vor , und sie , die eben noch stolz erhobenen Hauptes dastand,
sinkt langsam in sich zusammen und geht in ihrer Angst , ihrMann könne von dem Fehl etwas erfahren , auf alle Fragen
ihres Quälers ein , sie bejaht ihm verständnislos
alles und liefert , ohne es noch zu wissen,
ihren Mann seinen dialektischen Künsten aus.
Im übrigen gerieten der Künstlerin alle die Szenen am
besten, in denen sie unmittelbar mit ihrem Gegner zu tun
hat , bis zu dem blitzartig ausgeführten Dolchstoß, der ihn
zu ihren Füßen wirft . In den Austritten mit ihrem Manne
hätte man den Gemütsregungen mitunter noch ein heißeres,
fieberhaftes Kolorit gewünscht ; doch läßt sich auch eine ge¬
wisse Rauheit und Spröde in der Aeußerung der Empfin¬
dungen bei einer solchen Frau aus dem Volke als vollberech¬
tigt verteidigen . Kurz , Josefine Rottmann wird als
Aanetta den hiesigen zahlreich erschienenen Zuschauern , nach
deren stürmischem Beifall zu urteilen , unvergeßlich bleiben.

Von den vielen anderen Mitspielern seien nur noch
einige genannt . Herr Ebert ließ in dem intriganten , lieder¬
lichen und gewissenlosen Untersuchungsrichter bei aller Frech¬
heit eine gewisse nervöse Zerfahrenheit vorwalten . Ich
würde unbedingte Sicherheit und die Kälte des zielbewuß¬
ten , abgefeimten Schurken bevorzugen . Ein „Henker " darf
nicht nervös sein . Der täuschend natürliche Todes¬
sturz zeugte von sorgfältigem Studium eines solchen
Ereignisses . Den Staatsanwalt Vagret schmückte Herr
Kühne mit den Vorzügen des rechtschaffenen Mannes , dem
sein Gewissen und seine Menschenwürde höher gilt als die
Gunst der Vorgesetzten und als seine Karriere . Als schnei¬
diger Apellrat Dupoä hob sich Herr Widmann sehr ange¬
nehm von den schablonenhafteren Richtern und ' Räten ab.
Fräulein Julie Grube rührte in der kleinen Episode , wo
sie als Pierres alte Mutter aufzutreten hat , durch die wür¬
dige Haltung , die sie auch im tiefsten Kummer zu bewahren
trachtete . Zu besonderen Ausstellungen gab die Vorstellung
keinen Anlaß , aber auch nicht zu besonderem Lobe. Jeden¬
falls bildete sie den erfolgreichen Schluß des Gastspiels der
ausgezeichneten Münchener Künstlerin.

Dr . Richard Hamel.
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Haupttriebfeder . Einer Erhöhung der Kopfquote stehe er
nicht prinzipiell ablehnend gegenüber , fraglich sei aber , ob
20 Mark nicht zu hoch sei. Betrübend sei es , baß bei der
Ausprägung der Münzen die künstlerischen Ideen
vollkommen zurückgedrängt würden . Durch Münzen
und Briefmarken könne die Kunst am besten
insVolk gebracht werden. Redner beantragt Ver¬
weisung der Vorlage an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Abg . Dr . Arendt (Rp .) steht dieser neuen Münzsorte
sehr sympathisch gegenüber . Besonderes Gewicht sei auf die
Form zu legen . An Stelle der runden Münzstücke könnten
doch auch vieleckige ausgegeben werden . Der Wiederaus-
Prägung der 3 Markstücke muß ernstlich näher getreten wer¬
den . Bei der Außerkursstellung von Münzen müsse Für¬
sorge getroffen werden , daß Las Publikum nicht geschädigt
werde . In mindestens einer Stelle müßten die alten
Münzen eingelöst werden können . Der Erhöhung der Kopf¬
quote stimme er bei . Dem Gesetzentwurf stimmen wir im
allgemeinen zu , die Wirkung wird dahin gehen , daß der
außerordentlich starke Bedarf an Silber befriedigt wird und
Gold an die Bank zurückfließt . Den wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen entspricht die Vorlage , deshalb bin auch ich da¬
für zu haben.

Abg . Raab (Wirtsch . Vgg .) begrüßt es , daß aus prak¬
tischen Gründen von dem Dezimalsystem abgegangen sei.
Bedenklich sei die Anfertigung der Münzen aus reinem
Nickel, dies sei zu weich und werde sehr leicht abgenutzt . Die
Wiederausprägung der Dreimarkmünzen sei dringend zu
wünschen.

Darauf wird die Vorlage an eine Kommission von 14
Mitgliedern verwiesen.

Darauf folgt die Beratung der Resolution Frhr . von
Gamp zum Etat der Reichspost - und Telegraphenverwaltung
auf Gewährung von Ostm a r k e n zu la g e n.

Abg . Schultz (Rp .) begründet die Resolution , die Ab-
anderungsantrag Dr . Ablaß auf „ unwiderrufliche " Ge¬
währung der Zulage sei unannehmbar . Ein Grund sei nicht
dafür vorhanden , daß die Reichsbeamten die Zulage , die
den preußischen Beamten im Osten längst gewährt werde,
nicht erhalten . Ungleichheiten müßten beseitigt werden.

Abg . Bassermann (natlib .) : Meine Freunde werden für
den Antrag Gamp mit dem Amendement Ablaß stimmen.

Abg . Ledebour (Soz .) : Wir lehnen jede Forderung ab,
die sich als Korruptionszulage herausstellt . Die unwider¬
rufliche Zulage ist natürlich gegenüber der außerordentlichen
ein Vorteil , abzulehnen seien aber beide . Die polnische Be¬
völkerung soll noch mehr als bisher bei der Postbestellung
schikaniert werden . (Lachen.) Herr Schultz sprach von Stief¬
kindern im Osten , damit meinte er aber nicht die Polen , son¬
dern die Beamten . Herrn Dr . Müller -Meiningen möchte ich
ein Gedicht Vorhalten . (Schallende Heiterkeit .) Ich mache
Ihnen keine Konkurrenz , Herr Roeren . (Erneute Heiterkeit .)
Das Lied ist von Heinrich Heine und lautet:

Das war ein Locken und Werben
Oh , seufzte die Braut , ach Gott,
Sie war wehmütig bis zum Sterben,
Doch endlich stieg sie hinab in den Pott.

(Andauernde schallende Heiterkeit .) Sie sind mit dem Frei¬
sinn in den Pott der Reaktion gestiegen und darin ersoffen!
(Große Heiterkeit .)

Abg . v. Gersdorff (kons.) protestiert dagegen , als ob die
Zulage Denunzianten erziehen wolle . Der Vorwurf , die
Germanisierung der Ostmarken sei unmoralisch , sei eine un¬
geheuerliche Beschuldigung . Der Worte sind genug gewech¬
selt , laßt uns endlich — Geld sehen. (Große Heiterkeit .)

Damit schließt die Besprechung ; die Abstimmung ist eine
namentliche und findet zu Beginn der morgigen Sitzung
statt.

Darauf wird über mehrere Resolutionen zum Etat ab¬
gestimmt.

Bei der Abstimmung über die Resolution über die Er¬
teilung von Aufträgen für die Militärverwaltung unter
Voraussetzung der Tarifverträge ist Hammelsprung nötig.
Der Antrag wird schließlich mit 127 gegen 121 Stimmen
angenommen.

Die Resolution , den Arbeitern der Militärverwaltung
den Lohn angesetzlichen Feiertagen zu zahlen , wird ange¬
nommen . Ebenso die Resolution über Prüfung der Löhne
bei der Heeresverwaltung und Einführung des Neunstun¬
dentages.

Abgelehnt wird der Antrag Bassermann auf Jugend¬
gerichtshöfe , während der Antrag Kirsch, die Errichtung
„ tunlichst bald " vorzunehmen , angenommen wird.

Die zum Postetat gestellten Resolutionen werden ange¬
nommen , eine wiederum unter Hammelsprung.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . (Namentliche Abstim¬

mung , Interpolation betr . Schiffahrtsabgaben
und Versicherungsvertrag .)

Schluß gegen 7 Uhr.

Stimme» aus Sem Publikum.
E «r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
Line rsaikale Helorm ües «ehslts- um»

*
Lovnwesens in Si6)t!

Fürst Bismarck hat einmal den für heutige Zeit über¬
raschenden Gedanken ausgesprochen , die Minister müßten
nicht ein Gehalt in barem Gelde beziehen , sondern die Ein¬
künfte von bestimmten , dazu bereitgestellten Landgütern,
damit sie immer das Gedeihen der Landwirtschaft empfän¬
den und pflegten.

An diesen in seiner Einseitigkeit falschen, sonst Mer
sehr interessanten Satz wird Man erinnert durch eine Nach¬
richt , dfe soeben — vielleicht früher als den beteiligten!
Meisen recht ist — von Berlin durchs Land geht . . Ms
handelt sich um nichts weniger als eine vollständige Um¬
wälzung im gesamten Gehalts - und Lohnwesen , wodurch
wir uns wieder dem System nähern werden , das in der
vorkapitalistischen Zeit herrschte und das zum Schäden
der beteiligten Kreise verlassen worden ist.

Bekanntlich bestand noch! im vorigen Jahrhundert
nicht nur der Dienstbotenlohn , sondern auch die Einnahme
der Geistlichen und anderer Angestellter wesentlich ! in
Naturalien (Nahrungsmittel , Flachs , Landnutzung usw . )
und nur zum geringen Teil in barem Gelde . Erst die
neueste/kapitalistische Zeit hat diese Gebühren mit .Geld
abgclöst . Meistens wohl zum Schaden des Empfängers,
der von da an nicht Mehr den — stetig wachsenden —
Me r t am x Scheffeln Korn uM y Pfund Butter usw . be¬
zog , sondern den ! einmal dafür festgesetzten Geldbetrag,
dessen Kaufkraft weiterhin leider beständig abnahm . Die
Folge dieses Vorganges (der sich natürlich nicht ganz
so schematisch abgespielt hat , wie er hier skizziert wurde)
ist für die , welche für Gehalt oder Lohn arbeiten , daß
sie von Zeit zu Zeit Erhöhung der Geldsummen fordern
müssen , wenn nicht Der Wert ihres Einkommens ge¬
radezu fallen soll , — und damit sind dis Lohnkämpse in
der Industrie wie in den Parlamenten unvermeidlich und
unabsehbar.

Diesem Umstande soll nunmehr ein gründliches Ende
bereitet werden . ES ist ans Gliedern verschiedener ReichD-
ämter und wirtschaftlicher Organisationen eine Kommission
gebildet worden mit dem Auftrag , die Grundlagen für
sog. Naturaleinh eitss ätzs zu schaffen, nach denen
alsdann die Jahresgehalte , Wochenlöhne usw . als Vielfache
oder Bruchteile ausgedrückt werden sollen . — Was 'be¬
deutet das ? Mn einfaches Beispiel , dessen Zahlen will¬
kürlich gegriffen And und (deshalb unzutreffend sein Mögen,
Wird es erläutern:

mehrere Atusen ein . Für die unterste Stufe stellt man
alsdann diejenigen Naturalien (Wohnung , Nahrung , Klei¬
dung ) fest, die als ungefährer Maß,st ab für das „ Ex-i-
stenzminimum " einer Familie gelten können , aber nicht
etwa eine Aufzählung dieses Mindest 'bedarfs sein sol¬
len . Sv lautet z. B . die amtliche Bekanntmachung IN
Uvejj verschiedenen Monaten etwa so:

Juni . November.
600 M Brot 60 68
>0 üZ Kartoffeln 30 36 -F

60 üg Fleisch, Fett usw, 40 42
20 Liter Petroleum 6 6

10 Zentner Kohlen 12 ^ 14
1 Paar Schuhe 12 12
2 Anzüge 50 °L. 54 ^

KL von der Verzinsung und
Amortisation eines klei¬
nen Hauses für 4 Fa-

150 160milien

359 381
I. I.

(Es können und brauchen nicht alle Bedarfsartikel auf¬
geführt zu werden , sondern nur eine Anzahl der wichtigsten,
damit deren Preisschwankungen zur Geltung kommen .)
Nunmehr wird Gehalt oder Lohn nicht in Mark ausgedrückt,
sondern nach einem auf Grund des obigen Verzeichnisses
festzustellenden Naturaleinheitssatz ( „ b ") . So kann z. B.
der Wochenlohn eines Arbeiters festgesetzt sein auf „3 D",
d . h . er bekommt bei OOstündiger Wochenarbeit im Juni
369 3 — 20,70 -F , bei 42stündiger Wochenarbeit im No-

52
vember 381 d 3 X 42 — 14,40 ^ usw . Der Geld-

52 60
lohn steigt und fällt also mit den Preisen
der wichtig st en Lebensbedürfnisse.

Es würde nicht richtig sein , denselben Maßstab ohne
weiteres auch bei höheren Einkommensstufen anzuwenden.
Die Einheitssätze müssen z . B . bei einer Einnahme von
3000—6000 teilweise aus anderen Faktoren aufgebaut '

ist nicht !
können Sie jedem Verkäufer ruhig ins Gesicht sagen , der behauptet,
- aß irgendein anderer Malzkaffes ebenso gut sei, wie der echte

„Kathreiner ". Denn Kathreiners Malzkaffes ist unbedingt der beste und

wohlschmeckendste Malzkaffes , dem kein anderer an Genußwert gleich¬
kommt . Gr ist kein Surrogat, sondern ein selbständiges Genuß-
mittel , besitzt den würzigen Wohlgeschmack des Bohnenkaffees , ohne
dessen schädlichen Koffeingehalt , und hat sich seit nahezu ( 8 Jahren
glänzend bewährt . Millionen Menschen trinken ihn täglich ; er ist das

bekömmlichste, beste und billigste Frühstücks, und Familiengetränk.
Kathreiners Malzkaffes ist nur echt im geschlossenen Paket in der be-
kannten Ausstattung mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp als

Schutzmarke und - er Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken.

werden (Gas , Molkereiprodukte , Wolle und Seide , gute
Wohnungen usw .) . So könnte z . B . der Gehaltssatz eines
höheren Beamten heißen : „ 10 L - s- 2 2 "

, wobei 2 die
Summe der Zusatzfaktoren bedeutet . Beträgt dieser im
Juni 820 -7k, im November 890 so ist das Monatsgehalt
im Juni 359 -K. 10 - s- 820 2 — 436 im November

12
381 -E . 10 - s- 890 -7̂ . 2 — 466

12
Es ist offenbar ein Leichtes , dies Prinzip nach oben wie

nach unten auszudehnen , d. h , Maßstäbe zu bilden für Luxus¬
ausgaben („ U") , sowie die Bruchteile für kleine Löhne (selbst
für Stundenlöhne ) festzustellen . Es ist nur nötig , daß die
erwähnte Reichskommission die Grundsätze aufstellt , nach
denen in jedem Bezirk der Natural -Einheitssatz nebst Zu¬
sätzen (D, 2 und ll ) monatlich bestimmt wird.

Sicher ist, daß eine so einschneidende Reform anfangs
ebensoviel Mängel aufweisen und Angriffe erleben wird,
wie z . B . die Versicherungsgesetzgebung , daß sie aber doch das
ganze Gehalts - und Lohnwesen auf eine gesunde Grundlage
stellen wird.

Oldenburg , 32. März 1908.
Harung.

ore MsrseMWe.
Eine Reihe hochinteressanter Artikel ) betreffend un¬

sere Deich- und Küstenverhältnisse , haben in der letzten
Zeit die „Nachrichten für Stadt und Land " gebracht . Mus
allen Aussätzen und Artikeln ging klar und deutlich das
große Interesse hervor , welches die verschiedenen Einsender
an den Verhältnissen unserer Marschen nehmen . Hängen
auch ja unabschätzbare Güter und Werte von den Küsten-
schntzv erh ältnissen unserer Marschen ab ; man kann sagen,
daß wir Märschjbewohner mit den Schutzvorrichtungen
stehen und Men.

Nach dem Urteil ! der Sachverständigen Men die
Küstenbewohner durch aus sicher sein können in denkSchutz
der vorhandenen Seewehren , und dieses Urteil muß ja
für die Laien , die keine Vorbildung und keine Instrumente
besitzen, um die Bestickmaße kontrollieren zu können , ge¬
nügend und maßgebend sein - Wir alle aber , die mit-
berufen sind , wollen unseren Deich- und Sielbehörden
stets treu in der Erhaltung und Pflege der Uferwerke zur
Seite stehen, indem wir sie auf etwaige Fehler und Mängel
unserer Knstenwehr aufmerksam machen und ihnen , wie
auch bisher , diejenigen Mittel zur Verfügung stellen , die
zur Erhaltung und Verbesserung dieser Anlagen not¬
wendig find.

Am Schluß dieser Zeilen hat der Einsender die Mit¬
tel zusammengestellt , die im 3 . oldenbnrgrschen Deichver-
baNde und der weseriländischen Sielacht in Dem Zeitraum
von 20 Jahren , voml 1 . Mai 1888 bis zum 30 . April 1907,
vom vollen deich- und Aelpslichiigen Lande haben auf-
gewendet werden müssen . Dazu wird bemerkt , daß nach
der Deich- und Stelordnung die notwendigen Gelder für
di« Erhaltung der Deiche nach der Grund - und Gebäude¬
steuer , für die Erhaltung der Siele nebst Zubehör nach
dem Flächenmaße ausgebracht werden müssen.

Nach den amtlichen Quittungsbüchern ist in dem Zeit¬
raum « vom 1 . Mai 1888 bis zum 30 . April 1907 im Durch¬
schnitt erhoben:

1 . Nach der Grund - und Gebäudesteuer , also für die
Erhaltung der Deiche, 7 Prozent , macht , nach! der Fläche
nmgerechnet , pro Hektar und Fahr plm . 34,5 Psg.

2 . Nach dem Flächenmaße , also für die Erhaltung
der Sielenstellen chü Durchschnitt pro Hektar und Jahr
1,48 Mark.

Dem Leser wiM bei der Durchsicht dieser Zusammen¬
stellung auffallen , daß ein großer Unterschied besteht
zwsichen den Erhaltungskosten der Deich- und Sielen¬
stellen . Dieser Unterschied entsteht hauptsächlich dadurch !,
daß in den letzten 20—30 Jahren die Siele in der Wanger-
ländischen Sielacht , sämtlich von Stein neu gebaut , eine
größere Abnutzung ausznhalten haben als die Deiche, und
daß auch di « Bedienung und Beaufsichtigung viel Geld
in Anspruch nimmt . Dazu kommt ferner , daß für die Rei¬
nigung der Seile , nebst Sieltiefen und Zuggräben von
Schlamm , um di« Abwässerung des Landes aufrecht zu
erhalten , viel Geld auf,gewendet werden must Dagegen
haben die Siele nebst Zubehör für ihre Benutzung nur
geringe Einnahmen , z. B . aus Einnahmen von Hafengeld,
Fischerei -Verpachtung usw . , welche der Sielkasse zugute kom¬
men , wogegen der 3 . Deichverband jedes Jahr «ine hübsche
Einnahme aus der Grasnutzung erzielt , welche der Deiche
Verbandskasse zufließen.

Möge nie wieder die salzige Flut unsere gesegneten
Fluren besuchen ; um dieses Resultat zu erreichen , wollen
wip , soviel aN uns liegt , alle Mitwirken.

Minfsn, im März 19.08.
A. Onnen.

Keinen Mennig
soll man bei Der heutigen teuren Zeit

nutzlos ausgeben . Das tut man aber,
wenn man 10 H für Backpulver zahlt,

trotzdem es ein Backpulver gibt , welches
nur 5 H kostet und doch von keinem

10 H -Backpulver übertroffen werden kann.

Reeses Backpulverist es , probieren Sie es
nur einmal und Sie werden nie mehr 10 H
für Backpulver ausgeben . Gleiche Vorteile bietet

Reeses Sparpuddiugpulver . denn es gibtohne
Zuckerzusatz delikate Puddings . Und Reeses
Vanilliuzucker gebraucht man heute statt Schoten-
Vanille . koosv LossllsodLtt SLmvIll.

. verk. guterh . Bäcker f . Sexta
Tertia d. Gvmn. Sonn -str. 10.

Gut erhalt . Fahrrad (Halbr .)
rkaufe für 35 .Q
Meyer, Heiligengeistwall5.

Zu verkaufen eine gstaHaL»
kupferne Pumpe.
Haareneschstratze 3g.

Ges. guterh . Plüsch-Sofa . Off.
u. V. 40 Filiale . Langestr. 2L
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KcrnöskSteik.
Vom Wertpapier-, Werren - und Geldmarkt.

Vom Kupfermarkt. Der große Rückgang der Kupfer-
preise, den das Jahr 1907 gebracht hat, kommt in dem
Jahresergebnis der Mo Tinto Co. noch wenig zum Aus¬
druck . Dieser größte europäische Kupserproduzent erzielte
aus dem Verkauf feiner Erzeugnisse im abgelaufenen Jahre
2 064 468 Lstrl. gegen 2414 581 Lstrl. im Vorjahre. Die
Hauptursache des Minderergebnisses für 1907 ist die ver¬
minderte Kupferproduktion des Unternehmens , die von
34 098 To . auf 32 317 T . zurückging. Der Kupferverbrauch
in Europa wird seitens der Verwaltung als befriedigend
bezeichnet . Mit der Wiederkehr des allgemeinen Ver-
trauens zur Geschäftslage in den Vereinigten Staa¬
ten sei eine Erhöhung des derzeitigen Preises für Kupfer
zu erwarten.

Vom Montanmarkt . Die Monatsversammlung des
Verbandes beschloß , die Ausfuhrvergütung für Walzdraht
für das zweite Quartal in der bisherigen Höhe von 20
weiter zu gewähren , nur für eine besondere Sorte harten
Mrterials wurde eine kleine Erhöhung beschlossen . Die
derzeitige Beschäftigung wurde als gut geschildert, da die
Aufträge im Umfange der Beteiligung einliefen.

Neue Anleihe der Hamburg -Amerika-Linie . Der
Emisfionskurs der neuen Obligationen ist mit 99,25 Proz.
in Aussicht genommen.

Zur indmstrirllen Lage. In der Generalversammlung
der Königin Marienhütte zu Cainsdorf i . S . bemerkte die
Verwaltung über die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr, daß man sich bei der sehr unklaren Lage der Eisen¬
industrie ein sicheres Urteil noch nicht bilden könne. Falls
die zum Frühjahr erhoffte Besserung des Stabeisen¬
marktes nicht bald eintrete , würde ein nennenswerter
Nutzen kaum zu erzielen fein , da im neuen Geschäftsjahr
auch mit höheren Kohlenprei sen gerechnet werden
müsse. — Die Verwaltung der Erdmannsdorfer Spinnerei
schreibt über die Aussichten: „Die Weberei ist für längere
Zeit reichlich mit Arbeit versehen. Hier ist jedoch neuer¬
dings zu bemerken, daß sich eine größere Zurückhaltung der
Auftraggeber zeigt . Dies mag zum Teil in Len höheren
Verkaufspreisen liegen , zum Teil aber auch in dem an¬
dauernd teueren Geld stand zu suchen sein. Letzterer
Umstand mag auch bewirkt haben, daß der Geldeingang so¬
wohl im Waren - wie im Garngeschäft ein ungewöhnlich
langsamer ist. Verhehlt werden soll nicht, daß gegenwärtig
große Ruhe und abwartendes Verhalten im Garngeschäft
besteht. "

Die Abschwächungauf dem Kohlenmarkte kommt nun¬
mehr auch in Len Berichten von der Essener Montanbörse
zum Ausdruck. Es wird nämlich offiziell gemeldet : „ Am
Kohlenmarkt war die Nachfrage abgeschwächt. "

5proz. chinesische Anleihe von 1908. Wie offiziös mit¬
geteilt wird , sind die deutschen Zeichnungen aus diese An¬
leihe in so starkem Maße eingegangen , daß eine nicht uner¬
hebliche Reduktion hat stattfinden müssen.

. Generalversammlung der Diskontogesellschaft. In der
gestrigen Generalversammlung der Diskontogesellschaft er¬
ging der Geschäftsinhaber Geheimrat Schneller auf eine An¬
frage hin sich eingehend über die Verhältnisse im Effekten¬
geschäft und am Geldmarkt. Wir kommen in der morgigen
Nummer näher auf seine interessanten Ausführungen
zurück.

91.-
91,-

91 .50
91 .50

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 1 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. vLt.

Mündelückier.
ZUpCt. alte Oldenburger Konsols.
StLpCt . neue do. do . halbj . Zinsz.
3pCt . do . do . .
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl. v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl. Mb. b.

frühestens 1. Oktober 1908s . . . . . .
Z b̂pCt . do . do. -
LpCt. Oldenburger Prämien-Anleihe . ,4pCt. Oldenburger Stadt-Anleihe . . .
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer.
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanlelhe, Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rüch

zahl , bis 1. Juni 1917 ausgeschloffen . . . .

99 .— 99,50
97.50
92,30

130,10
97 .50
97.50
97 .50

98 .-
92.80

130,90
93 .-

97L0

97 .50

99.70
91 .80
81L0
91 .80
81,95

3ApCt. Oldenburger Stadt-Anleihe von 1903 . 90.50
3l4pCt. Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 95 .—
LVrvCt . sonstige Oldmbura. Kommunal -Anleihen 90,50
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Ooligationen, garantiert 97H0
4vCt . Preuß. Schatzanweisungen . rückzahlbar

1. Juli 1912 . .
LschpCt. Deutsche Reichsanleihe . .
3pCt . do . do . .
314pCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
LpCt . do . do . .
4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt . Wests . Prov .°Anl.. Serie V. unk. b . 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1908 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Barmer Stadt-Anl. v. I9d8, unk. b . 1918
Z^ pCt . KönigsbergerStadt-Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher . l
RpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . .
LVzpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . .V. in

Dänemark mündelsicher . . ,. — —
4pCt . abgest . Pfandbr. oer Berlm. Sypoth.-Baul 95 .10
4PCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken- nutz

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 19ig
I ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefeö Preuß, Boden-Kredit -Mie » .
! bank. Seme XXII . Rückzahlung bis 19is
s ausgeschlossen . .

LiLpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Damw>».
! Hhpoth .- Bank . Serie XX . Rückzahlung bis
i 1910 ausgeschlossen .

4pEr . Pfandbriefe der Preuß. Hypoth .-Aktie»
Bank v. 19Z5, Rückz. b. 1914 ausgeschloffe « .

AvCt . abgest . Vo . der Preuß. Hypoth .-Aktien-BiMjl
8-LpCt. do. do . do.
4schpCt. Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 101 ^-
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat., rückzlb. 103
LpCt. Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 103
tpCt. Georg-Marien-Bergw.- u. Hüttenv .-Oblig,

pnkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . . . . . . —
4pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 98.50
4vCt , Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzlb. 105101.50
itvCt . Oldenb .-Poriug. Dampfschiffs -Reed .-Oblig. 97 .50

91.-

97öO —

92 .35
82,45
92.35
82,50
99,25

100 ,—

, 91 .75

95,65

s
97 .70

96,45 . —

s
89 .70 90LS

94 .80
87 .80

97,05

8N35
102 .—

99.-
102 ,—

168,10 168,90
20.36'' 4 .1725

. 4.1575
, 16 .79

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 2k
Meck London für 1 Lstr. in 2k . . . . .

do. Newyork füür 1 Doll , in 2k . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 2k . ,
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 2k .

An der letzten Berliner Börse, notierte »!
Oldenb . Spar- und Leih -Dank-Aktie» . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktieu lAugustfehnj . . ,

Darlehnszrns der Deutschen Reichsbank 6 /̂2 Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.

20,44
4,207k

175,10pCt .G.
80 .50pCt . G.

Oldenburgrsche Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
LMCt . Oldenburg, konsol. Anleihe Mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 91.- 91,50
8l4pCt. dergleichen mit halbiuhr . Zinsen , 91 .— 9150
3pCt . dergleichen . . - . . . . . 80 .— — —
LpCt. Oldenburg. Prämien-OLliavt. m .pCt. 180,10 130.90
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obllgat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,— 99 5g
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigung zunächst auf
L den 1 . April 1908 zulässig

« .^ s

SschpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Kemeinde-

lKleinbahn - I Obligat., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-

97 .50 —

u. Kommunalanleihen

92 .30
97 .50

97 .50

97 .50

92,80

4 ! LVsvCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90.50
' ^ " " "' "ährigen Zinsen

riorit.-Obligat..-Z s 4pCt.
«
S

8

97 .50
91 .80
81 .90
91 .80
81 .95

99 .45
98 .70

Z^ pCt . dergleichen mit ganziährige » Zinsen 90,50
4pCt . gar . Eutin-Lübecker P

I , Emission - - - -» - - » «
gj/svCt . Deutsche Reichsanleche.
3pCt . dergleichen . . . - - - - »
LMEt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
LpCt. dergleichen . . . . . . . . . . .
Mpt .Hamburgische Staatsanl . v. 1903 , unk.
bis 1918 . . . . . .

4pCt . Nheinprvyinz Anleihescheins . . . .
4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkütw. b. 1918 gggg
4pCt . Altonaer Stadtanleihe, unkonvertier¬

bar bis 1919 . . 97.60
4pCt . Eutin-LübeckerEisenbahn -Prioritäts -Obllg.
> H . Emission . . . .
SVrpCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts-Oblig. .
4pCt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , nnverlvsbaru . unkdb. b. 1913 . .
SÄpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkveditbank - Hhpotheke»,

Pfandbriese, unkündbar bis 1318 . . . . .
ltpCt. Preuß. Boden-Kredithsnk -PfandLriefe . u»»

98.—
92,35
82,45
92,85
82,50

99 .—
99,25

97 .50 —

97 .40
93 .50

97 .70
93,80

98.— 98,30

lu Osler«

kheinperle
virä viel Asbaoksa , gebrston u»ä ZelroLbt.
Dis sparsam « Hausfrau uimmt bisrnu aber
uiosit äis ouorm teuere NatuiDutler,
souäoru äis volUrommöustsu Ersatzmittel;
Narzariue

Tie schönste Tnme
rr vVVlLsVl : :
wenn sie mit Mitessern, Haut¬
röte , Pickeln etc. im Gesicht be¬
lästigt ist. Der Gebrauch von
Jrolin -Creme und Jrolinseife,
eine moderne Elite-Spezialität
für verständige Hautpflege, be¬
seitigt diese Uebel schnell . Aus¬
schließlich in dem Med.-Drogen-

Geschäft von
Apoth. Erich Sattler Nachsl.,

Fnh . : Apothektt Th . StmM,
Haarenstr . 44, Fernspr. 356.

k

äis selbst Xsrmer kür ksmsts Llsisrsibutter
baltsu , väer äis bsrüluuts Llargarius

§ 9l9 i« Lattos
Lsiäs blarstsu siuä viel billiZer als Natur-
butter.

rr UederslI krisSi ru dsbenl rr
NollLnäisoks Ililai 'gai'ins -^ vi'lcv:
lurgsns L pi'inrsn , li . ni . b . Koeii.

^ ^ , > « > - . , , lW», » 1 - l« ., >

Loiikirmstioils-
« Vesciiönlce. »

kelreacke bieuveiten.
Orosse ^usvvsvl.

üeillr. MmM,
ro , blotteastr. ro.

KHklisst PeterSsehi.
Beesammlung am Sonntag,

den S. April, nachm , ö Uhr , m
D. Schmalriede 's Gasthaufe
daselbst.

Tagesordnung: Reckmungsab-
lage und Einficht der neuen
Statute«. Der Vorst»»- .

st Wndbar bis 1918 . .
4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank HyPoth .»Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . . ,
LpCt. Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe ,
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtige Italienische garcwh Eisenb.,Obligationen . .
LpCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig. . rückzh. lOkpCt.
4^-pEt. bergt ., ructz. lOopCt . . . . . . . .
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . ,
4pCt . Eisenbahn -Renleubanr- Obligationen . .4^ pCt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 191Z,
ä 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . .
Kurz London für 1 Lstr . in . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in 2k . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 2k . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 2k . ,

Diskont der Deutschen Reichsbank 5ib pCt.

9320 ML8

97.70 98.-

97,70 98,—
96 .60 96,90
97.- ^ 97S

93.45.
69LS
96,70 97,-
__ — 1MZ0
97.- 97L8
97- 97M

102-
168 .10 168,90
20,36 20,44

4,1725 4,2075
4.1575 —

16 .79 —

Berlin, 31. März . Produktenbericht . Die Kreise für
Brotgetreide waren während des Verlaufes der Börse
mehrfachen Schwankungen unterworfen . Anfangs stieg so¬
wohl Weizen als Roggen infolge von Rückkäufen. Wei¬
terhin verursachten die regnerische Witterung .und die
weiter ermäßigten argentinischen und russischen Offerten
stärkeres Angebot , das nur Mm Teil ausgenommen wurde.
Hafer und Mais vernachlässigt und etwas schwächer. ,RW--
öl auf .Deckungen etwas fester.

31. März.
NorddeutscherLloyd.

„Friedrich der Große", Bleeker, gestern 3 Uhr nachdt.
von Gibraltar nach .Newyork. „Schleswig ", R - KeM nach
Marseille , vorgestern 4 Ähr nachm, in Marseille . „Kron¬
prinz .Wilhelm "

, Nierich, von Newyork , gestern 4,45 Uhr
nachrm von Cherbourg nach her Weser. „Gneisenau ", Bvlte,
nach Australien , gestern 12 Uhr mittags in Neapel . „Kron¬
prinzessin Cecilie ", Högemanu , nach Mwyprk , heute
1,30 Uhr nachm, von Bremerhaven . „Lothringen "

, Dirksj
von .Australien , heute 11,30 Uhr vorm , von Antwerpen,
„Kronprinz Wilhelm ", Nierich, von Newyork, heute 12,30
Uhr nachm , auf der Weser. „Prinz Eitel Friedrich", Mal¬
chow, nach

'Ostasien, heute 10 Uhr vorm , in Suez . „Gnei-
senan". Polte , nach Australien , gestern 10 Uhr abends in
Neapel . „Bülow "

, Formes , nach Mafien , heute 1 .Uhr
nachm, von Southampton.

Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa*.
„Goldensels ", Völlers , vorgestern von Kalftltta nach

Hamburg . „Reichenfels ", Potthast , gestern Von Suez nach
'Bombay und Karachi. „Stahleck", Beyersdorff , heute von
Lissabon nach Oporto . „Bärenfels "

, Engelage , gestern auf
der Schelde . „Ockenfels", Oltmann , heute in Karachi.
„Moltkefels ", K. Schwarz , heute in Colombo . „Drachen-
fels ", Zrttlosen , heute in Kalkutta. . „Sceinberger ", Erbo,
heute in Middlesbro.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Tourenfahrer kann es kaum erwarten , bis die all¬

mählich einsetzende warme Frühlingszeit die Landstraßen
trocken und fahrbar macht, und jetzt schon zieht er sein liebes
Stahlroß ans Tageslicht , um es auf die Strapazen der Sai¬
son vorzubereiten.

Ganz besonders der Freilauffahrer malt sich schon in
den schönsten Farben eine Fahrt im Gebirge aus , wo er stun¬
denlang ohne geringste Anstrengung und im vollen Genuß
der herrlichen Umgebung mit seinem Freilauf die gefllrchtet-
sten Gefälle nimmt , und ein Lächeln umzieht seine Lippen,
wenn er darüber nachdenkt , wie er auf seinen letzten Touren
im Hochgebirge frisch und fröhlich an müden und vor An¬
strengung keuchenden Kollegen im Fluge vorbei zog, welche
die Vorzüge einer guten Freilaufnabe noch nicht erkannten.

Von den vielen Systemen , welche in verhältnismäßig
kurzer Zeit aufgetaucht sind, nimmt die der ganzen Welt be¬
kannte „ Torpedo" - Freilaufnabe von der Firma Fich-
tel L Sachs , Schweinfurt , hergestellt, entschieden die erste
Stelle ein , und stellt uns diese Firma heute ein glänzendes
Zeugnis aus Radlerkreisen zur Verfügung.

Vei' Ioi'en I »erleilion.
Entlaufen

ein niedriger Jagdhund, schwarz
mit gelben Abzeichen , glatthaarig,

iö »ld ^Darlehne ohne Bürgen
ratenweise Rückzahlung

v. Sclbstg. KenZsimsna , Dort¬
mund, Gutenbergstr . 59. Rückp.

Größe eines Schäferhundes. Geg.
guteBelohn, abzug. Bremerstr . 30. lü- sd Darlehen zu 5 °/<>, Raten-

dllv rückzhlg . Selbstg. vlesaer,
Bunt. Gumminürtel verloren. verliii 47 , Belle Alliancestr. 71.

Bitte abzg . Bergstraße 8, ob. Lsv Vslckl- Dsi 'lstts »
diskrete , reelle u . schnellste Erle-

^nWp>tltzNg68uMdigung . Ratenrückzahla . zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn. C. Gründler, Berlin

8, Friedrichstraße 196.Anzuleihen gesucht bersch. Ka¬
pitalien z . Mai d . I ., zu belegen
2000 2k. 1500 2k.

Nadorst. D. G. Dierks. We1- ke8ueke.
Rastede . Zum 1. Mai suche ich

für prompte Zinszahler 2500 2k,
3000 2k und 5000 2k auf erste,
durchaus sichere Laudhypothek,
zu 4 Prozent auzuleihen.

H. HoeS , Rechnunassteller.

FreundlicheObeewohnuugfür
alleinstehende ältere Dame in
der Nähe der Stadt zu miete«
gesucht . Preis bis ea. 450 Mb.

Offerten unter 8 . 709 an die
ISxped . d. Bl.

Zwischeuahn . Gegen durch¬
aus sichere Hypothek suche zu
4 bis 44L Prozent Zinsen anzu¬
leiben :

500 2k. 900 2k, 7 mal 1000 2k,
2 mal 1200 2k. 1700 2k, 1900 2k,
2 mal 2000 2k. 2 mal 2508 2k,
4 mal 3900 2k. 3600 2k, 2 mal
40ÜÜ 2k. 2 mal 6000 2k. 6500 2k.
7000 2k. 8000 2k u. 19000 2k.

Gesucht zum 1. Mai d. I . eine
hmsWW WHnuug,
bestehend aus ca . 6 Zimmern,
für eine Beamtenfamilie.

Offerten unter 8. 730 an die
Expedition d. Bl.
Möbl. Zimmer ges . Germania-

Drogerie, Heiligenseiststraße.
Zum 1 . Januar 1909 habe ich

17 000 2k Pupillengelder zu be¬
legen. gegen 4 Prozent Zinsen.2. L. SdmM.

Zu mieten ges. zum 1. Oktbr.
bequeme Wohnung m. Gartenld.
im Preise bis 500 Mark. Off.
». S . 7Ä « die Erped . W.



8
Babywäsche,
Koufirman- enwafche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge.
Wernburg. Gesucht für

eine« Kaubmrker (Melpolicrers
zu Mai ob. Wer eine Werk
stelle, möglichst mit LchuMn,
in Lfieruburg ober im Huute-
uiertel von Llbenburg.

A. Bischofs L Gril
Langenweg 4.

lij vtzi'mieten.
Laden zu vermieten an bester

Lage der Bahnhofstraße in Nor¬
denham, für April oder Mai 08.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Zu verm. möbl. Zimmer.
_ Ofenerstratze 24.

Zu verm. möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Johannisstr . 4.
Schöne Oberwohnung (auch für

Geschäft geeignet) zu vermieten.
Oldenburg , Langestr. 1.

VersetzungLhalber Oberwohn.,
Efeustr. 2, z . 1 . Mai z. verm.
Näh . Kr. Krüger . Nadorst .str.31.

Eversten II . Umständehalber
zum Mai eine Unterwohnung m.
Land. Bernhardstratze 16.
Z . verm. g. Logis. Haarenstr . 22.
Frdl . Logis an 2 anst. j . Leute.
Näh . Filiale , Langestr. W.
Z . v. kl. Wohnung. Kriegerstr.137

Zu verm. zum. 1 . Mai hübsch
möbl. . geraum. Wohn- u. Schlfz.
n. Burschengelatz, i. d. Nähe der
Art .-Kas. Off. u . M . 404 postl.
Oldenburg.
Z. v. frdl . Logis. Haarenstr . 45.
Z . v. mbl. St . m. K. Burgstr . 18.

Eins. möbl. Zimmer zu verm.
_ Gaststraße 5.

Zu verm. möbl. Stube u. K.
Lindenstraße 9 , Part.

Zu Mai Laden mit Wohnung
zu vermieten.

Ferd . Stärtzenbach,
Schüttingstr . 11.

Eine Bäckerei. Laden, Wohn,
usw . . als Bäckerei oder sonstigen
Betrieb , billig zu vermiet, zum
1 . Mai d. I . Wo? sagt die
Exped. d . Bl._ _

Umständehalb, noch z. 1 . Mai
«ine geräumige Unterwohnnng
mit Stall und Gartenland zu
vermieten.
Ww. Sander . Artillerieweg 8 -r.
Mittagstisch. Markt 22 !.
Zu verm . frdl. möbl. Stube

« ebft Kammer.
Ziegelhofstr. 31 , oben.

1V.
— Rormal-Unterzettge.

llie neueste krlviliiii «!
r»

D. R . G. M. 334038 , D. R. P . u. Warensch. ang.
Das „ Peter Henlem"-Pult ist anzubringen fix und fertig vonjedermann an jede vorhandene Werkbank , Kommode» Spiegel-schrün -i und dergl . ; ferner kann das „Peter Henlein"-Schreibpult

unsichtbar eingelassenwerden in jeden vorhandenenWirtschafiS-trese», Ladentischund dergl. Es braucht nur ei« Ausschnittin den Tresen gemacht werden von 2X cm Breite und 80 am
Länge . Der Tresen bleibt sonst ganz in seinemfrüheren Zustande.Ei« Handgriff und das SchreibpuÜist gebranchSertig : wiederein Griff und das Schreibpult ist verschwunden, ohne Satz diedarunter liegende Fläche vorher abgeräumt z« werde« braucht.Bon ersten Autoritäten in Leipzig, Berlin usw., sowiedurchdie Presse von nur größeren Zeitschriften, Fachzeitungen und
Tageszeitungen wurde das „ Peter Henlein" -Pult in ganz her¬vorragendem Matze beurteilt und demselben eine grobeZukunft vorausgesagt.

FSr das ganze dentfche Reich festgelegie Verkaufspreise;
Ausführung I einfach 25 Mk.

„ II massiv Eiche 30 Mk.
Das Peter Henkeln- und z«Pult ist « USAb freur besichtige«vom Donnerstag , 2. April 1908 , bis Sonntag , den 5. April 1908,von morgens 10 bis abends 8 Uhr, im

Hotel Kaiserhof , Oldenburg, Langestraße— (im Restaurant ) . —
Es ist sehr zweckmäßig, wenn auch auswärtige Interessenten

sich der kleinen Mühe unterziehen und das Peter Henlein-Pultbei ihrem Hiersein im Kaiserhof besichtigen.
Bestellungen auf das Peter Henlein-Pult werden im Kaiser¬hof entgegengenommen.

Jntereffente«, Geschäftsleuteund erstklassigeReisende an jedemPlatze, die gewillt sind , die neueste Erfindung , das
8ekrsib- unü2ukunft 8pult„ k' vler llvnlsi n",
zu führen oder in den Handel zu bringen, möge« sich ehestensmit mir in Verbindung setze«.

I « Vertretung:

Willy Weser , Oldenburg.
„Peter Henlein"-P «tte.

Jg . Mädchen
Stell , z . 1 . Juni als 2. Köchin,

am liebsten in e. Badeort w . d.
Sais . Off , u. S . 728 Exp, d. Bl.

Möbl . Zimmer . Wallstr . 20.
Z . vm. gut m . Wohn- u. Schlfz.

Kurwickstratze 25 , Seltenem «.
Vers. h. ger., frdl . möbl. Wohn-
u . Schlafz, Katharinenstratze 4.
LogiSf. j. Mann. Joost,Wallstr. cP.

MöbstWohn- «. Schlafzimmer.
Näh . Filiale , Langestr. 20.
Zwei best. möbl . Zimmer zu

verm. an einz . Dame o. Herrn.
Rolsss» Auguststr. 47.

Z« verm. möbl. Wohn- «nd
Schlafzimmermit voller Pension

Röwekamp L
Z . verm. sch . möbl. Stube mit

Bett . Näh . Filiale , Langestr. 20.
Zu verm. mbl. Wohn- u. Schlaf-
- immer. Johannisstr . 6, Part.

Hübsch möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer zu vermieten.

Staulinie 7, o.
2 j . Herren erh. fdl. Wohn., auf
Wunsch m. Pens . Sonn -str. 3 . o.

8teIIen-6s8ucße;
Empfehle mich z. fämtl.

Gartenarbeiten.
H. Tietjeu , Johannisstr . 11.

NettererMsuu
mit'guterHand-
schrift , prima

Zeugnissen, sucht unter beschei¬
denen Ansprüchen Beschäftigung;
Lewandertin Buchführung,Korre¬
spondenz, Rechnen, selbständigen
Aussätzen jeder Art ü. s. w. Ver¬
schwiegenheit, rasche u. prompte
Erledigung ist Prinzip ! Bitte
Edeldenkende, Offerten gp 'K
an die Exped. der „ Nachrichten
für Stadt und Land " zu richten.
Äelt. solid . Arbeiter s. Beschrift.
Näheres Filiale , Langestraße 20.

Zllilges Mchei,
welches sich für einen großen
Haushalt eignet, freundlich und
fleißig ist , findet sosort oder später
bei Familienanschluß angenehme
Stellung . Tüchriges Dienstmäd¬
chen wird gehalten.

Nachzufragen in der Filiale,
Langestraße 20.

Jung . Kellner, 18 Jahre,
Stellung z . 15 . April i. Ol
bürg o . Umgebg. Gute Zeugnisse
vorh. Off, u . S . 727 Exp, d . Bl.

Erster Müller.
welch , selbständ. Mühlenbetrieb.
Vorstand , sucht Stellung als
Betriebsleiter , Verwalter oder
Aufseher einer Sauggäsanlage.
Angebote unter B . postlagernd
Berne.

Offene8tb»en.
MSnnlieve.

als Ducübalter, Se¬
kretär , Verwalter
erkatt. jg. beute
naod 2 — Zmoastl.

grüncil . Lusbllcl . Listier ca, l -tüg
ösamte vsrl. krosp. gratis. Direktor
? . llüstaer, beiprig - Sebleuss.

Solider Arbeiter
als Hausdiener gesucht.

Carl Schäfser, Langestr. 17.
Auf sofort ein kleiner
fixer Knecht

für meine Bäckerei.
E. Mumme . Bremen,

_ Landwehrstr. 158.
Waddenser- Mühle . Wegen

Verheiratung meines jetzigen
Bäckers

suche ich z. 1 . Mai einen anderen.
Knetmaschinen- Betrieb.

E. Ballman«.
Zwischenah«. Gesucht auf so¬

fort mehrere
ErGSGllSIL.

H. Hellwig, Malermeister.
Schuhma -,ergehilsen gesucht

gegen hohen Lohn.
W. Schütte, Haareneschstr . 22 o.

Wiefelstede . Gesucht sofort
längerer

D . Holthusen. Tischlermstr.
Varel . Suche einen jungen

Gesellen
für meine Schlachterei und
Wurstmacherei.

Gustav MostermaUl.

Zwei LeheSinge
auf sofort oder spät. Ostern gef.

Chr . Fischer,
Klempnerei und Installation,

Bant . Grenzstr . 17,

Auf sofort oder in 14 Tagen
1 Arbeiter

gesucht , der mit Pferde» umzu-
gehen weiß. Nachweislicher Ver-
dienst 1000 Mark pro Jahr.

Dampfziegelei Ohmstede.

Gesucht zu Ostern ein

Mgerer Gehilfe.
Berne. Lrirst Lüslrig,

Sattlermeister.
Per sofort oder später ein fixer

IMklW
für mein Kolonialware«- und
Delikatessengeschäft.

Hl«r. Bosse,
Breme «, Feldstraße 41.

Gebucht zum 1 . Mai em durch¬
aus solider,

zuverlässiger Knecht
bei Pferden. R«d. Leseber.

Sosort 2 Arbeiter gesucht.
Riemann 's Banmschnle,

Wechloys_

oSl >nL Lehrling
für meine Bäckerei u. Konditorei
gegen hohe Vergütung.

C. Cassens,
Oldenburg, Schüttingstr. 2.

Auf sofort ein

jllM M - W
z«m Kegelaufsetzen

gesucht.

UlÜMlMMII»
Paul Lochmaun._

Zum sofortigen Antritt suche
ich einen jüngere»

Mer- Gesellen
gegen hohen Lohn.

August von Atens,
Einswarden.

Gesucht ein jüngerer Gehilfe
für m. Bäckerei und Konditorei,
und 1 Hausbursche v . 14—16 I.

Bäckermeister Bodemann.
äntz . Damm 3.

Rastede,
ich einen

Zum 1 . Mai suche

Weiber -Lehrling
für mein Geschäft.

H. Hoes, Rechnungssteller.

Erstklassige, alte
Hopsenfirina
sucht gegen hohe Provision

tüchtige Vertreter.
Nur solche Herren, die nach¬

weislich gute Beziehungen zu
Brauereien haben, wollen sich
melden. Off. u . dl O 839 an
Rudolf Moste, Nürnberg.

Für ein hies . Waren - sn gros-
Geschüft zu Ostern Lehrling
mit guten Schulzeugnissen. Ge¬
wissenhafte Ausbildung . Ange¬
bote unter Lehrling abzngeben
Filiale . Lcmaestr . 20.

Nordenham. Suche z. 1 . Juni
für mein Kolonial, u . Drogen¬
geschäft in Blexen «inen zuver¬
lässigen

MM MM.
Offerten mit Gehaltsanspr . b.

freier Station erbittet
Gust. Witte.

i . Konsumanst. d. N . S . W.
Gesucht auf sofort ein

LMr- ». T»i>ezicrgeW
für dauernde Beschäftigung.

H. Doden.
Sattler und Tapezier,

_ Bant , Grenzstr . 54.
Für das Seehospiz Kaiserin

Friedrich ans Norderney wird
zum 1 . Mai ein solider, zuverl.

Hausdiener
gesucht . Meldungen find an den
Inspektor Lohe zu richten.

Auf sofort ein

Möbeltischler,
selbständig. Arbeiter , nach Zeich
nung, und ein

Polsterer

Gesucht 1 Bäckergehilfe.
Joh . Wempe. Katharinenstc 18.

Auf gleich ein kl. Hausdiener
gegen guten Lohn.

Langestraße 66.
Konditorlehrlina kann in Kon¬ditorei und Cafe eintreten unter

günstigen Bedingungen. Offert,postl. unter N. K. 10«.
Gesucht auf sofort ein tüchtig.

Konditor,
der selbständig arbeiten kann,
gegen hohes Gehalt.

Heinr. Krey. Wiener Cafe.
Ovelgönne. Suche hiesige

Maurer.
B . Auffarth.

'

Tischlerlehrling >
zu Mai gesucht.
Joh . Frerichs , Haarenufer 31.

KMll
zum 1 . Mai oder sofort gegen ^
guten Lohn gesucht.

Hugo Oltmanns , Jade.
Osternburg. Sucheumstände¬

halber auf sosort einen ^

Kutscher.
Otto Kreye . j

Weibliche . !

Gesucht zum 1. Mai oder spä¬
testens 1 . Juli ein kräftiges '

Mädchen
für Haus - u. Küchenarbeit. Lohn '
240 ,

Kreiskrankenbaus Sulinge « ,lBez. Bremens.
Schwester Sidonie.

Ges. ein jung. Mädchen ans
ordentl . Familie als Lehrmädch.
f. Laden u. Damensalon.

R. Zimmermann , Hoffriseur. ,
Jg . Mädchen, welches Ostern

die Schule verläßt , findet Stel - '
lung im Haushalt und Laden.
Kostgeld wird vergütet.

'
W. Tebbenjohanns . Markt 3 . l

Ein Mädchen gesncht
zum 1 . Mai . jFrau Baurat Wege.

Auguststr. 64.
Gesucht für die Nachmittags- ,

stunden ein Mädchen von 12 bis ,
14 Jahren bei Kindern.

Frau Hinze, Schüttingstr . 1. >
Gesucht auf gleich eine Haus¬

hälterin z. Führung eines klein . §Haushalts gegen hohen Lohn. Zu ;melden v . 1—4 Uhr nachm . Näh. jOsternburg . Hermannstr . 26.
Ges. Mädchen v . 14—16 I . pr.
1 . Mai f. d. Nachmittagsstunden.

A, Heger, Nadorsterstr . 81.
Gesucht z. 1. Mai 1 Mädchen

für Küche und Haus . ?
Fra « Prof . Both , Auguststr. 25 . !

Suche Pr . 15 . April ev. 1. Mai <
junges Mädchen bej . Familien-
anschlutz und Gehalt . Näheres

Langestraße 73. Part.
Zum 1 . Mai tüchtiges

Mädchen .
gesucht . i

„Jägerheim ", Osnabrück, s
Commenderiestr. 53—54. j

Für kleinen besseren Haushalt ?
uche für sofort oder 15 . Aprilein ordentliches j
KW - u . McheMllWell . Z
Lohn nach Uebereinkunft.
Frau Robert Reinhaus , Rheine.

Gesucht z . 1 . Mai ein erfahr.
sauberes M -en

gegen hohen Lohn.
Haarenstraße 49.

Versuchen Sie meinen

svdulstrvwpk
mit Doppelknieund überzeugen Sie sich von dessenhervorragender Dualität «nd dem
sehr niedrige» Preis . _
Gesucht 1 M^ chenUräi!

Fr . Düsterbehn, Katharimstr . 11.

Laufmädchen
sucht.
Jac . Heinr . Eilers,

_ Achternstr. 44.
Gesucht sofort oder 1. Mai

junges Mädchen
lt u . Familienanschl.
I . Behrens , Hahn.

Zuverl . Stundenmädchen von

Brüderstraße 12. ob.
Wegen Verheiratung meines

chig . Mädchens suche z . 1. Mai
ei» «ri»c«tl. Mich».
Gesucht Per sofort oder 1. Mai

rlue lucynge

KuGltem,
Angenehm«, dan-

i. Gefl. Offerten

Umständehalber auf sofort ein

Fra« Schaeffer,
Meinardusstraße 28 , oben.

Verkäuferin gesucht , älteres
iräulein oder alleinst. Frau
aldmöglichst für Südfrucht,
)bst- u. Zuckerwaren. Angen.
Stellung, Gehalt nach lleberein-
rnft . Persönl . Anmeld. erb.

D . Lüers , Rosenstr. 12.
Z«m 1. Mai d . I . suche ich f.

i . KoloMrlw.-Ge!ch. ein fix. j.

A. Schmitz. Son «e«str.
Gesucht ein akkurates

MW« ob. Fm
Frau Plümer . Kanalstr . 7.

Weg. Verheiratung z. 1. Mai
. 1. Juni ein gewandtes Haus»
lädchen. _ Schüttingstr . 9.
Gegen hohen Lohn suche ein

tüchtiges Mädchen
rr Hausarbeit . Frau Apotheke

Cauer , Witzenhausen.
Donnerschwee. Ges . auf sof. o.

. 1 . Mai 1 ordentl . Mädchen,
reiches melk , k. Diedr. Albers.

Gesucht per sofort für die
kachmittagsstunden

Mädchen oder Frau
ir Wartung eines dreijährigen
!indes und leichter Hausarb.
ln melden abends von 7—9 Uhr.
_ Rösser, Ritterstr . 1.
Suche pr . 1 . Mai ein einfaches

junges Mlheu
ur Stütze im Haushalt u. Aus-
ilfe im Läden bei Familien-
nschlutz und Gehalt.
H. Peters , Esens, am Markt.

Pensionen.
Pension für geb. j . Mädchen,

jründl . Ausbildung in Haush.
. Küche . Auf Wunsch Wissen¬
haften , Klavier . Gesang. 600 K.
. a . Frau Or . pH. Christ,

Gesucht für einen Schüler der

ntem Hause. Offerten erbittet
Joh . Jantzen . Hankhausen I.

Pyrmont (Saline ) !
vr.

l Sanatorium «. Knrpeusio«. !

125 km ^ 2ll1v,e§e. Lolquclle 10-/0Aexen

vLrmstÜruo ^ ea . 8ovie 6iÖkt^ lukalettoklum
(8)ksiem liefet-, Lms ) xe§ . Kslarrlie6.

I 'kesiei ' »» Konreele »» 83lle , 8
(Zebii'xs ^ueNivsssei - l.eilunL I
KsnsNsstion . — INulltk-lerlek»
fiikeer Voknunesbuek mils

allen kreisen kostenkeei . U
tter2oeliek.83clekvmmlsslli '>»t.8

Ir. llMÜ 'E ÄSlI. VML WmilüW-MMU >».
?»»» !>!. UM >U.. . I . « . M

'
LSLLL

Klassen (g^inn . v . real) vor. -lusZer . UrkolZe . Verb, mit klöliorer
Xnsdensebulebis lertla (inlcl .) , auch k. ^usisnäer. Reksrsnren unck
Prospekts ä. ck. Direktion : 4 . Stark.

Indio . Erzieh, u . Untere.,beste Verpfl. , gute (irlolge.
Vorbereitung z . Einjäiir . (am Eichen-

'
I . D - Lreese. HostisMermstr. Pr osp. Vorzgl. Empfehl. L- att LLlULxl berg 504 .)



92. Beilage
zu ^ 91 der ».vsOriAien lür Stsüt unü Lsnck" von Mittwoch, 1. April 1908.

Vas SeÄerik- uns ?rrmsenbueZr
. ser Getreuen in Zever.
i Z«M 1. April . — Von Ernst Wagner -Varel.
! Das zehnte Jahr nun schon ruht er im Sachssnwalde,
! Kaiser Wilhelms I . treuer deutscher Diener . Starb er?
Ein Mensch stirbt . Er aber , Heros der er war , lebt , wenn

. auch der Leib dahinsank ; lebt fort in seinen Werken , im ' ied
des Sängers , im Marmorbild von Künstlerhand , im He>.sen
des Volkes . Im Herzen des Volkes ! Und wahrlich , bei ihm
ist 's keine leere Redensart . Zählt die Tausende , die alljähr¬
lich wallfahrten nach Schönhausen , dem deutschen Mekka, nach
dem Medina Friedrichsruh und , nicht zuletzt, nach Jever im
Jeverland , dem Sitz der Kiebitzeier spendenden Getreuen,
nach Jever , wo des deutschesten Recken Gedächtnis grünt und
blüht , wie kaum irgendwo aus der Welt , immerfort grünen
und blühen wird , so lange noch eine deutsche Zunge den Na¬
men Bismarck formt.

Ein höchst glücklicher Gedanke war es, der am 11 . Fe¬
bruar 1889 den Geheimen Postrat Sachse aus Berlin beim
gelegentlichen Besuch der Getreuen das „ Gedenk- und Frem¬
denbuch" anlegen ließ.

„Mit Kleinem fängt man . manchmal an,
Bald kommen ihrer Größ 're dran.
„Wär ' früher schon , was heut ' geschehn,
Ihr würdet Euer Wunder sehn."

Nun , das Wunder blieb auch so nicht aus . Reichlich
3000 Unterschriften füllten den ersten Band bis Ende März
1894. Am 1 . April ward der zweite beim festlichen Geburts¬
tagsumtrunk der Getreuen eröffnet , um mit ca. 6000 Unter¬
schriften versehen schon am 1 . April 1897 dem dritten Gedenk¬
buche Platz zu machen. 1. April 1899 folgte , von gleichem
Umfange , Nummer 4, und am 16. April 4903 der noch heutein Benutzung befindliche Band . Gut 25 000 Autogramme
enthalten die fünf stattlichen Lederfolianten . Wer zählt die
Völker , nennt die Namen ? Da ist wohl kaum eine Stadt
Deutschlands , kaum ein Land unseres Planeten , woher nicht
wenigstens ein Pilger den Weg gefunden zu dem lindenbe¬
schatteten Patrizierhause an der Schlachtstraße , darin der
Getreuenwirt , Herr I . C . Horch , „ mit löblichem Eifer die
Getreuen nach des Tages Last und Hitze zu erquicken sich be¬
strebt .

" Was in den Herzen aller jener zu sinnender Rast
hier Eingekehrten sang und klang , lebte und webte , davon
gibt das Gedenkbuch uns getreulich Kunde . Grund genug,
seinem reichen Inhalt ein wenig näher zu treten . Doch wol¬
len wir uns der Materi

'
alfülle wegen auf den 6. Band be¬

schränken, und auch aus ihm können wir schließlich nur
knappe Stichproben geben . Die poetischen Empfindungen,die in dem trotz nördlicher Breitengrade mit einem starken
Hang zur Schwärmerei begabten Deutschen schon ein ganz
geringfügiger Anlaß auszulösen pflegt , scheinen hier , wo das
Movens ein so bedeutsames ist, natürlich erklecklich hoch po¬
tenziert , in einer Fülle , die an volkreiche, sommerliche
Mückenschwärme gemahnt . Mit diesen hat die dichterische
Massenproduktion des Fremdenbuches auch etwas von der
Lästigkeit gemeinsam . So unrecht hat er wirklich nicht , der
„ Realist " W . Schulz, wenn er mit verärgerter Feder
grollt : „ Anstatt hier viele schöne (?) Verse zu machen, sollte

jeder in seinem Kreise nachdrücklich und kräftig echt deutsche
Gesinnung im Geiste Bismarcks betätigen; dadurch
würde sein Andenken am besten geehrt .

"
Aber die meisten poetischen Sünder haben denn doch

Wohl Anspruch auf sehr viel mildernde Umstände , gerade um
der Gesinnung willen , die aus ihren Worten spricht . In
diesem Sinne verdauen wir selbst so tiefgründige und voll¬
endete Verse , wie die folgenden:

„ Es ist bewiesen stets,
Daß nicht die schlechtste Frucht,
An der die Wespen nagen.
Doch Du , o Bismarck , in Deiner Größe,
Warst stets darüber erhaben ."

„ Wer Bismarck nicht verehrt , ist nicht wert,
Daß er ein Jeversches Kiebitzei verzehrt ."

„Kiebitt , Kiebitt , Kiebitt!
Wie bis du schwarz und Witt.
Schwarz -witt war auch des Alten Färb ',
Schwarz -witt ist unsers Kaisers Färb ',
Drum bleib du schwarz und Witt!

Kiebitt , Kiebitt , Kiebitt ! "

Auch dem hohen Herrn Kommerzienrat wollen wir nicht
zürnen , der etwas herablassend reimt:

„Hochwert und interessant
Bleiben mir die Getreuen von Jeverland ."

Weniger sympathisch schon mutet der „ Maggi -Onkel " an,
der mit der seinem Stande eigenen Gerissenheit die Gelegen¬
heit beim Schopfe saßt und kostenlos für seine Ware Reklame
macht:

„ Ein Kiebitzei mit Maggis Würze,
Das schmeckt Wohl jedem gut.
Was Wunder , wenn bei des Lebens Kürze
Ein jeder dies verbessern tut .

"

Schaudervoll , höchst schaudervoll ! Aber schließlich ebenso
harmlos als das begeisterte , von einer entsprechenden Hand¬
zeichnung begleitete Hoch eines Uhrmachers aus die „ regulere
Zeitmeßkunst "

. Es kann halt niemand aus seiner Haut her¬
aus . Manchem möchte man es freilich wünschen, zum Exem¬
pel dem stark zur Gemütsathletik neigenden Verfasser der
Verse:

„Was nützen mich denn Ruhm und Ehr ' ?
Reichtum regiert die Welt.
Wenn ich auch gar kein Bismarck war ',
Wünsch'

ich mir doch sein Geld .
"

Ob Wohl der feinfühlige Frankfurter viele Neider fand,
der Vater des trefflichen Ergusses:

„Es will mer nett in de Kopp enei,
Wie kann nor e Mensch nett von Frankfort sei?"
Der Reimschmiede gute Gesinnung führte ich als mil¬

dernden Umstand an . Als solcher darf auch der köstliche,
meist unbewußte Humor gelten , der uns auf mancher Seite
entgegenlacht:

„Treu ihren Freunden , treu ihrem Gott
Bleibt überall die Tante Lott .

"

„In Jever man der Liebe pflegt,
Der Kiebitz bunte Eier legt ."

„Luise Müller ist hier.
Und es macht ihr viel Pläsier , ^Sich den Kiebitzbecher usw . zu besebn,
Und sie findet alles wunderschön .

"
Z

„Von der fernen Wümme Strand : .
Sind wir beide hergerannt
In das Zimmer der Getreuen,
Und wir werden 's nie bereuen ."

Eine unschuldvolle Seele quält sich mit der Frage , wo
nach Bismarcks Tode die vielen Eier bleiben , die „ de Kiebitz
leggt , wie man hier seggt". Und Lotte dürfen wir nicht ver¬
gessen, den „süßen Backfisch " mit den Hängezöpfen . Lotte
schreibt:

„ Hier in diesem lieben Städtchen,
Wo es gibt so schöne Mädchen,
Wo man so den Bismarck ehrt,
Sind auch wir heut ' eingekehrt.
Beim vielen Trinken denken wir:
Ach, wär ' doch Bismarck selber hier ."

Lotte , Lotte , der eiserne Kanzler würde Dir sicher raten,
das „viele Trinken " den bierfrohen Musensöhnen zu über¬
lassen. Sie besorgen es ohnehin gründlich genug . Das be¬
weisen die zahllosen protokollierten „Ganzen "

, die sie „dem
unsterblichen Helden " dargebracht.

Das Kapitel vom Humor wäre unvollständig , wollten
wir nicht der Randbemerkungen gedenken, die witzige Kri¬
tiker als kräftige Würze beisteuerten . Die „Stationsvor¬
steherstochter " — ein kongeniales Gegenstück zu dem gleich¬
falls vertretenen „ Militär -Jntendantur -Sekretariats -An-
wärter " — (o Deutschland , wie bist du so - -) bekommt ein
wohlverdientes „ spei di man nich up ! " aufgedämpft . Paul
T . , „zweimal mit Erfolg geimpft "

, wird voll schneidender
Ironie gefragt , ob er die Kinderkrankheiten schon überstan¬
den habe . Ein „Auchdichter"

setzt unter sein Poem die selbst¬
zufriedene Nachschrift:

„ Diese Verse machte Speier,
Dafür kriegt er Kiebitzeier .

"

„Dar lur up ! " notiert lakonisch ein trockener Jeveraner.
Herzerfrischend wirkt die Abfuhr eines Aankees , der sich

nicht entblödet , das Getreuenbuch durch einen Hymnus auf
das Sternenbanner zu verunzieren:

„ B . sollte sich schämen!"
Und so läßt noch manches wackere und gute Wort die

Saiten unseres Herzens mitklingen.
„So lange noch die Eichen wachsen

In alter Kraft um Hof und Haus,
So lange stirbt in Niedersachsen
Die alte Stammesart nicht aus ."

„Du großer Mann von Eisen
Müßtest die Wege weisen
Allen , die Deutschland feind.
Soll ' n Deine Taten wir messen?
Du bleibst uns unvergessen!
Dein Denkmal ? Deutschland geeint ! "

„Hier tat mir Vaters Mund
Von Bismarck kund .

"
Wen mag es nicht rühren , dieses wortarme und doch so

Meines ?euMeton.
KNlfensedatt , Literatur uns Leven.

Napoleon -Anekdoten .*)
Am Sterbebette Lannes '.

Eine Stunde vor dem entscheidenden Siege von Eß
lingen traf eine Kugel den tapfern Lannes . Er glaubt
zuerst , daß ihm nur noch wenige Minuten zu leben übrv
blieben , und ließ sich auf einer Tragbahre in die Nähe de
Kaisers bringen , den er noch einmal , ehe er starb , umarmei
wollte . Als ihn Napoleon in seinem Blute sah, warf e
sich schluchzend über seinen treuesten Waffengefährten , küßt
ihn und rief verzweifelt : „Lannes , erkennst du mich?" -
Ja , Sire . . . Sie verlieren Ihren besten Freund ! " -

. Nein , nein ! Du wirst leben ! Nicht wahr , Larrey, " wandter sich zu dem Arzte , „ Sie garantieren für seine Genesung?— Man brachte den Verwundeten nach dem nahegelegenei
Ebersdorf , wo er im Haufe eines Gastwirts ein Unterkommen fand . Er überlebte seine Wunden noch neun TagkAm Vorabend seines Todes ließ er noch einmal seine,besten Freund zu sich bitten . Napoleon kam. Alle, die ir
Zimmer des Sterbenden waren , entfernten sich, und dibeiden Helden blieben allein mit ihrem Schmerz und ihreErinnerungen . Mit fester Stimme rief der Marschall derKaiser alle seine Waffentaten ins Gedächtnis zurück unschloß mit den Worten : „Ich sage dir das alles nicht etwaum dich für meine Familie zu interessieren ; nein , ich brauchmr nicht erst meine Frau und meine Kinder zu empfehlendenn rch sterbe für dich . Dein Ruhm befiehlt dir , sie z.iIchutzein und ich fürchte nicht , dich umzustimmen , wenn icorr noch m meiner letzten Stunde einen Vorwurf mache. D"frt diesem Krieg einen großen Fehler begangen , de

.w '. ^ rr ich du durch ihn deinen besten Freund verliersinicht bessern wird . Dein Ehrgeiz ist unersättlich ; er Win
. ^ " 8lück stürzen ! Du opferst ohne Schonungohne Grund die Menschen, die dir am besten dienen , uwwenn sie sterben , bedauerst du sie nicht einmal . Um dieherum hast du nichts als Schmeichler ; ich sehe nicht eine:Freund , der es wagt , dir die Wahrheit zu sagen . Maiwird dich verraten , dich verlassen ; beeile dich, diesen Krie

A .
Das ist der Wunsch eines jeden . Deine Machwird sich dadurch zwar mcht vergrößern , aber man wird diemehr lieben . Verzeihe diese Wahrheit einem Sterbenden -dieser Sterbende liebt dich , betet dich an ! " Als der Marschall geendet , reichte er dem Kaiser die Hand , der sie weinend küßte.

.
* ) Diese kleinen Stimmungsbilder sind dem 2. Bandder rm Verlage von Robert Lutz in Stuttgart erIchienenen „ N ap ole o n - A n e kd o t e n"

, gesammelt un!bearbeitet von G . Kunde, entnommen.

Verlassen!
In der Nacht vom 3 . zum 4. April 1814 brachte der

Oberst Gourgaud dem Kaiser die Nachricht , daß sein ältester
Wassengefährte , der Mann , auf den er sein unbedingtes
Vertrauen fetzte , daß Marmont , Pflicht und Dankbarkeit
vergessend, nicht allein seinen Posten heimlich verlassen habe
und nach Paris gegangen sei, fondern auch mit dem Feinde
unterhandle und seine Truppen in diesem Augenblick mitten
durch die Kantonnierungen der Russen marschierten.

Den Verrat des Freundes und Waffengefährten , der
bitterste Tropfen in dem Leidenskelche dieser schrecklichen
Zeit , konnte Napoleon anfänglich nicht glauben . Als aber
endlich kein Zweifel , keine Entschuldigung übrig blieb , da
ward sein Blick immer düsterer ; er ließ sich auf einen Stuhl
fallen , und als könne sein Körper das Maß der Seelen-
fchmerzen nicht mehr ertragen , rief er mit erstickter Stimme:
„Der Unglückliche! er wird unglücklicher sein wie ich ! "

Aber der Schmerz , den Napoleon über den Abfall eines
Menschen empfand , den er geliebt , den er groß gemacht, war
zu gewaltig , als daß er hätte schweigen können . Er mußte
sich aussprechen . Und gegen wen konnte er das besser, als
gegen die alten treuen Gefährten seines Ruhmes , gegen
seine Soldaten , die so oft mit Freuden an seiner Seite dem
Tode entgegengegangen und noch in diesem Augenblick be¬
reit waren , ihr Blut für ihn zu verspritzen . Am Morgendes nächsten Tages ließ er daher folgenden Tagesbefehl an
seine Tapferen ergehen:

An die Armee!
Fontainebleau , den 4 . April 1814.

Der Kaiser dankt seiner Armee für die Treue , die sie
ihm stets bewiesen , und besonders dafür , daß sie in ihm und
nicht in der Masse der Hauptstadt das Oberhaupt des
Staates erblickte. Ein braver Soldat folgt feinem General
im Glück wie im Unglück, dessen Ehre und Glaube auch die
seinigen sind . Der Herzog von Ragusa hat indes nicht so
gedacht und eine solche Gesinnung nicht seinen Truppen
eingehaucht : er ist zu den Verbündeten übergegangen . . .Die Bedingungen , unter denen er es getan , kann der Kaiser
nicht billigen , so wenig wie er sein Leben und seine Frei¬
heit einem Untertan auf diese Weise verdanken möchte. DerSenat hat sich erlaubt , über die Regierung von Frankreich
zu entscheiden, hat indes dabei vergessen , daß er seine Macht,die er jetzt mißbraucht , dem Kaiser verdankt . Er hat ver¬
gessen, daß es der Kaiser ist, dem er zum Teil seine Rettungaus den Stürmen der Revolution dankt , daß der Kaiserviele seiner Mitglieder aus der Dunkelheit hervorzog und
andere dem Haß des aufgeregten Volkes entriß . Der Senat
beruft sich dabei auf die Verfassungsartikel , um diese Ver¬
fassung umstoßen zu können , und errötet nicht , sogar dem
Kaiser Vorwürfe zu machen, ohne zu bedenken, daß er , als
erstes Tribunal des Reichs , an all dem teilgenommen hat,was er jetzt tadelnd verwirft . Ja , er ist soweit gegangen,

den Kaiser anzuklagen , als habe derselbe die Beschlüsse des
Senats bei der Publikation verändert . Die Welt weiß,
daß der Kaiser solcher elenden Winkelzüge nicht bedurfte.Ein Wink von ihm war dem gehorsamen Senate ein Befehl,dem Senate , der stets weiter ging , als es der Kaiser ver¬
langte . Ta der Kaiser nie taub gegen die Einwendungen
seiner Minister war , so glaubte er jetzt um somehr auf eine unbedingte Beistimmung rechnen zudürfen , und er konnte nicht wissen, daß der
Enthusiasmus , der sich so oft in den ihm überreichten
Adressen und gehaltenen Reden kundtat , nur Täuschungwar . Ist dies aber wirklich der Fall gewesen , dann mö¬
gen die , die eine solche Sprache gegen ihn führten , nun auchdie Folgen ihrer knechtischen Schmeichelei sich selbst zu¬schreiben . . . . Solange das Glück ihrem Herrn günstigwar , haben sich diese Menschen am unterwürfigsten ge¬zeigt , und ine ist ihnen ein Wort über den Mißbrauchder Macht entschlüpft . Und wenn es wahr wäre , was
man jetzt dem Kaiser vorwirft , nämlich , daß er die
Menschen verachtet, so wird wenigstens die Welt
nun sehen , wie sehr er Grund dazu hatte . Er bekam seineKrone von Gott und der Nation ; Gott und die Nation
können sie ihm auch wieder nehmen . Er hat sie stetsals eine Bürde betrachtet , und nur die feste Ueberzeugung,daß er der einzige war , der Mut und Kraft genug besaß,um sie mit Würde zu tragen , vermochte ihn dahin zubringen , sich die Last aufzuladen . Frankreichs GlückWienmit dem Geschick des Kaisers äüfs Innigste verwoben
zu sein . Jetzt , da das Glück sich von ihm gewendet,könnte nur noch der laut ausgesprochene Wunsch der
Nation ihn auf dem Throne zurückhalten . Sobald er
sich aber als das einzige Hindernis des Friedens und des
Wohles des Volkes betrachten müßte , zögerte er keinen
Augenblick , Frankreich auch das letzte Opfer zu bringen.Er hat deshalb den Prinzen von der Moskwa , und die
Herzoge von Vicenza und Tarent nach Paris gesandt , umdie deshalb nötigen Unterhandlungen einzuleiten , und die
Armee kann überzeugt sein, daß die Ehre des Kaisersniemals im Widerspruch ! mit dem Wohle des Landes
sein wird.

Abschied von der Garde.
Die Stunde kam heran , wo der große Feldherr , der

„kleine Korporal " seiner Tapferen , von der Garde Ab¬
schied nehmen mußte . Gegen Mittag des 20. April 1814
formierte sie sich rm Hofe des Fontainebleauer Schlosses,die Reisewagen standen an der Treppe , bereit , den ein¬
stigen Herrn der Welt aufzunehmen und ihn auf ein
kleines , unscheinbares Fleckchen Erde zu führen , das er von
nun an regieren sollte , für den es nie Grenzen gegeben.

Napoleon trat , ehe er in seinen Wagen stieg , in die
Mitte seiner vor Schmerz zitternden Soldaten.

„Soldaten der alten Garde !" begann er, „ ich sage
euch Lebewohl ! — Seit zwanzig Jahren sah ich euch be-
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beredte Stammeln eines blauäugigen deutschen Kindes ? Ja,
Heil uns , daß er unser war , dessen gewaltige Persönlichkeit
selbst den Gegner faszinierte.

„Ich kann Wohl vieles gut vertragen,
Doch dieser liegt mir schwer im Magen ."

Aber an der Hochburg der Bismarckverehrer , am Ge-
treuenhause , kam der alte Hannoveraner , der den Zweizeiler
schrieb, doch nicht unberührt vorbei.

Genug der Proben aus dem überreichen Inhalt des Ge¬
denk- und Fremdenbuches.

Geben wir zum Schluß ihm selbst das Wort , dem Ziel¬
punkt dieser vielartigen und vielstimmigen Huldigungen.
Dem Fremdenbuche sind eine Anzahl Druckbogen vorgeheftet.
Sie enthalten u . a . die Verse , mit denen die Getreuen die
Kiebitzeiersendungen begleiteten und , als interessantes Ge¬
genstück, die Erwiderungen des Fürsten . Während der Jahre
1872—1880 (1871 wurden die Eier zum erstenmal gespendet)
beschränkte sich Bismarck , dem die „ Getreuen in Jever " zu¬
nächst nur unter dieser , von ihnen geprägten Bezeichnung be¬
kannt waren , darauf , seinen Dank durch kurze Inserate in
der „ Weserzeitung " Ausdruck zu geben . 1882 schrieb er dann
direkt aus Friedrichsruh . 1883 ging den Getreuen der be¬
rühmte silberne , innen vergoldete Umtrunkbecher in Gestalt
eines Kiebitzeies durch Vermittelung des preußischen Ge¬
sandten in Oldenburg , von Thilau , zu. „ Gestatten Sie mir,
meinem Danke wenigstens durch Ein Ei Ausdruck zu geben,
von einem Berliner Kiebitz gelegt, " scherzte der Fürst in sei¬
nem Begleitschreiben . Die Erwiderungen der folgenden
Jahre , oft längere Briefe , enthalten noch manchen „Blitz fei¬
nes großen Geistes " . Unter dem 26. April 1891 lesen wir:
Ihr poetischer Geburtstagsgruß ist ein neues Denkmal da¬
für , in wie vollendeter Form sich in plattdeutscher Dichtkunst
Wärme der Empfindung mit Kürze des Ausdrucks verbinden
läßt ." (Der Vers vom 1 . April 1891 lautete:

„Wi blivt de Ollen , immer tr8,
Willi to Di Hollen lat un froh;
Legst Du dat Stür ook ut de Hand-
Blivst ewig düer dem Vaderland .")

Am 29. April 1892 schreibt Bismarck : „Die Kiebitzeier
waren auch in diesem Jahre sämtlich frisch und gut und ha¬
ben mir und meinen Gästen von neuem den Beweis geliefert,
wie sehr der Kiebitz in der Kunst des Eierlegens allen an - !
deren Vögeln überlegen ist."

Dem Fürsten Bismarck.
Wenn Kiewiet kummt , makt wie uns prat

To Vörjahrssaat,
Un bidd 't um 'n moi Jahr.

Wenn Kiewiet röppt , denkt wi an Di
Und dankt wi Di
Vör mannig moi Jahr.

Wenn Kiewiet leggt , denn griept wi to
Un grad ' leert un wünscht darto
Di mannig moi Jahr!

Jever , 1. April 1891. Die Getreuen.
Der Fürst erwidert : „Die plattdeutschen Begleitverse

Ihrer liebenswürdigen Gaben erhalte ich stets mit besonde¬
rem Vergnügen , und habe in diesem Jahre das lange nicht
gehörte Wort „moi " darin wieder begrüßt , welches mir aus
einer Reise durch Holland und Friesland lebhaft in Erinne¬
rung ist und sich in Pommern in der Form „moilich " oder
„mojelich" wiederfindet . Möchte der beginnende Sommer
auch bei Ihnen für Stadt und Land gedeihlich werden , wie
der gute Anfang es erhoffen läßt ."

Reichlich vier Jahre später schloß sichtzdas müde Auge
des Kanzlers für immer . Deutschland , nein , eine Welt stand
trauernd an seiner Bahre . Die Getreuen kleideten ihren
Schmerz in ein schlichtes Telegramm . Es ist gleichfalls dem
Gedenkbuch vorgedruckt : „ Aufs tiefste erschüttert durch den
Tod Sr . Durchlaucht des Fürsten Bismarck , erlauben sich

ständig auf dem Wege des Ruhmes und der Ehre , und
weder zuletzt, noch früher , zur Zeit unseres Glücks, hörtet
ihr auf , Muster der Tapferkeit und Treue zu sein . So
lange es noch Männer gab wie ihr , war unsere Sache nicht
verloren ; allein der Krieg hätte niemals ein Ende genom¬
men , und Frankreichs Uebel hätten sich nur vermehrt . Um
dem Vaterlande den Krieg zu ersparen , opferte ich unser
Interesse . Ich reise also ab . Dient auch ferner Frankreich,
meine Freunde ; sein Glück ist mein einziger Gedanke und
wird '

stets der Gegenstand meiner Wünsche sein . Beklagt
nicht mein Schicksal ; wenn ich beschloß» weiter zu leben,
so geschah es , um eurem Ruhme noch zu nützen . Adieu,
mein « Kinder ! Ich wünschte euch alle an mein Herz zu
drücken — wenigstens will ich euren Adler küssen."

Tränen standen in
'
den '

Augen der von Sonne und
Wetter gebräunten Krieger . Ein Gemurmel der Verzweif¬
lung und Begeisterung zugleich durchlief die Reihen . Jeder
Franzose schluchzte, und die Fremden wandten sich ab , um
die Aufregung nicht merken zu lassen . Der General Petit
ergriff den Adler nckt der goldenen Krone , den Paris nach
der Schlacht bei Austerlitz der Garde geschenkt hatte , und
reichte ihn dem Kaiser , der ihn küßte und den General
umarmte . Dann seine ganzen Kräfte zusammennehmend,
pich er nochmals:

„Lebt wohl , meine alten Kameraden ! Möge dieser
letzte Kuß euch ins Herz dringen und nie von euch ver¬
gessen werden !"

Unter dem Rufe seiner alten treuen Garde:
„Vive I ' lSwpereur ! " stieg Napoleon in den Wagen , der sich
schloß und den Kaiser mit Blitzesschnelle entführte , Mit
chm war auch das Kaisertum verschwunden!

Der Kampf um den Monismus . Professor Dr . Johan¬
nes Reinke gab in Berlin in einem dritten und letzten
Vortrage , betitelt „Der Kampf der Weltanschau¬
ung e n ", ein Resümee seiner gegen die monistische Pha¬
lanx gerichteten Gedanken . Er nennt es , laut „B . T ."
einen „unheimlichen Zug " unserer Zeit , sittliche Kultur aus
natürlichen , gleichsam mathematischen Bedingungen her¬
aus gewinnen zu wollen . Die Naturwissenschaft reicht zur
Bildung einer Weltanschauung nicht aus . Denn sie vollen¬
det in der Erforschung der Gesetzmäßigkeit , wie sie sich durch
die Erfahrung darbietet , ihre Aufgabe . Den Grund der
Gesetzmäßigkeit , der jenseits aller Erfahrung liegt , zu
erkennen , ist ihr nicht gegeben . Wer über diese Grenze
hinaus Fragen stellt , tut es nicht mehr als Naturforscher,
sondern als Philosoph , der mit der Gesamtheit seiner gei¬
stigen und ethischen Kräfte seiner Sehnsucht nach Wahr¬
heit luid Harmonie zu genügen sucht. Es gibt keinen Be-

ihre tiefempfundene Teilnahme an dem Heimgange des gro¬
ßen Mannes in unwandelbarer Treue zu demselben auszu¬
sprechen Die Getreuen in Jever ."

Am 6. August erfolgte die Uebersendung eines Kranzes
von Eichen- und Hülsenblättern mit der Widmung : „Dem
Fürsten Bismarck die Getreuen in Jever ."

Kus Sem SrshtzerLHglrrm.
Der Nachdruck unserer mit Aorrestwndenzz -Ichen »ersrS- nen Originalbcricht»ist »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!über iokate Bortommniste sind der M-dĉ ion stets William» «».

Oldenburg , 1 . April.
ts . Eine äußerst wichtige Entscheidung traf das Ober¬

verwaltungsgericht in P . ( Westfalen ) . Ein dortiger Gast¬wirt hatte in seinem Lokale unerlaubte Glücksspiele ge¬duldet und — was als erschwerend angesehen wurde —
sich wiederholt persönlich am Spiel beteiligt . Hierbei war
nickst einmal übermäßig hoch gespielt worden ; Verlustevon etwa 10 Mark galten als sehr bedeutend . Das Spielwar meist von jüngeren Gewerbegehilfen gespielt , auch
hatten sich kleinere Handwerker (Meister ) beteiligt . Der
Wirt wurde vom Schöffengericht sreigesprochen , vom Land¬
gericht aber zu einer mäßigen Geldstrafe verurteilt . AufGrund dieses Urteils nahm sich nun die Polizeiverwaltungder Sache an und klagte gegen den betreffenden Gastwirt
auf Konzessionsentziehung mit folgender Motivierung : Da
der Inhaber der Konzession sich selbst an dem unerlaubten
Spiel — es handelte sich um das bekannte Kartenspiel 17
und 4 und um Einsätze , die Mischen 20 und 200 Pfg.
schwankten — beteiligt habe und Mitspieler in Fragekämen , die fast ausnahmslos nur geringe Einnahmen
aufzuweisen hätten , so habe er hierdurch die Umsicht und
Gewissenhaftigkeit , die ihm als Wirt zukomme , vollstän¬
dig außer Acht gelassen . Es sei nun zu besorgen , daß
er bei fernerer Ausübung des Gewerbes dieses in gleicher
Weise, wie bisher - zur Duldung von Glücksspielen miß¬
brauchen und womöglich selbst hierzu den Anlaß geben
werde . Aus diesem Grunde wurde dem Beklagten seitensdes Oberverwaltungsgerichts die Wirtschaftskonzession
entzogen ! ! — Das Urteil erscheint dem Laien ganz un¬
gewöhnlich hart ; zumal wenn man in Erwägung zieht,
daß der Verurteilte , von dem in Frage kommenden Falle
abgesehen , völlig unbestraft war , Und daß es sich doch
eigentlich garnicht um hohe Summen handelte . Erschwe¬
rend kam allerdings in Betracht , daß in dem fraglichen
Lokal außerordentlich ! oft gespielt worden war . — Jeden¬
falls sei das Urteil im Interesse unserer Wirte zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht ; man ersieht daraus , wie
sehr die Gäste durch solche Spiele dem Wirt schaden kön¬
nen , der oft aus reiner Gutmütigkeit Glücksspiele zuläßt,
die ihn , wie im vorliegenden Falle , unter Umständen um
seine ganze Existenz- bringen können.

*

X Eversten , 31. März . Zum drittenmale in diesem
Jahre trat am Sonntag der hiesige Turnverein an die
Oeffentlichkeit . Am 1 . März feierte der Verein sein 13.
Stiftungsfest durch Schauturnen und Ball , und am 15.
März folgte die M ä dch -en - und Knabenabteilung
ebenfalls durch ein Schauturnen . Diesmal war es die
Damenabteilung, welche seit ihrem Bestehen ihr
Können zum zweitenmale der Oeffentlichkeit zeigte . Daß
man der Damenabteilung immer mehr Interesse und all-
seitige Unterstützung entgegenbringt , bewies der zahlreiche
Besuch und das bei sämtlichen Uebungen gezeigte Interesse.
Wir können schon vorweg bemerken , daß sich die Veranstal¬
tung ihren Vorgängern in würdiger Weise anreihte . Mit
turnerischer Pünktlichkeit marschierten die Turnerinnen um
4 Uhr in die Halle . Nach Absingen eines Turnerliedes und
nachdem die Vorturnerin Frl . Drees ihre mit allseitigem
Beifall aüsgenommene Ansprache beendet hatte , wurde das
Schauturnen durch einige recht trefflich ausgeführte Stab¬
übungen eingeleitet . Das dann gezeigte Keulenschwingen

weis für oder gegen eine Weltanschauung , die Gott als
Prinzip der Erklärung aller Dinge setzt. Aber auch! Kant
m seiner kritischen Epoche sagte , daß ein Analogieschluß
aus. dis Gottheit als den Inbegriff höchster Intelligenz
führe , und zwar von dem Künstwerk des Universums
ans , genau so , wie Uran von irgend einem irdischen Bau ans
einen Menschenmeister schließen könne . Solche Lösung der
Frage hat , wenn sie auch von der Vernunft diktiert ist,
mit der exakten Wissenschaft nichts mehr zu tun . Reli-
gionist im tiefsten Grunde eine Angelegen¬
heit des sittlichen Gefühls. Zusammenstöße zwi¬
schen ihr und der Naturwissenschaft brauchen nicht vor¬
zukommen , und der Prozeß der Kirche gegen Galilei wegen
seiner gelehrten Forschungen war ebenso widersinnig , wie
es heute der Feldzug einer Richtung der modernen Natur¬
wissenschaft gegen die Religion ist. Die Probleme liegen
auf ganz verschiedenen Gebieten ; einer sittlichen Forde¬
rung Christi kann man mit den Waffen des wissenschaft¬
lichen Materialismus nicht beikommen . Mit Spinoza soll
man dis Welt nicht belachen , nicht beweinen , sondern zu
begreifen suchen. Der „Nachtansicht " des materialistischen
Monismus sei die „Tagesansicht " Kants entgegengestellt,
dessen kritische Schärfe nichts durch hie von ihm ! verfoch¬
tene idealistische Weltanschauung einbüßte . Neben dem
Reich der natürlichen Kräfte besteht ein Reich der .geistigen
und sittlichen Freiheit , hoch erhaben über „Druck und
Stoß " und Anziehung durch die Materie . Von diesem Reich
haben wir das Entscheidende und Beste für unsere Welt¬
anschauung zu erwarten . Sympathisch berührte der Ab¬
schluß dieser Ausführungen , — eine Mahnung zur
Versöhnung nicht der Prinzipien , sondern
der Menschen, die sich trotz der Verschiedenheit ihrer
Anschauungen als sittliche Persönlichkeiten
durchaus verwandt fühlen könnten.

Eine neue Goethe -Büste . In dem neuen Heft der
„Stunden mit Goethe " veröffentlicht der Herausgeber Wil¬
helm Bode zwei Photographien einer Goethe -Büste aus ge¬
branntem Ton . die um 1789 von Martin Klauer ge¬
formt ist und die als die beste Darstellung des Dichters aus
seinen jüngeren Jahren bezeichnet wird . Es ist ein Bruch-
stück , bei dem indessen nur die auf der rechten Seite herab-
fallenden Haare fehlen , und das in seiner großzügigen,
prachtvoll lebendigen Darstellung wie eine Antike anmutet.
DaS Fragment befindet sich im Besitze des Hoftöpfers Her¬
mann Schmidt in Weimar ; es stammt aus dem Nachlaß
Martin Klauers , von dem bereits sechs Goethe -Büsten vor¬
handen , wenn auch nur wenigen bekannt waren . Nach den
bisherigen sechs Variationen seines Goethe -Kopfes hat
Klauer noch diese siebente geschaffen, her der er die Trippel-

aus wirkungsvoll zusammengestellten Freiübungen und
Schwüngen machte der Abteilung trotz der Schwierigkeit der
Uebungen alle Ehre und langanhaltenden Beifallkonnten die Turnerinnen für ihre Mühe ernten . Hieran
schloß sich ein graziös ausgeführter Fischerreigen , der die
Gewandtheit der Turnerinnen im besten Lichte zeigte . Ganz
besonderer Aufmerksamkeit erfreute sich das Riegenturnen.
Hier war so recht der Fortschritt zu bemeken, den die Ab¬
teilung seit ihrem ersten öffentlichen Auftreten gemacht
hat . Verschiedene Spiele bildeten den Schluß des Schau¬turnens . Oberturnwart OHIenbusch, unter dessen
Leitung der gesamte Verein in den letzten Jahren einen
großen Aufschwung genommen hat , dankte mit warmen
Worten für den zahlreichen Besuch und knüpfte daran die
Hoffnung , daß das gezeigte Interesse dem Verein auch in
Zukunft erhalten bleiben möge . Hauptlehrer Wragge sprach
im Namen der anwesenden Gäste dem Verein seinen Dank
und seine Glückwünsche aus und forderte zu einem drei¬
fachen Hoch aus , welches allgemein ausgenommen wurde.
Unter Beifall marschierten die Turnerinnen ab.* Osternburg , 29. März . In der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag wurde beim Wirt Koopmann an der Bremer
Chaussee ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der Dieb
drang durch ein Saalfenster in den Saal . Er hatte es schein¬bar nur auf Süßigkeiten abgesehen , denn er nahm einen
Schokoladeautomaten mit . Zum Glück war am Tage vor¬
her das Geld aus demselben herausgenommen worden . Den
Automaten , den der Dieb auf einer Weide hinter Herrn
Koopmanns Hause geleert hatte , fand man in einem Torf¬
spitt im Osternburger Moor wieder.

* Metjendorf , 30. März . Die Veranstaltungen , die
dem Bestreben gelten , die Sache des Gustav Adolf-
Vereins immer mehr in unsere evangelische Bevölkerung
hineinzutragen , mehren sich auch in unserem Lande . So
hatte am Sonntagabend der Gustav Adolf -Zweigverein
Ofen hier eine festliche Versammlung veranstaltet , nachdem
erst vor kurzem eine ebensolche in Petersfehn stattgefunden
hatte . Besonders erfreulich ! bei solchen Festen ist die rege
Beteiligung der Schule ; Lehrer und Kinder unserer Schule
hatten auch diesmal wieder sich viele Mühe gegeben , mit
Deklamationen und Liedern den Abend auszuschmücken.
Auch unser Männer - und Frauenchor trug , teils allein , teils
mit den Kindern zusammen , mehrere sehr ansprechende
Lieder vor . Den Vortrag hielt Pastor Eckardt aus Ohm¬
stede über das große Gustav Adolf -Fest in Jena im Herbst
letzten Jahres . Eine veranstaltete Kollekte für einen Ka¬
pellenbau in Idafehn erbrachte ungefähr 12 cE Es wäre
sehr zu wünschen, daß dem Verein noch mehr Mitglieder
durch diesen Abend gewonnen wären ; der jährliche Beitrag
beträgt nur 50 F , der Austritt ist jederzeit gestattet.

Geschäftliche Mit te klungen.

Angenehmes, wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ärztlicherseits als ein will » und sicher wirkendes Abführ¬
mittel vielfach erprobt , wird de« »Calistg' -Svrup auf Knmd
feiner Reinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei babitueller und gelegentlicher Verstopfung, Berdammgs-
störungenund fehlendemAppetit eingenommenund von Ärzten
Verordnet. Aus die Marke . Califig " ist besonders zu achten.

Nur in Apotheke» erhlltlichPr» l/l Fl. Mk. r.so, j FI. neo.
Bestandteile : Sir. Sici L»Iikm». Uodo QaNonN » SyenpLo. pLrvt.) 75, Lrtr. Lsruu ljqmä . -o, Dir . Lsr̂ opt». eowp . §.

sche Büste nachahmte , von der ein Abguß nach Weimar ge¬
kommen war , und deren Alexander -Mähne den immer um¬
arbeitenden Meister zu einem neuen Versuch reizte . Die
neueaufgefundene Büste Klauers übertrisft in ihrer Schön¬
heit die bisher vorhandenen , selbst die Tiefurter in hell¬
grauem Sandstein , zu der Goethe am 16. September 1787
gesessen hat und von der er am 13. März 1789 notiert:
„Klauers Arbeit gut ."

Das Hühnerei auf der Anklagebank . Große Heiterkeit
erregte ein kleiner Zwischenfall , der sich kürzlich bei einer
Gerichtssitzung in Boston ereignete . Ein Mann war be¬
schuldigt , die Henne eines Nachbarn ge stöhlen
zu haben , behauptete aber , daß das schwarzgefiederte Tier
mit dem roten Kopfschmuck sein Eigentum sei. Das Be¬
weisstück selbst hatte er mitgebracht und hielt es krampfhaft
in den Armen , während er auf der Anklagebank Platz nahm.
Vom Richter befragt , worauf sich denn seine Behauptung
stützen könne, daß die fragliche Henne gerade sein Eigentum
sei, die seinige könne ihm doch gerade so gut entlaufen sein,
und schwarze Hennen gäbe es viele , erwiderte der Kläger,
daß er , als großer Kunstkenner , seine Legehenne auf
den Namen Sarah Bernhardt getauft habe,
und daß er sich erböte , das Tier mit dem Namen anzurufen
und dem Gerichtshof der Beweis geliefert werden würde,
daß die Henne auf den Anruf reagiere . Der Gerichtshof
erklärte sich hiermit einverstanden , der Angeschuldigte mußte
sich von der Anklagebank erheben , damit die Henne keiner
Beeinflussung unterliege , und der Kläger lockte den Vogel
mit dem Namen der großen Künstlerin . Sei es nun aber,
daß es nicht die richtige Sarah Bernhardt war , die der Ge¬
richtshof da vor sich hatte , sei es, daß die Henne gerade
etwas Wichtigeres zu denken hatte , sie dachte jedenfalls gar
nicht daran , dem Rufe zu folgen , und dem ganzen Audi¬
torium verächtlich den Rücken kehrend , machte sie es sich auf
der Anklagebank bequem und — legteeinEi. Mit zu¬
friedenem Schrei richtete sie sich dann wieder auf , um die
sie Umstehenden neugierig zu beobachten. Da der Beklagte
den Erwerb der Henne außerdem einwandfrei Nachweisen
konnte , wurde er sreigesprochen . und der . Kläger hat den
Verlust seines eierspendenden Vogels mit dem Künstler¬
namen nach wie vor zu betrauern.

Die Verschiebung der Pole . Der englische Forscher
Moses Coatsworth ist auf der Rückreise von Alaska in Vic¬
toria , Britisch -Columbia , eingetroffen . Er hat im hohen
Norden Beweise für die Verschiebung des Polos gesammelt.
Er erklärt , daß der bewohnbare Teil Kanadas allmählich
nach Norden zu immer mehr zunehmen werde , während
Sibirien kälter werden würde.



«Hlssr.
Deutscher Flugmaschinen-Preis . Dem Motorluftschiffahrts-

oerein in Berlin hat der Fabrikant Karl Lanz-Marmheim einen
Preis von 40 000 ^ gesüftet, der im Wettbewerb zwischen
Flugmaschinen , die schwerer als die Luft sind,
als Lanzpreis der Lüfte auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
errungen werden soll . Zur Konkurrenz dürfen nur deutsche
Flugmaschinen zugelassen werden, die von deutschen Erfindern
konstruiert in Deutschland erbaut und von aus Deutschland
stammenden Motoren betrieben werden. Weitere 10 000 hat
Karl Lanz dem Berliner Motorluftschiffahrtsverein zur Ver-
fügung gestellt , zur Unterstützung deutscher Ingenieure und Er¬
finder von Flugmaschinen, die schwerer als die Luft find.

Verurteilung wegen Bewucherung eines Offiziers.
Unter der Anklage des Wuchers hatte sich vor dem Land¬
gericht in Leipzig der Schneidermeister Anton Isaak Wolfs
aus Gera zu verantworten . Ein Oberleutnant aus Leipzig,
der im Jahre 1906 als Hauptmann seinen Abschied genom¬
men hat und jetzt Agenturgeschäfte betreibt , befand sich im
Jahre 1906 in finanziellen Nöten . Auf Veranlassung seines
Onkels in Dresden , der schon seit Jahren mit Wolfs in Ge¬
schäftsverbindung gestanden hatte, , wandte sich der Ober¬
leutnant an diesen , bei dem er sich Zivilgarderobe . machen
ließ und kleinere Darlehn aufnahm , für die er Akzepte gab.
Er geriet aber immer tiefer in Geldkalamitäten und schließ¬
lich mußte er sich dazu bequemen , am A. Februar 1906 einen
Wechsel, lautend auf 2000 cF , zu unterschreiben / auf den er
von Wolfs ganze 622 cF bar ausgezahlt bekam, während ihm
der große Rest in zwei Wechseln seines Onkels übergeben
wurde , der an Wolfs gegen 1300 schuldete. Diese Wech¬
sel waren aber , wie Wolfs bekannt war , völlig wertlos , denn

der Onkel des Oberleutnants war durch verfehlte Spekula¬
tionen in Vermögensverfall gekommen und hatte manife¬
stiert . Wegen Wuchers wurde Wolfs zu 4 Monaten Gefäng¬
nis , 2000 -F Geldstrafe und 3 Jahren Ehrenrechtsverlust
verurteilt.

Der Storch auf Reisen . Die Straßburger Post hatte
am 22. März aus Daubensand (Kanton Erstein ) die Mit¬
teilung gebracht , daß dort eine Möwe erlegt worden sei,
die am Fuße einen Ring mit der Bezeichnung „Vogelwarte
Rositten 1905" getragen habe . — Zu dieser interessanten
Jagdbeute hat die Str . P . noch folgende ergänzende Zu¬
schrift erhalten : Die Vogelwarte Rositten hat im ver¬
gangenen Jahre die Versuche zur genauen wissenschaftlichen
Beobachtung des rätselhaften Problems des Vogelfluges in
großem Stile ausgenommen . Außer den sonstigen Zeich¬
nungen von Krähen , Möwen find im Jahre 1907 mehr als
1000 Störche gezeichnet worden . Da diese Tiere meist im
Sudan ihre Winterquartiere beziehen , so hatte die Vogel¬
warte Rositten sich Mühe gegeben , die Aufmerksamkeit aller
Jäger in Afrika durch Mitteilungen zu erregen , die an die
Zeitungen in Algerien , Tunesien und Aegypten gerichtet
waren . Es ist auch der Erfolg nicht ausgeblieben . Die erste
Nachricht über das Erlegen einer von der Vogelwarte Ro¬
sitten gezeichneten Möwe kam von dem bekannten Na¬
turaliengeschäft von Blanc in Tunis . Die Möwe war auf
der Bahira , dem Binnensee Von Tunis , geschossen worden.
Dann kam eine weitere ganz überraschende Nachricht. Ein
Rosittener Storch ist in Südafrika erlegt worden . Daß
unsere nordischen Brutvögel sogar den Aequator über¬
schreiten , war bisher noch nicht bekannt . Noch ist die Num¬
mer des Storches , der Ring , mit dem er gezeichnet war,
nicht eingegangen , erst dann lassen sich genauere Hypothesen

aufstellen . Bei uns dürfen StöÄhe nicht geschossen werden.
Aber da die den Rosittener Störchen angelegten Aluminium¬
ringe sehr breit find , so machen sie mit ihrem Silberglanze
sich schon weithin bemerkbar . Die Vogelwarte Rositten —
Kurische Nehrung (Ostpreußen ) — würde sehr dankbar sein
für jede genauere Beobachtung und Mitteilung vom Vor¬
kommen derartig gezeichneter Störche.

Die Weisheitssprüche Buddhas . Ein Student der Co¬
lumbia -Universität , namens Justin Noore , hat soeben die
Uebersetzung der Weisheitssprüche Buddhas in die englische
Sprache beendet . Es ist dies das erstemal , daß die völlige
Sammlung der Sprüche in englischer Sprache erscheint. Die
letztjährige amerikanische Kirchenstatistik erweist , daß es in
den Vereinigten Staaten , einschließlich der japanisch-
shintoistischen Gebethäuser , 6 6 Tempel gibt , die dem
buddhistischen Kult dienen.

Zwei Aphorismen . In der Aprilnummer von Wester¬
manns Monatsheften lesen wir folgende Aphorismen von
Marie v . Ebner - Eschenbach:

Vertrauen. Ein großer Sünder lag im Sterben.
— „ Bete , bereue ! " flehten die Seinen ihn an , „ in wenigen'
Augenblicken wirst du vor dem ewigen Richter stehen.

" —
„ Den Allwissenden fürchte ich nich t, " sprach der
Sünder und starb in Frieden.

Spricht die Stufe: „ Du Tor ! du Tor ! Weil Lu
mich überschritten hast , verachtest du mich? Ständest du , wo
du stehst, wenn ich nicht gewesen wäre ?"

Die Nervenkraft — eine Existenzfrage.
Es gibt wohl kaum eine härtere , grausamere Strafe für be¬

wußt oder unbewußt begangene Sünden (Fehler in der Lebens¬
weise ) , als die Nervenschwäche (Neurasthenie) . Wen das
Nervenelend einmal erfaßt hat , den hält es unerbittlich fest.
Weder in der Arbeit noch im Vergnügen findet er Befriedigung;
überall folgen ihm krankhafte Reizbarkeit und Verstimmung,
krankhafte Furcht- und Angstzustände, Hoffnungslosigkeit und
Verzweiflung bis zum Selbstmordgedanken. Er ist unfähig, seinen
Geist auf irgend eine Aufgabe (Lesen , Denken usw . ) zu konzen¬
trieren . Jede geistige und körperliche Anstrengung, auch - die
kleinste , hat bei ihm eine peinvolleErmüduna und selbst körperliche
Schmerzen im Gefolge. Die kleinen Unannehmlichkeitendes täg¬
lichen Lebens, welche der Gesunde kaum beachtet, geringe Ge¬
räusche und sonstige nichtige Ursachen reizen den Neurafcheniker
zu Heftigkeit und Zorn . Die Gemütsstimmung dieser Kränken
ist eine düstere, pessimistischer Lebensauffassung zuneigende, ja
mitunter völlig müt- und hoffnungslose (Melancholie) . Eine un¬
überwindlicheWillensschwächezeitigt in ihnen die immerwährende
Angst. ' was wohl das Leben noch bringen werde. Wirklich orga¬
nische Leiden sind beim Nervenkranken selten, und trotzdem fühlt
er sich krank und elend. Nicht selten plagen ihn Magenverstim¬
mungen und Verdauungsstörungen, Platzangst, Menschenfurcht,
der Kopf ist eingenommen, die Glieder schwach und kraftlos. Sein
Schlaf ist unruhig und ohne Erquickung; abgespannt und müde
verläßt er am Morgen sein Lager. Die Qualen dieser armen
Kranken sind kaum zu beschreiben , und sie werden geradezu uner¬
träglich dadurch, daß sie von ihrer Umgebung, von ihren eigenen
Angehörigen und besten Freunden — nicht verstanden, als einge-

bildete Kranke, ja sogar als arbeitsscheue Menschen betrachtet
werden.

Schon diese knappe Schilderung zeigt, daß der Nervenkranke
für den Lebenskampf untauglich ist . Er kann in dem rastlosen
Wettbewerb, der heutzutage auf allen Gebieten herrscht, nicht
Schritt halten ; er kann den gesteigerten Ansprüchen an physische
und geistige Energie nicht genügen. Und wo Arbeitskräfte und
Widerstandsfähigkeit versagen, pflegt sich nicht selten der finan¬
zielle' Ruin einzüstellen.

Die gebräuchlichen Nervenkuren (Aufenthalt an der See , im
Gebirge, im Sanatorium ) sind zeitraubend und kostspielig . Es
dürfte daher angezeigt sein , auf eine

neue Nerven - Theravie
hinzuweisen, welche , auf einfachenPrinzipien beruhend, von jeder¬
mann ohne Zeitverlust und mit geringen Kosten zu Hause ange¬
wendet werden kann.

Die Kur richtet ihr Hauptaugenmerk auf die Beseitigung der
Grundursache, auf die Befreiung des Körpers von den abgelager¬
ten Selbstgisteil durch gesteigerte intrazellulare Oxydation und
durch bessereErnährung , d. h. leichtere, vollkommenereVerdauung
der aufgenommenen Nahrung . Die unmittelbare Folge davon ist
eine Entlastung des Nervensystems einerseits , sowie eine bessere
Ernährung (Kräftigung ) desselben andererseits.

Diesen Zweck erreicht man durch Zufuhr von aktivem Sauer¬
stoff in Pulverform (hlagnssiruusuxorox ^ck — Llg OZ nach
eigenem patentierten Verfahren hergestellt. Zahlreiche praktische
Erfolge bestätigen die Richtigkeit des leitenden Grundprinzips,
daß der aktive Sauerstoff kräftig oxydierend wirkt und auf diese
Weise den gesamten Stoffwechsel des Organismus aufs wohl¬
tätigste beeinflußt. _ _ _

Einige Beispiele für viele: Herr öanck . xhil . N., zu Anfang
der Kur schwer nervenkrank, schreibt : „ Ich bin hier auf der
Durchreise nach K. und möchte mich gern für ev. Fälle mit den so
herrlichen Präparaten versorgen: sie haben mir großartige
Dienste getan , wofür ich ergebenst danke .

"
vr . msä . Sch. berichtet, daß er mit der Wirkung des Ll§ O,

außerordentlich zufrieden sei.
Or . rneä . L. in B -, der hochgradignervenleidend war , schreibt:

„Bitte um weitere Sendung , da ich wirklich von der ausgezeich¬
neten Wirkung geradezu begeistert bin .

"
Derselbe Arzt einige Wochen später : „Nachdem ich .an mir die

Vorzüglichkeit Ihrer Präparate zu konstatieren Gelegenheit
hatte und mein relatives Befinden sich fab e l h af t gebes sert
hat , erlaube ich mir usw .

"
Or . insä . F . in M . schreibt uns : „ Einer meiner Patienten,

Herr Professor I . , war mit Ihren Präparaten so zufrieden, daß
ich Sie bitte, mir das für eine Kur notwendige Quantum ge¬
fälligst schicken zu wollen. Es handelt sich um eine Baronin v . G -,die an schwerer Neurasthenie leidet, und bei der ich alles Mög¬
liche ohne jeden Erfolg angewandt habe.

"
vr . msä . in H. schreibt uns : „Da ich direkt wunder¬

bare Erfolge zu bemerken Gelegenheit hatte , die sich infolge
der Sauerstoffbehandlung ergeben haben mußten,
will ich auch hier das gute resp. beste für meine Klientel heraus¬
suchen und bitte Sie usw .

"
Näheren Aufschluß über das neue Verfahren und Heilbericht«

enthält ein Prospekt, welchen das ärztlich geleitete Institut für
Sauerstoff -Heilverfahren , Berlin 81V . 11/43, Schöneberger
Straße 26 , gratis und franko (verschlossen 20 Pfennig ) versendet.

Telegramm»
narester

Aorraaim. Uormaim T Lo
. ,

Oläeadurö i. Or. ^

kern-

sprecder
- 199 . —

» » '

Ein verehrliches Publikum im Herzogtum Oldenburg machen wir hiermit darauf aufmerksam , daß
unsere Fifchdampferfortan

hier direkt im Oldenburger Hafe«
anlegen werden . Wir bieten hierdurch den Konsumenten die gtMt EllkMÜk M lebkUdfnsche Mllkk.

Der erste Dampfer trifft bereits Donnerstag morgen mit einer Ladung Rordseefifchk hier ein und wird
der Verkauf von morgens 7 Uhr an in unserer Halle,

NLkolausstratze Z, am Weudshaferi,
stattfinden . Bestellungen werden schon vorher von «ns und von den Verkaufsstellen - es Oldenburger
Konsumvereins entgegen genommen.

Wir hoffen , daß unser neues Unternehmen vom Oldenburger Publikum lebhaft unterstützt
wird , und zeichnen

Hochachtungsvoll

blormaiu » T Lo
. ,

OläeadurL
Nikolausstraße 10«

Dampk-üocLseeüsckerei. ZeeLsck- l-roüßanäluvg.
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Soerr IriLllsrSlnveles, OpernglSser , pslclsteclier, Icünstl. gsrslimts
Lilllei '. — Mustr. tt»tslo§ , 9; xrstis u»ck krei. Postkarte zenüZt.

S »>ten-
Instrumento,

Violinen
iVtanckolMe»,
Ouiterre» ,
kisrmooikLS

setdstsxle-
lenlie, so-
vie ored-
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8ml L kreuriä m Breslau 8.

Zmmsliilverkauf.
Eversten. Die zu Eversten II

an der Blohcrfelder Cyaussee,
nahe der Stadt belesenen, früher
Plaßmeyerschen Grundstückeals:

1 . ein neues, praktisch einge¬
richtetes Zweifamilienwohn¬
haus mit Ställen und groß.
Garten.

2 . ein desgleichen.
3. den EckeBloherfelderchaussee

und Vanlstrake belegenen
großen Bauplatz.

sollen am

Tüiüicrstag,
öeil L. Ajiril d. Zs.

nachm. 6 Uhr.
in Millers Gasthaus an der
Bloherfelder Chaussee öffentlich
meistbietend zum zweiten Male
jum Verkauf aufgesetzt werden.

Gleichzeitig gelangt ein zu
Bloherfelde, am sag . Postenweg
belesener

Me » L»«i>,
xroß 10 Sch.-S ., zur Errichtung
von 1 oder 2 kl. Baustellen sehr
geeignet, znit zum Aufsatz.

Es sind nur geringe Anzahlun¬
gen erforderlich.

Kaufliebhaber ladet ein

kvong 8otM3fting,
Auktionator u. Rechnungssteller,

Eversten, Hanptstr . 3.

Für Donnerstag
empfehle:

Hochfeinen fetten
jk Seelachs,
L Pfd . 15 Pfg . , kopflos.

Hochfeinen fetten
Kabliau,

äPsd . IVPfg . , kopslos.
Ferner alle übrige« Sorte»

Seefische billigst.

kerm . örsllv,
Inh . llloL . SisLmlcs.

Oldenburg, Achternstratze 53.

Schweine
Verkauf.
Zwischenah«. Der Wirt ?

Eilers , Aschwege, läßt am

LmilbM,
de« 11. AM Z.

nachm. 2 Uhr ans-,bei E. Lltmanns Gasthaus
Hierselbst:

IMMM
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

_ I . H. Hknrichs.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 2. April

d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im „Lindenbofe" Hierselbst:

2 Sofas mit rotem Plüsch, 1
Sofa mit grün . Plüsch, 1 Sofa
mit rot . Bezug. 1 Sofa , 1 Ver-
tikow , 2 Mahagoni Sekretäre,
1 rote Plüschgarnitnr (1 Sofa,
1 Sessel. 3 Stühle ), 1 Eck-
schrank (mahagonis, 1 Spiegel
mit SpiegelschranL 1 mahag.
Eckschrank . 1 Spiegelschrank
(Mahagonis, 1 Bücherschrank,
2 Kommod. , 1 Sofatisch (runds
m. rot . Plüschtischdecke , 1 oval.
Sofatisch mit Decke. 1 Schreib¬
tisch , 1 Luthertisch, 1 runden
Nähtisch, 2 Kaffeetischc , 1
Spieltisch, 2 kl. Tische , 2
Sessel mit rot . Plüsch, 1 Sessel
mit grünem Plüsch, 6 Stühle
mit grünem Plüsch, 6 Stühle
mit Rohrsitz und Lehne, 1 Mu¬
sikautomat mit 16 Vlatten . 1
Nickelblumenständer. 3 Tep¬
piche , 17 Blumentische, 1 Torf-
und 1 Kohlenkasten . 1 Bierser-
viee mit Tablett . 1 Kronleuch¬
ter , 2 Fach Gardinen mit
Uebergardinen und Kasten, 1
grüne Zeugportiere . 1 Zeug¬
portiere ( rots , 1 Pendule mit
Glasglocke, 1 Svicgcl mit
Konsole, 1 Regulator , 1 Bü-
chcrborte mit Büchern (2 Lexi¬
kon , Hinze! u . Brockhauss, 4
gr . Bilder mit Goldrahmen,
4 Bilder , 2 Hängelampen, 2
stumme Diener . 1 Flurgarde¬
robe.

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

FsUiss,
_ Gerichtsvollzieher.

Nensüdende. Zu verk. e. jg.
Kuh» welche Mitte April kalbt,

Diedrich SchellfteSe.

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.60 -̂

Damenbinden Dtzd. 8V
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.
Znh . Aptheker Th . Ltörsntt,

Haarenstr . 44 . — Fernspr . 356.
Ein Haufen Dünger zu ver¬

kaufen. _ Gerberhof 7 b.

d dbrsn, die nicht gehen,
8 » werden in meiner weit-
8 8 bekannten erstklassigen

Reparatnr- Werkstatt
gründlich repariert.

P Uhrm . , Heil.-
LotMVIWL, geistwall.

Die erkannte Person , welche
am Sonntagabend einen falschen
schwarzen Pelzkragen mitnahm,
wird ersucht , ihn in der Ann.-
Exp. v . H. Bischofs . Osternburg,
umzntauschen, widrigenfalls An-
zeige erfolgt._

UhrenaufTeilzahlung.
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Taschen-

^oder Wanduhr zu erleichtern, gebe dieselben fortan aus
Teilzahlung ab und mache den Käufern die großen Vor¬
teile des Fachmanns zu Nutze . Außer Uhren gebe auch
Kette«, Ringe, Brosche« «. Silberwaren ans Teilzahlung
ab . Diese Vergünstigung sollte sich jeder zu Nutzemachen,
denn Sie erhalten nur grtte Waren zu mStzigenPreisen bei
IM* Uhrmacher«. Heiligengeistwall-
L ? » HALT- Hk «SL z Juwelier , Mottenstraße.

Freisinnige Bereinigung.
Mitgliederversammlung

E Donnerstag, den 2. April , abends 9 Uhr , in der „Bavaria ".
Besprechung des Frankfurter Parteitages , Wahl der

Delegierten.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten. See » oritaud.

Tweelbäke. Zu vcrk . ein gutes
Bullenkalb.

Fob . Lüste . Sckiulwea.
Ipwege . Zu verk. eine naye

a. Kalb. steh . Quene . Ww. Seyen.
Lehmden bei Hahn. Zu verk.

eine junge belegte Kuh, sowie
35 Stück junge Legehühner.

B . Eugelbart.
Zu verk . 1 Bullenkalb.

Fr . Ernst . Ziegelhofstr. 6.
Eversten. Zu verk. Rurri elrSbe«.

G. Kayser , Marschweg.
Ofternburg. Zu verkaufen ein

Sofa und Hühner.
Bremer Chaussee 65.

Billig zu verk . ein Phaeton»
Wage» mit ff. Einspänner-
Geschirr, beides fast neu.

Soimenstr . 14.
Zu verk . gebrauchter Pony-

wagen, passend für Kinder zur
Schule zu fahren.

W. Lühr ir ., Kaiserftr. 25.
Zu verk. 8 Standbienen.

Wieder, Ohmstede.
Zu verkaufen : 1 neuer Oppen¬

heimer, 1 neuer 4fitziger Dog¬
cart», 1 gebr. Selbstfahrer , 1 gr.
Breakwagen.

Peter Strahl , Donnerschwee.

LOe»ei»richti »j
mit Tresen, gut erhalten , zu
kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . 8. 718
an die Expedition d . Bl.
Bill . z. vkf . 1 Gährungssäge, De-
koupiersäge. Achternstratze 47.
Bruteier , rbh . Ital ., echte Rasse,
Stck . 10 A . Nadorsterstraße 44.
- Bill , zu verk. 1 eich. Schrank
in . Bort . u. Ausz., Pass . f . Land¬
leute u . Wirtsch , 2 Kisten mit
Deckel u. Beschlag.

Meinardusftr . 16 , oben.

BrllteittKelltsch.AliOss
präm ., Stck. 30 A, b. Winterleg.
E. Meiners , Everst. , Zweigstr.lb

Faverolles - Brnteier (beste
Winterl .j , Dtzd , 3 ^1.

Amalienstr. 16.
Lrpingtv« - Glucken» gelb , zu

verkaufen. Kl. Kirchenstr. 1.
Zu verkaufen einige tausend

Mund geb.
Roggen- Stroh.
Joh . Jncg . Knrk, Wiefelstede.

Borbeck. Zu verk . 1 trächtige
Sa «, welche in den ersten Tagen
ferkeln muß . Ang . Stolle.

Jaderlangstraße . Zu verkauf.

M trächtige Ziegen.
Hinr . Folie.

Sannum . Zu verkaufen

mehrere IM Kits Herr
und Stroh.

G . Wieting.

zu verk. D. Cordes , Nadorst.
«Gs W" 2» A TL S L» » I«
Störunge» derMenstruation be¬
handelt mit sich. Erfolg diskr.
H. Dies , Hannover, Seilerstr. 12L.
Anfragen erb. Rückporto.

Zn verkaufen
ein mahag. Tisch und Spiegel.

Barel (Oldenburg),
Kl. Bahnhofstraße 2.

Starkes gebrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen.

Eversten , Baumeisterstraße 4.
Z. verk . ält ., gut erh. Sofa m.
Wachstuchbez . Augnststr. 39 . ob.

2 Sommerjackets f. Frauen zu
verkaufen. Augnststr. 34, oben.

Ohmstede. Zu verk . eine junge
Ziege. Heinr . Schnieder.
Hell. Sommerüberzieher u . gebr.
Korbkinderbettst. bill. zu verk.

Sonnenstraße 33 , unten.
Bornhorst. Zu verkauf , gutes

Heu . Wwe. Alters.
Zn verk . ein Foxterrier.

Achternstraße 7.
Suche für einen siebenjährig.

Knaben zu Mai d . R . Kost und
Log . Ang . Heinemann, Nadorst.

Zu verk . zweit. Kleiderschrank,
wen. oebr. Ziegelhofstr. 77.

NM -Aliktm.
Am

k« 1. AM i>. Zr.,
nachm . Pr. 2 Uhr,

werden wir im Saale des „Lin-
dcnhofs" an der Nadorsterstraße
auf Zahlungsfrist versteigern:

1 mah. Sofa . 3 mah. Stühle,
2 mah. Vertikows. 1 nußbaum.
Kommode , 1 mah. Sekretär,
1 do . Glasschrank. 1 zweitnr.
eich. Kleiderschrank. 1 eintür.
do . . 1 Nähtisch, 1 Nähmaschine,
1 Spieltisch, Waschtisch , Bü¬
cherborte, Zeughalter , Vogel¬
bauer . 1 Uhr , Bettstelle, 3
kompl . Betten , mehrere Spie¬
gel, 2 gr. ^ etgemäwe, mehrere
antike Gegenstände. Tisch - nick»
Leinenzeug, namentlich, 7 lein.
Damasttischtücher, Bettbezüge,
Kissenöezüge . Betttücher usw .,
1 messt Plätteisen . Glas - und
Porzellansachen und viele an¬
dere Gegenstände.

Köhler L Behnke.

in WatkeHche
bei Elsfleth.

Friedrich Osiendorf das. läßt
wegen Aufgabe des Milchfuhr¬
werks am

ÄlMbklld,
dt« 11. AM d. I .,

nachm . 2 -4 Uhr ans.,
in und bei seiner (Wohnung:

1

4
1
1

tiedige Ouese,
Ende Mai kalbend,
Kichrinöer,

1

1
1

Sau mit 12 Ferkeln,
alsdann 6 Wochen alt,
Za« mit 10 Ferkeln,
alsdann 6 Wochen alt,

1 Schaf mit Lamm,
Wchfchaf,
Nftrd,

1 Milchmagenm. Kasten,
anch getrennt, 1 Acker¬
wagen, 1 Cinfpimner-
deichfet , Pferdegeschirre,
1 Wagenkette, Crbfen-
strancher, 1 Dnnzer-
havfev, 1 -nt erhalte¬
nes Damen - Fahrrad,
1 Pukt mit Aufsatz , 1 Bank
mit Rohrgeflecht u. mehrere
andere hier nicht benannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst einladet

Elsfleth. H. Fels,
amtl . Auktionator.

In obiger Auktion kommen
noch für fremde Rechnung

500 Nftvd
rancherter

mit zum Verkauf.
D. O.

ge-

Zu verk . Kinderwagen mit
Gummireifen.

Schützenhofstraße 38 b.
Hankhanse«. Zu verkaufen

ein 2jähr . Knhrind.
Fr. Indorf.

0r. »kMkMlcklMllck.
Harburg (Elbe ).

Bewährte Anstalt zur kaufm.
Ausbildung und zum Einjähr .-
Examen ( Realschul-Reifeprü-
fung) . Gutes Schulpenstonat.
Prospekt und Referenzen.

zu »eck. k.

bisher zum Zerkleinern von Cha-
motte und Glasuren benutzt , für
jede Art von Hartzerkleinerung
zu verwenden.

V . I . Rickless, Stau 25,
Wegen Umzug zu verk . Rasen-

nähmaschine , Gartenschlauch mit
spritze, 2tür . Kleiderschrank,
Waschtisch, kl. Tisch , Vogelbauer
" Gaspetroleummasch

Haareneschstr. Wo.
Donmerschwee . Z . vkf. tcächt.

h » tel
„ Kaiserh» s

"

.

Heute abend:

Ilsppeitkest . Z
Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein

Von heute ab:

kmemslograpb
Mr neueste KLIäer!

Es ladet höflichst ein
Martin Iantzeu.

Kerlauratio » .

Barel. Eine an günstigster Lage be-
legene Restauration mit Garten u. Kegel¬
bahn steht unter meiner Nachweisnng zum
Verkauf.

Näheres durch_ Hölscher, Aukt.

Wenn Sie Bedarf
in irgendwelchen ma¬
schinellen Anlagenod,
Reparaturen haben,
schreiben Sie an das

cinMn » VKNC
Dasselbe liefert nur
beste erstklassigeArbeit
und steht Ihnen kosten¬
los mit fachmänni¬
schem Rat und sorg¬
fältigster Ausarbei¬
tung Ihres Projektes

zu Diensten.

Donnerstag «. Ireitag:
Grotzsv

Fischverkauf
vor der Gottorpstraße am Stau.

Die Fische sind aus dem Nor-
mannschen Fischdamvfer.

LeSendsrW Nordseeime,
wie ff. SchMcht , die nicht »us-
Mm« e» fi«d, ferner große,
mittel ». kleine Schellfische nssi.

Billigste Tagespreise.
Bitte freundlichst um rege

Unterstützung.
Bestellungen werden gerne

entgegen genommen
Fischhandlung, Amalienstr. 18.
Auf Wunsch wird gerne ins

Haus gebracht.
Eine gebrauchte aber tadellos

erhaltene
40pferdige

DiWsulgschiur,
desgleichen eine

8 bis lOpserdige
sollen billig verkauft werden.

Reflektanten wollen Offerten
unter 8 . 729 an die Expedition
d . Bl . senden.

Carbolineum,
Holzteer,
Kohlenteer

liefert, auch im Anbruch, billigst

Donnerschweerstr. Nr . 55,
Ecke Schäferstraße._

Nähmaschinenöl,
Maschinenöl,
Centrisugmöl,
Cylinderöl,
Motorenöl,
Paterttachsenöl

empfiehlt

Donnerschweerstr. Nr 55,
Ecke Schäferstraße.

Prima Wigrafttt
in blau , braun u. gelb,

Meline - Fk-nfttt
in schwarz und gelb,

Lekröl i . GcWml
halte empfohlen.

Donnerschweerstr. Rr . 55,
Ecke Schäferstraüe.

Donnerstag:
Werkauf von Wippen

«nd Kteinfleisch.

Wuestfabrik.

Billig zu verkaufen blaue und
gelbe Kuckensliesen , Haustür-
schlotz und Sicherbeitskette.

Gsternöurg.
Billigste Preise!

— Schriftliche Garantie ! -

KeMrsMrsQ
gewissenhaft und äußerst billig.

Wette»,
Droscht », AriMnder, Lhrringe.

Reichhaltigste Auswahl.

k!» . Hkser. Uhmachcr,
Bremerstr . 20.

Getragene «vch g«t erhaltene
Uhre« 4 bis 6 Mk.
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Oldenburg, 1 . April.
* Warenlieferung . Wie uns die Handelskammer für

das Herzogtum Oldenburg mitteilt , soll für das Gouverne¬
ment von Deutsch-Südwestafrika die Lieferung von Proviant
und Futtermitteln vergeben werden : Los 1 : Reis , Weizen-
und Roggenmehl , 2 : Roh-Kaffee , 3 : gelber und Würfel¬
zucker, 4 : Tafelsalz und Steinsalz , 6 : Schmalz , 6 : Zünd¬
hölzer , Seife und Rum , 7 : Heu . Die Verdingungsunter¬
lagen sind im Reichskolonialamt , Berlin , Zimmer 407 , einzu¬
sehen und gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung von
60 I für je ein Los in bar oder gegen Nachnahme zu be¬
ziehen.* Die Haltung der sozialdemokratischen Landtagsfrak¬
tion in der Wahlreform -Angelegenheit wird in einer kombi¬
nierten Parteiversammlung der sozialdemokratischen Wahl¬
oereine des 1. Oldenburger Wahlkreises , die nächsten Sonn¬
tag , nachmittags 4 Uhr , in der Tonhalle stattfindet , zur
Sprache kommen.

Stenographisches . Der Vorsitzende des Deutschen
Stenographen -Bundes „ Gabelsberger "

, Professor Pfaff in
Darmstadt , sendet uns mit der Bitte um Abdruck nach¬
stehende Entschließung:

Die am 22. März 1908 in Eisenach versammelten
Vertreter der Schule Gabelsberger verurteilen einstimmig
das Vorgehen der Schule Stolze -Schrey , in die stenogra¬
phische Statistik unter Titeln , wie „ verschiedene Handels¬
schulen, die nicht genannt sein wollen : 3623 Unterrichtete " ,
ganz unkontrollierbare Zahlen aufzunehmen , weil dieses
Verfahren geeignet ist, die ganze stenographische Statistik
wertlos zu machen.* Blumendiebstahl auf den Kirchhöfen. Uns wird ge¬

schrieben: Es kommt trotz der vielen Warnungen noch öfter
vor , daß Leute , wenn sie ihre Gräber in Ordnung machen,
Blumen , sogar wurzelechteRosen, von fremden Grä¬
bern nehmen und sie auf die Gräber ihrer Angehörigen
pflanzen . Die Kirchhossaufseher sind erneut aufgefordert
worden , solche Fälle zur Anzeige zu bringen . Da diese die
Gräber ziemlich genau kennen , fällt es ihnen in den meisten
Fällen nichts schwer, solche Diebstähle ausfindig zu machen.
Da bekanntlich recht hohe Strafen auf solche Blumendieb¬
stähle stehen, diene dies nochmals zur Warnung.

lH Osternburg , 1 . April . Kommenden Sonntag werden
durch Pastor Dede die Konfirmanden der Ostern¬
burger Mädchen ^ und Knabenschule, - sowie die, welche von
hier aus die Stadtoldenburger Schulen besuchen, konfir¬
miert . Die Kirche wird an solchen Tagen ungewöhnlich
stark besucht. Vor allen Dingen aber müßte man den An¬
gehörigen der Konfirmanden den Vorrang lassen und Kin-

Die LrbpnnLessm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

27 ) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

XXV.
Mt ernster Feierlichkeit versammelte man sich am

nächsten Morgen im Vorsaal , um zur Kirche nach der
Residenz zu fahren . Das Herzogspaar , im

"
Innern er¬

leichtert , weil die Erbprinzessin den gestrigen Anfall an¬
scheinend ohne Schaden überstanden hatte , fühlte einen be¬
sonderen Anlaß , zur Dankbarkeit gegen den , der nach
ihrer Meinung das herzogliche Haus sichtlich beschützte.
Aber selbst diese Dankbarkeit gegen Gott hatte ejnen
zeremoniellen Anstrich . Noch! mehr als

"
sonst sielen Prin¬

zeß .Gerda die ernsten , fast traurigen Mienen , die bedeu¬
tungsvollen Blicke, das gedämpfte Sprechen auf , und
ihre heitere Morgenstimmung ward sofort gedämpft . In
geschlossenem- Wagen — trotz des warmen Sommertages— ging es zur Stadt . Im Dom saß die herzogliche Fa¬
milie ebenso wie sonst in der Schloßkapelle aus erhöhter
Estrade , fern von allen übrigen Andächtigen . Allein hätte
die Prinzessin hinknieen mögen unten in einem Winkel
des Gotteshauses , dem gewaltigen Schöpfer und Erhal¬
ter aller Dinge ihr Herz in unbestimmter Hoffnung
öffnen mögen und sich aus solcher Hingabe ihres In¬
nern Trost zu holen . Nun aber hatte die ganze Gemeinde
die Angen auf sie gerichtet , sie fühlte sich! fortwährend be¬
obachtet und fand keine Andacht . Auch der Predigt des
S -rrperintendenten folgte sie zunächst mit geringer Auf¬
merksamkeit . Da schlugen mit besonderer straft die Worte
an ihr Ohr : „Das ist die Sünde !" Ja , was denn ? Nun
hörte sie zu . „Die Sünde ist falsch, gleißnerisch , ist der
Wolf im Schafskleide . Sie nimmt die Gestalt desjenigenan , was uns das Höchste und Liebste ist, um uns zuverlocken. Mit diesem Mantel schmückt sie sich aus , sodaß wir sie nicht erkennen , und wenn wir sie auch! ahnen,
sie doch nicht erkennen wollen . So stehen wir ihr wehr-

gegenüber . Darum rufe ich Euch zu : Machet die Augen
aus ! Prüfet auf den Grund der Seele ! Das ist Pie erste
stuss der Leiter , die abwärts führt . Noch seid- Ihr nichtabwärts gestiegen , aber schon steht Ihr auf der Leiter.
Machet die Augen auf , daß Ihr nicht hinabgleitet ! Denn
nun kommt die zweite Stufe , und sie kommt unvermerkt.
Ihr gleitet den ersten Schritt hinunter und wißt es kaum.
Noch seid Ihr nicht die Leiter hinabgestiegen ; steigt nicht
hinab ! Machet die Augen auf ! Denkt nicht : Was kann 's
denn sein ? Es ist ja so harmlos ! Nein ! Es ist nicht
harmlos , es ist das Allerschlimmste , denn dieser erste
Schritt zieht alles nach, sich-, und bald seid Ihr auf der
dritten Stufe , da die Flut der Sünde Euch festhält , da
Ihr Mit Bewußtsein Euch hineinstürzet . Machet die
Augen auf , reißt Euch los ! Machet die Augen auf , tut
nicht den ersten Schritt hinab , machet die Augen auf und
erkennet die Sünde in ihrer Verkleidung , wenn sie Euch
gleißnerisch naht im Kleide Eurer Hoffnungen , Eurer
Ideale , im Kleide der Gerechtigkeit , der Wahrheit . Machet
die AugM auf !"

dern den Besuch dieser Feier gänzlich verbieten . Die Prü¬
fung der Konfirmanden findet am kommenden Freitag¬
morgen statt . — Der Osternburger Schützen¬
verein wird mit den Schießübungen am 2 . Ostertage be¬
ginnen . Der Osterball wird am Donnerstag nach Ostern
stattfinden.

k. Osternbnrg , 31. März . Mit der Anlage des neuen
Rangierbahnhofs erhofft man auch gleichzeitig eine Bess e-
rung der Zustände auf der hiesigen Personen-
Hältest eile. „Osternburger Bahnhof " sagt man hier
Wohl allgemein , aber diese Bezeichnung ist keineswegs an¬
gebracht . Das kleine , winzige Wartehäuschen sieht einem
solchen doch nicht ähnlich ! Der Personenverkehr ist hier
ständig im - Wachsen und daher dringend der Abhilfe be¬
dürftig sind die mangelhaften Einrichtungen , wie der kleine
Billettschalter mit dem kleinen Vorraum , der nicht einmal
für ein Dutzend Personen Aufenthalt bietet und in dem
(vor allen Dingen bei wärmerer Jahreszeit ) eine solche Luft
vorhanden ist , daß man Wohl ersticken könnte . Doch, wie
schon gesagt , wenn die Arbeiten beim Rangierbahnhof be¬
ginnen , und erst recht nach dessen Fertigstellung , wird der
Personenverkehr auf dem „Osternburger Bahnhof " sicher
noch mehr steigen und damit die Wünsche um Erbauung
eines der Größe Osternburgs entsprechenden Bahnhofs¬
gebäudes immer lauter und lauter hörbar werden . Die
Grotzh . Eisenbahndirektion sollte sich doch einmal durch
Augenschein von den unhaltbaren Zuständen überzeugen.* Wardenburg , 30. März . In den jungen , dichten Kie-
fernanpflanzungen bei Löschens Gasthof befindet sich eine
Ansiedlung der wilden Kaninchen. Von den
benachbarten Osenbergen sind dieselben wahrscheinlich nach
hier gekommen . Mühelos können sie in dem leichten Sande
ihre Baue graben . An einigen Stellen , namentlich am so¬
genannten Goldberg , befinden sich viele Einfahrten . Nur
selten sieht man die wilden Kaninchen , kommen sie doch mei¬
stens nur erst in später Abendstunde aus ihrer Behausung,
und rasch verschwinden sie dann in die nahe gelegenen Rog¬
genfelder.

lD Bad Zwischenahn , 1 . April . Die landwirt¬
schaftliche Winterschule hielt in Siebeis Hotel die
Schlußprüfung ab nach folgender Ordnung : Unter¬
klasse , Chemie , Direktor Heinen , Oberklasse , Fütterungs¬
lehre , Landwirtschaftslehrer Günther , Vortrag der Schülers
Timmermann -Linswege über „ Vorkommen und Gewinnung
des Chilisalpeters "

, Unterklasse , Rechnen , Lehrer Westerholt,
Oberklasse , Genossenschaftswesen , Direktor Heinen , Dekla¬
mation des Schülers Meyer -Rostrup , Monolog aus „ Wil¬
helm Teil "

. Herr Geh . Oekonomierat Prof . Dr . Bühlert
hielt eine Ansprache an die Schüler . — In der darauf fol¬
genden Sitzung des Kuratoriums wurden geschäftliche
Sachen erledigt . Herr Direktor Heinen wird jetzt unkünd¬
bar angestellt . Nachmittags noch Schauturnen , abends
Kommers . Die Schule war in diesem Winter stärker be¬
sucht, denn je.

So sprach der Superintendent mit seiner tiefen , kräf¬
tigen , eindringlichen Stimme , und immer Lang es in Prin¬
zeß Gerda nach : Machet die Augen aufs Sie wollte diese
Stimme zurückdrängen , aber immer wieder sprach- es:
Dränge mich nicht zurück, mache die Augen auf ! Schon
drohten dis Sinne sie abermals zu verlassen wie gestern
nachmittag , da nahm sie alle ihre Kraft zusammen und
richtete sich empor . So ging der Anfall vorüber . Sie schalt
sich selbst. Vor was habe ich !denn die Augen aufzumäch -en?
fragte sie sich -,

IM geöffneten Wagen ging es zurück, und draußen
in der früchen Lust traten die beklemmenden Gedanken
zurück.

Weiler war mit den Prinzen vor dem Schlosse, als
die Wagen von der Kirche nach Amalienruh zurückkehrten.
Prinzeß Gerda fand seinen Gruß merklich zurückhaltend.

Man stand einige Minuten im Vorsaal , bie Großs¬
eltern sprachen mit den Prinzen ; alle Hofleute und Die¬
ner Mächten lächelnde Mienen , wie gerührt über das
Familienglück . Das war immer so, wenn man sich mit
den Prinzen oder der kleinen Prinzessin beschäftigte . Prin¬
zeß Gerda dachte : Weiß er , wie es mit Dir steht ? Wird
er sich von Dir abwenden ? Es bangte sie plötzlich um
dis Freundschaft dieses jungen Menschen . Sie ertappte
sich .selbst darauf , daß sie Johannes Weiler mit einem
tief -traurigen Blick betrachtete . Da riß sie sich ! los ' und
ging hinaus zu ihrem Töchterchen . Es saß ! auf dem
Teppich und spielte , nun streckte es die Aermchen zur
Mutter aus , und diese drückte es stürmisch an sich !.

„Mein Liebling Du !" rief sie aus ) und dabei fühlte
sie, daß ihr die Tränen in die Augen kamen.

Am Abend waren Johannes Weiler , der Administra¬
tor von Amalienruh und der Forstmeister mit seiner Frau
zur Tafel besohlen . Weiler saß an einem Ende neben
der Hofdame der Herzogin , Fräulein von Schwarz , und
unterhielt sich lebhaft mit ihr . Die Herzogin bemerkte
mit wohlwollendem Lächeln zur Erbprtnzessin — indem
sie auch halb zu ihrem - Gemahl sprach!, der zwischen
beiden Damen saß:

,Menn er von Mel wäre , würde er ganz gut zu un¬
serer Schwarz passen .

"
Der Herzog lächelte ebenfalls wohlwollend , obgleich

zurückhaltend.
„Wer ?" fragte die Erbprinzessin . Dann , als sie be¬

griffen hatte , setzte sie hinzu : „Undenkbar ! Sie ist vier
Jahre älter ! Und für ihn paßt überhaupt so leicht keine.
Vor allem müßte sie ihm geistig ebenbürtig sein —"

Sie hatte ziemlich- heftig gesprochen, nun unterbrach
sie sich selbst. Mache die Augen auf ! llang es vor ihren
Ohren . „Uebrigens soll es mir gleich sein," sagte sie vor
sich hin , so daß es nur der Herzog verstand.

Nun saß sie still und blickte meist vor sich auf den
Teller , nur hin und wieder schweiften ihre Blicke verstohlen
zu Johannes Weiler und Fräulein von Schwarz hinüber.
Es fiel ihr ans , wie gewandt er in der Unterhaltung und
in seinem ganzen Wesen war . Er sprach viel lebhafter
als zu ihr.

Mt feinem fragenden , ernsten Blick konnte er tvjohl

i . Varel , 31. März . Am letzten Sonntag wurde im
Hotel zum neuen Hause auf Anregung der Handwerksmeister
ein Theater zu Gunsten des Lehrlingsheims
veranstaltet , wobei von den Lehrlingen gespielt wurde . Alle
Beteiligte waren ihren Rollen voll und ganz gewachsen.
Leider war die Beteiligung keine sehr große , doch waren fast
sämtliche Meister und Gehilfen erschienen.

i . Varel , 31. März . Passanten , die Sonntag nachmittag
eine Tour zur „Deutschen Eiche" unternommen hatten , sahen
in der Nähe dieses Etablissements eine mächtigeRauch-
wolke aufsteigen , der gleich darauf Helle Flammensäulen
folgten . Das Feuer konnte mit Hilfe einiger ebenfalls des
Weges Kommender bald wieder gelöscht werden . Oberwacht¬
meister zum Brook , der zufällig in der „Deutschen Eiche" an¬
wesend war , erfuhr auf Grund seiner sofort angestellten
Recherchen von Kindern , daß zwei Männer soeben eiligst da¬
vongelaufen seien . Einen Pfeifenkopf hatten dieselben bei
der Brandstelle verloren . Der Oberwachtmeister fand nun
auch bald die beiden Männer , sowie in der Tasche des einen
die Pfeife ohne Kopf und ein Beil ohne Stiel , welches jeden¬
falls aus der nahen Forsthütte entwendet wurde . Trotz
Widerstrebens wurden beide sofort in Varel in Hast ge¬
bracht ; die Untersuchung wird das Nähere ergeben.

* Jever , 31. März . (Vieh mar kt .) Angebracht
mehrere Schafe und etwa 150 Schweine , 4 Wochen alts
Ferkel kosteten heute 13 bis 14 cF , 6 Wochen alte 15 und
16 -F . Es fehlte an Käufern , weshalb der Umsatz weit ge¬
ringer war , wie an den vorigen Märkten und viel Ueber-
stand verblieb . Für fette Schweine werden augenblicklich
41 bis 42 -U gezahlt und viel - nach auswärts versandt . —
Dienstag , den 7. April , Vieh-markt.

K Delmenhorst , 31. März . Die Magistratsvorlagen be¬
treffs Einführung der Grund - und G e b ä u d ei a st e n
nach dem gemeinen Wert sowie der Wertzu¬
wachssteuer werden in Bürgerkreisen viel besprochen.
Der Bürgerver -ein verhält sich, trotz mancher Aufforderung,
vorläufig noch passiv . Dägegen haben der Haus - und
Grundbesitzerverein sowohl wie der Gebietsverein Gemeinde-
Wohl Stellung zu den Vorlagen genommen . Während
ersterer sich einstimmig ablehnend verhielt , waren in
letzterem die Meinungen geteilt . Besonders bringt man der
Bestimmung keine Sympathie entgegen , daß die Wertzu¬
wachssteuer in die Gemeindekasse fließen und nicht Grund
und Boden allein wieder zugute kommen soll. Derartige
Einzelbestimmungen können natürlich wunschgemäß leicht
geändert werden , und darüber wird die neue Steuer schwer¬
lich zu Fall kommen . — Herr Reichstagsabgeordneter Hor-
mann -Bremen wird am 16. April vor einer größeren Ver¬
sammlung Hierselbst sprechen. Sein gewiß aktuelles Thema
heißt : „Die gegenwärtige politische Lage im Lichte des
Liberalismus .

"

!
junge Mädchenherzen gewinnen , ja sie zu Tollheiten ge¬
neigt machen . Dieser Blick hatte etwas Bannendes . Jo¬
hannes Meiler mochte manche Frau sin Arme gehalten
haben , seine Anschauungen hätten ihn daran keinesfalls
gehindert . Allerlei Vorstellungen kamen Prinzeß Gerda,
immer sah sie Weiler in irgend welchen näheren Be¬
ziehungen zu Frauen . Ein gewisses Gefühl der Empörung
beherrschte sie schließlich übex das , was sie von ! Min
voraussetzte.

Nachdem: matt aufgestanden War , Wurde im Garten¬
saal der Kaffee genommen . Prinzeß Gerda faßte plötz¬
lich .den Entschluß - mit Weiler zu sprechen und ihn für
Morgen zu einem Besuch in ihrem Zimmer aüfzufordern.
Sie mußt « einmal hören , ob er sich wirklich für Fräu¬
lein von Schwarz interessiere . Doch nachdem sie schon
einige Schritte gemacht hatte , hielt sie inne , denn von
neuem meinte sie die warnenden Worte des Predigers zu
hören.

XXVI.
Als Prinzeß Gerda oben war , bedauerte sie, ihren

Vorsatz nicht ausgeführt zu haben , und nahm sich! nun vor,
-am nächsten Vormittag in den Unterricht zu gehen . Mehr¬
mals machte sie am Tage daraus Anstalt , ihr Zimmer
zu verlassen , schließlich, unterließ sie es hoch :. Wer am
Mittag , nach dem Frühstück , als Weiler mit einem Buch
in den Garten gehen wollte , wußte sie ihm auf der
Treppe zu begegnen . Nachdem er sie begrüßt hatte , stand
sie einen Augenblick still . Sie konnte vor Erregung nicht
gleich sprechen.

„Sie haben versprochen , mir von Ihrem Leben zu er¬
zählen . Wollen Sie ?" fragte sie endlich.

Weiler entsann sich nicht , das versprochen zu haben,
aber er verneigte sich zustimmend . Nun wandte sie sich
und stieg die Treppe schnell weiter hinauf , er folgte ihr.

Sie nahmen im Zimmer der Prinzessin Platz . Es war
Johannes Weiler nicht so, als wenn er sich! hier erst ein¬
mal in vertraulicher Unterhaltung mit der Prinzessin be¬
funden hätte , er fühlte sich schon fast heimisch . Und Prin¬
zeß Gerda , die nun froh war , ihn bei sich zu haben , spürte
von der Empörung , die sich gestern in ihr gegen ihn er¬
hoben hatte , nichts mehr.

Während er ihre Fragen nach seiner Jugend und '
nach

seinen Studien beantwortete , betrachtete sie ihn aufmerk¬
sam , doch in die Augen sah sie ihm immer nur flüchtig,
meist blickte sie aus seinen sprechenden Mund . Er erzählte
von den verstorbenen Eltern ; der Vater war gestorben,
als Johannes acht Jahre alt war , die Mutter vier Jahre
später . Der einzige Bruder des Vaters , ein Bankbeamter,
hatte ihn erziehen lassen.

„Und dann studierten Sie in Berlin ?" fragte die
Prinzessin.

„Ja ."
Mewiß haben Sie dort sehr lustig gelebt ?"
„O —" Er lächelte ein wenig.
„Haben Sie viel Frauen kennen gelernt ?"
„Nicht sehr viele, " antwortete er gleich obwohl er

sich über die Frage wunderte.
(Fortsetzung folgt . )



* Zetel , 1 . April . Auktiouutoc Hermann Ahl¬
horn hat eine Agentur der Oldenburgischen Landesbank
mit eigener Kasseneinrichtung übernommen . Herr Ahlhorn
wird den gesamten bankgeschäftlichen Verkehr , insbesondere
die Belegung und Abhebung von Geldern , Scheckverkehr,
die Auszahlung , der Zinsen , den An - und Verkauf von Wert¬
papieren , Geldsendungen nach Amerika , Gewährung von
Darlehen , sowie die vorübergehende Hergabe von Hypo¬
thekengeldern , vollständig kostenfrei vermitteln . Die gen.
Einrichtung wird gewiß von den Geschäftsleuten von Zetel
mit Freuden begrüßt werden.

2 . Blexen , 31 . März . Dieser Tage hielt der Ge-
msind erat hier in Michaels Hotel eine Sitzung ab, die
recht bedeutende Beschlüsse zeitigte . Zunächst wurde in
2 . Lesung der Bau des Gemeindehauses in Einswarden be¬
schlossen. Im Erdgeschoß sollen zwei Klassenzimmer für
dis gewerbliche Fortbildungsschule , das Gemeindebauamt,
ein Zimmer für den Gemeindesekretär und noch ein größe¬
res Zimmer enthalten sein . Im Obergeschoß und im Dach¬
raum werden Familienwohnungen gebaut . Ein Neben¬
gebäude wird u. a . auch Arrestzellen enthalten . Mit dem
Bau soll möglichst bald begonnen werden , und hofft man,
das Gebäude zum Herbst vollendet zu sehen . Die Ge¬
meinde muß 8V 000 Mark dazu anleih en (50 800 Mark
Bausumme und 27 000 Mark Grunderwerbssumme ) . Diese
Summe soll in 30 Jahren , am 1 . April 1909 beginnend,
abgetragen werden . Dann wurde über den Bau einer
Schlackenchaussee von Boving nach der Binnenberme in
Husumerdeich verhandelt . Im August 1907 hatte der
Gemeinderat den Bau beschlossen, unter Belastung der
Interessenten mit 75 Prozent der Bausumme . Da sich jetzt
aber fast alle Interessenten weigern , diese Summe zu
zahlen , hat der Landwirt Grube in Husum sich erboten,
den Schlackenweg nach Angabe und unter Aufsicht des
Gemeinderates zu bauen , wenn ihm 25 Prozent der Kosten
von der Gemeinde bewilligt werden . Der Gemeinderat
nahm dieses Angebot an und bewilligte Grube 2300 Mk.
Er muß den Schlackenweg nach besonderen Angaben 3,50
Meter breit bis zum 1 . August d . I . fertigstellen . So¬
dann Verhandelte der Gemeinderat über den Bau einer
Chaussee vom Blexerdeichschart am Deich entlang bis zur
1. Werftstraßs bis Bäckermeister Fuchs ' Hause in Eins¬
warden . Die Versammlung beschloß in 1 . Lesung , die
Chaussee zu bauen , wenn ca . 25 500 Mark Vorbelastung
einkommen , der Staat 20 Prozent und ferner der Umts-
verband Zuschuß leistet . Die Einwohner von Bolkserwurp
petitionieren um Anlage eines Fußweges von Blexen nach
dort . Der Weg dorthin , der von Schulkindern und Ar¬
beitern viel begangen wird , ist in der größten Zeit des
Jahres furchtbar schmutzig. Da dip Gemeinde noch, Fluren
hat , so sind die 150 Mark Kosten auf

'
die Gememöekasse

zu übernehmen . Zur Anlage dieses Fußpfades ist aber
noch die Zustimmung des Deichvorstandes etnzuholen . —
Ebenso nötig ist auch, die Anlage eines provisorischen Fuß¬
weges aus Fluren und Dielen von der neuen Kolonie
zuM Phiesewarder Weg , namentlich für die Schulkinder.
Dis Anlage wurde beschlossen. Zum Schmerzenskind der
Gemeinde wird fast der Blexer Hasen , Er ist wieder ein¬
mal verschickt . Um den Schlick zum WegtreibßN zu brin¬
gen , sind besondere Gerätschaften nötig . Der Gemeinderat
bewilligte die veranschlagten 250 bis 300 Märk . Die
Herren W . Böger , Mutzke und Hildebrandt wurden als
Kommission gewählt , die dem Gemeinderat nächstens Vor¬

schläge für die Fäkalieuavfuhr unterbreiten soll . Die Auto-
mobilverbinüungsgesellschaft Kuck und Genossen , die die
Verbindung Burhave - Einswarden - Blexen anstrebt , hatte
dem Gemeinderat ein Gesuch um Zuschuß seitens der Ge¬
meinde zugestellt , der Gemeinderat will aber erst in der
nächsten Versammlung darüber verhandeln . Weiter be¬
schloß die Versammlung , eine bessere Ing - und Postver¬
bindung anzustreben . Es wird hier immer dringender
gewünscht , daß der erste Morgenzug statt von Norden¬
ham , schon von Blexen abfährt , und der letzte Zug abends
bis hier durchgeführt wird . Auch die Absendung der Briefe
und

'
Pakete durch, die Post ist für unsere Ecke nicht zeit¬

gemäß , nicht häufig genug . Der Gemeinderat will mit
den Bürgervereinen Blexen und Einswarden sich zufam-
mentun und bei der Eisenbahudirektion und Oberpost-
divektion vorstellig werden . Heber eine sehr notwendige
Organisation des Feuerlösch - und Rettungswesens soll in
der nächsten Versammlung verhandelt werden . Daß eine
wohleingeübte freiwillige Feuerwehr für uns das Rich¬
tigste ist, war auch Ansicht der Herren Gemeindevertreter.

L Elsfleth , 31. März . Ein überaus stattlicher
Leichen kondu kt, wie man ihn hier seit vielen Jah¬
ren nicht gesehen hat , bewegte sich gestern nachmittag unter
Trauermusik zum hiesigen Friedhofe . Es galt , unserem am
Donnerstag voriger Woche aus dem Leben geschiedenen
Bürgermeister Ramien (Veteran von 1870/71 ) die
letzte Ehre zu erweisen . Dem mit Kränzen , .Helm und
Säbel geschmückten Sarge voran schritten mit umflorten
Fahnen der hiesige Kriegerv erein (mit einer Sek¬
tion Gewehrträger ) , der hiesige Mar ine der ein,, der
hiesige Turnverein (R . war Mitglied des zuerst - und
des zuletztgenannten Vereins ) und der hiesige Stadt-
Magistrat mit einem von unserer Stadt gespendeten
Kranz (Widmung : „Ihrem verehrten Bürgermeister . Die
Stadt .

" ) . Kränze wären in solcher Zahl gespenoet , daß
dieselben in einem besonderen Wegen nachgefähren werden
mußten . Dem Sarge folgten der Ortsgeistliche - die Ange¬
hörigen des Verblichenen ,

"die hiesigen Stadtratsmitglie-
der und nach Hunderten zählende Leidtragende aus
nah und fern . Kriegerveremsmitglieder hoben den Sarg
vor dem Eingänge zum Friedhof vom Wägen und trugen
ihn zur Gruft , woselbst die Trauerkapelle den Choral „Je¬
sus meine Zuversicht " intonierte . Dann hielt der Orts-
geistlichs eine tiefempfundene Rede . Er wies hin aus den
Aufschwung , den unsere Stadt unter dem intelligenten,
praktisch veranlagten , energischen und selbstlosen Bürger¬
meister genommen hat (neue Erwerbsquellen , Bau - und
Beleuchtungswesen ) , auf seine väterlich ^ Fürsorge für die.
Hilfsbedürftigen , ans seine ersprießliche Mitarbeit im hie¬
sigen Kirchenrat sowie auf seine Teilnahme am letzten
glorreichen Kriege und schloß mit dem Wort der Schrift;
Das Gedächtnis der Gerechten bleibet in Ehren ! Nach
eipeM Vaterunser folgten drei Salven über das Grab.

xu . Einswarden , 30. März . Der auf Veranlassung des
hiesigen Bürg er Vereins am vorigen Sonntag von
Ingenieur Grimmsrt, Vertreter der Berlin -An-
haltifthen Maschinenbau -Wtiengesellschast , gehaltene Ex-
verimental - Vertrag, zu dem seitens des hiesigen
Bürgervereins Einladungen an den Gemeinderat und den I
Blexer Bürgerverein ergangen waren , war recht zahlreich ! I
besucht und zeigte , daß die Zahl derer , die an einer besseren I
Beleuchtung Einswardens und Blexens interessiert sind , >

Nicht gering ist . Herr Ingenieur Grimmerk machte in
seinem Vortrage , der sich in seinen Hauptzügen mit dem
früher gehaltenen deckt , aufs neue auf die Vorzüge , die
das Gaslicht vor dem elektrischen Licht besitzt, aufmerksam,und hob im besonderen wieder die Vorteile , die die moderne
Form der Gasbeleuchtung , das Auersetze Gasglühlicht,
gegenüber der Petroleum - und elektrischen Beleuchtung,-
auszeichnen , hervor . Eine kleine Gas -Lichtanlage , von
einem Gasbällon gespeist, zeigte den Besuchern das Gas¬
glühlicht in den verschiedensten Formen und Lichtstärken.
An den Vortrag .schloß sich eine Debatte , die lebhafte Be¬
teiligung fand und uns von neuem zeigte , daß eine große
Anzahl hiesiger Bürger einer Gasbeleuchtung sympathisch
gegenübersteht . Insbesondere vertraten in der Debatte
mehrere Herren die Meinung , daß sobald der Bau einer
Gasanstalt beschlossen sei, auf eine möglichst baldige An¬
lage einer solchen zu dringen sei- Diese Ansicht teilten auch
die Vertreter einer Berliner und Bremer Gesellschaft,
die zu diesem Vortrage erschienen waren . In seiner nächi-
sten Versammlung wird sich der Bürgerverein mit der
jetzt aktuell gewordenen Beleuchtungsfrage näher befassenund weitere Schritte tun.

„Bekam sechs Fähnchen ohne Beschwerden ."
Mancher wertvolle Wink dürste für Mütter schwer

Zahnender Kinder in Len folgenden Zeilen enthalten sein:
Mülhausen i. E ., Hechtenstraße 4, den 24. Juni 1906.

„Meine beiden Töchterchen , Alice 4iä und Blanche M
Jahre alt, litten an äußerst weichem Knochenbau. Besonders war
das jüngere Kind so schwach, daß es jedesmal schrie , wenn man
es nur aus dem Bettchen nehmen wollte, anziehen konnte man di«
Kleine schon gar nicht, da sie die Glieder kaum zu bewegen ver¬
mochte . Mit drei Jahren hatte sie erst sechs Aähnchen und war
jedesmal äußerst angegriffen, wenn wieder eines zum Vorschein
kam . Auch mein älteres Töchterchen, Alice, war mit vier Jahren
noch nicht imstande zu stehen , und wir glaubten , es würde über¬
haupt nie laufen lernen . Nun wandten wir Scotts Emulsion
an , wohei wir schon nach der ersten Nasche guten Erfolg be¬
merkten, und heute kann mein ältestes Töchterchen ohne Hilfe
gehen, und die Jüngste ist ebenfalls so weit gekräftigt, daß sie

allein stehen kann, sechs Zähnchen ohne Be¬
schwerden bekam und nun ein blühendes Kind
ist."

i (gez .) Eduard König.
Die Herstellung von Scotts Emulsion er¬

folgt mit der größtmöglichsten Sorgfalt
unter Beobachtung allerpeinlichster Rein¬
lichkeit. Nur die besten Rohmaterialien ge¬
langen zur Verwendung , wofür , wir jede
Gewähr leisten . Man achte beim Einkauf
stets auf unsere Schutzmarke der Fischermit dem Dorsch.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
Versiegelten Originalslaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne. G. m. b. H„Frankfurt a . M . Z

Medizinal -Lebertran 150,0, prima Gltzz-rin 50,0, unter«MyhortM»« -« «akk ns , unterHosphpngs -ures Matron --.0, pulv . Trabant s.»MUi Gummi pulp. s,o, destill. Wasser -ss.o, Al !°b°l 11.0, Hierzu « Lmansch« c. mul fion Mit Z m̂t-Mandel - und GailNheriaöl je L Tropfen.

Kur echt mit dies«
Wqrkr - chemNMrdem Garantie,
i -rchen des Scott-.
Ichea Veriahrenst

JinmMlmlMf.
Zwischenahn. Eine im hiesigen

Orte an der Hauptstraße sehr
günstig belegen«

Besitzung,
bestehend ans einem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohn¬
haus« webst geräumigem Stall
bezw . Werkstatte u. plm. 2 Sch .°
S . großem Garten , steht mit An¬
tritt zum 1. November d. I.
zum Verkauf.

Der größte Teil des Kauf¬
preises kann gegen ortsübliche
Zinsen stehen bleiben.

Näheres unentgeltlich durch
den Unterzeichneten.

I . H. Hinrichs.

Wachfuge.
In der Auktion bei Zimmer-

mstr. G. Röbe« zu Wolfstraße
am 4. April d . I . kommen noch
mit zum Verlauf:

4 beste MiWase,
davon 2 mit Lämmern,

sowie folgende «eugesertigte
Sache« : 3 Schweinekaste«,
Kücheutisch , Balk - «. Hillen-
leitern, Kiikenköebe, Brett¬
stühle, Aschmollen, Torsheckeil
u , s. w.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Zwischen «!,«. Die unmittelbar
beim hiesigen Orte am See sehr
angenehm belegen« Helbigsche

Mm «,
als das in bestem Zustande be¬
findliche Wohnhaus nebst Stall
und einem etwa 16 Sch.-S . gro¬
ßen, gut gepflegten Garten , soll
mit baldmöglichem Antritt ver¬
mietet werden.

Diese Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden.

I . H. Hinrichs.

Zu verkaufen
seine Eßkartosfeln.

Markt 22 I.

IllimMlmlMs.
Zwischenahn. Die zu Zwi¬

schenahn an der Peterstraße be¬
legen« Bergsche

Besitzung,
bestehend aus einem gut erhal¬
tenen geräumigen Wohnhaus« u.
Stall , nebst reichlich 5 Sch,-S.
großem Lust - und Gemüsegarten,
steht unter günstigen Bedingun¬
gen zum Verkauf.
Diese prachtvolle Besitzungkann

einem Proprietär , welcher neben¬
bei eine kleine Beschäftigung
wünscht , zum Ankauf bestens
empfohlen Werden , doch eignet
sich dieselbe der günstigen Lage
wegen auch zu jedem Geschäfts¬
betriebe. Nähere Auskunft er¬
teile unentgeltlich bereitwilligst
jederzeit. I , H. Hinrichs.

Die
"

Mltkestr. Nr. U
belegsne
herrschaftliche
Besitzung
des Hrn , Landgertchtsrat Jeivex
ist versetzungshalber mit Antritt
auf den 1 . Mai d . I . oder später
preiswert zu verkaufe«.

Näheres durch
Köhler L Behnke.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 2. April

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge-
langenim „ AmmerländischenHof"
Hierselbst:

4 Schweine, 5 Hühner, 1 Wasch¬
tisch, 1 gr. Spiegel u. 6 Bilder

gegen Barzahlung zur Bersteige-
^

Miss.
Gerichtsvollzieher.

Christliche Gebet- und Er-
bauunasbücher nmständehal. sehr
bill. z. perl. N- rdsiraL« 4 I.

Verkauf
einer

LandM
Eversten IV.

Eversten. Sandmann Franz
Wilh. Schien; in Eversten IV
beabsichtigt seine daselbst in un¬
mittelbarer Nähe der Hunds-
mühler Chaussee belegen«

lMÜ8t8Ü8
mit Antritt zum 1. Novbr . d. I.
durch mich öffentlich zu v«r-
kanse«.

Die Stelle besteht aus:
1. dem massiven, in bestem Zu¬

stande befindlichen, zu zwei
separaten Wohnungen einge¬
richteten geräumigen , Wohn¬
haus« nebst Schuppe» und
reichlich25 Schssselsaat beim
Hause belegenen Ländereien,
wovon etwa die Hälfte Griin-
länöoreien, die übrigen
Garten- u, Ackerlöndsreie»
sind,

2. den beim Nhlkenweg, nahe
dem Wohnhause belegenen, im
vorigen Jahrs von Uhlhorn
angekauften Ländereien , groß
reichlich 2g Schefseljgat, gutes
Grünland.
Zu dieser Stelle gehört ferner

«och ein beim Wildenloh be¬
lesenes emgss. Torfmoor , besten
Torf enthaltend.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich.

Die Bedingungen sind günstig«
und ist daher der Ankauf sehr
zu empfehlen.

Die Stelle gelangt im ganze«
als auch geteilt zum Aussatz.

Dritter und letzter BerkanfS-
termi« ist anberaumt auf

Donnerstag,
S. April d. Js .,

abends 7 Uhr,
in Se «m. Schütte'« Wirtshaus«
am Kaspersrveg.

Kaufllebhaber ladet ein

BernM schimtillg,
beeidigter Auktionator.

NM - Mm
in NeilDeM.

Rastede. Witwe Anna Klock-
gether in Neusüdende (Strehlj
läßt den gesamten beweglichen
Nachlaß ihres kürzlich verstor¬
benen Ehemannes, als nament¬
lich:

1 dunkelbraunes Stutpferd,
flotter Einspäner,

3 beste Milchkühe, davon
eine alsdann nahe am
Kalben,

3 Rinder»
2 Kälber,
4 Schweine, davon 1 trächt.,

26 Hühner,
1 noch neuen Ackerfederwagen,
2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe,
Pflüge und Egen, 1 Acker¬

walze, Wagenaufzeug, 1 Staub-
wühle, 1 Dreschmaschine mit
Göp., 1 Jauchetrog , 1 Pumpe,
1 Dezimalwage, Gewichte,
Hobelbank mit Zubehör,
Schweinekaste« , Dielen , Bret¬
ter , Bindebäume, Reepe,
Pferdegeschirr, 1 Kochtopf , 1
Backtrog, 1 Schneidelade,
Sensen , Karren , Milchtrans-
poctmnnen , Schränke, Tische,
Stühle . Kisten , Spaten , For¬
ken , Eimer und was sich sonst
in einem kompl . landw. Be¬
triebe vorfindet;

ferner ein Quantum He«,
Stroh und Brennholz am

SgmbeO , kn April,
nachm . 1 Uhr ans.,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

Ein nachweisl. gut rentables

GeMft
lPorMiMkii e . s. u . j
in einer gröberen Stadt , im
Herzogtum belegen, sehr preis¬
würdig zu verkaufen.

MW WMz.
beeid . Auktionator.

Feinste

Aisries. Butter
zu haben

I . Stöver. Haareneschstr . 32 c.

Verkauf
eiues

Wohnhauses
mit Garte«

Zwffchenalm. Der Gärtner
Joh . Bruns biers. beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs
das von ihm bewohnte

Haus
nebst Garten

in bester Lage an der Bahnhof-
straße mit beliebigem Antritt zu
verkaufen,

Die schöne Lage des Hauses,
sowie der im besten Stande be¬
findliche Garte « machen die Be¬
sitzung besonders geeignet für
einen Privatmann , der ange¬
nehm ans dem Lande wohnen
Will-

Nähere Auskunft erteilt
Feldbus , Auktionator.

Oldenbrok. Proprietär
Johann Heinemann. Oldenbrok,
läßt wegen Wegzugs am

drn 3. April d. I>,
nachm . 4 Uhr,

au Ort u , stelle öffentlich meist¬
bietend verknusen;

1 Lnxnswagen , 1 Ackerwagen,
1 Futterkiste, 2 Paar Pferde¬
geschirre , 1 Gropenkarre , Torf¬
hecken, 1 gr. Leiter, 1 Dezimak-
wage mit Gew., 2 Bettstellen
mit Matratzen, 1 Pult , 1 Koffer,
1 Sofa , 2 Tische , 1 Kaffeetisch,
6 Wiener Stühle , 2 Spiegel, 1
Standuhr , 1 Garderobe, Lam¬
pen, Tors- und Kohlenkasten,
1 Waschtrog, 1 Waschbalje,
Milchkannen, Eimer, Stoppen,
1 Sense, Loten, Harken, Forken,
Hacken und was sich weiter
vorsindet.

Kgustiebhaber ladet ein
Prake . am̂ . Auttionator.
Zu verkaufen ein sehr gut er¬

haltener Geldschrank. Preis
nur 120 F .. Off. u. S . 723 an
die Exped . d. Bl . «Lehen-

Vergantung
in Osiernburg.

Ofternbnrg . Die zum Nach¬
lasse der Witwe Marie Jtze»
daselbst gehörigen Gegenstände
werde ich am

KreitG
deil Z. April i>. K,

nachm . 3 Uhr,
in der Wohnung d. Erblasserin,
Eschstraße Nr . 2, öffentlich auf
Zahlungsfrist verkanten, als:

1 kl. vierräd , Landwagen , L
Kleiderschrank, 1 vollst. Bett
u, Bettstelle, 1 gr . Sptegel m.
Spiegelschrank. 1 Sofa , 1
Sofatisch, 4 Rohrstühle, II
Blumentisch. 1 Wanduhr , 1!
Nähmaschine, 2 Kommoden/1
Waschtisch . 2 kl. Spiegel , Lam¬
pen. Wecker , Bilder , 2 Rohr-
stähle, 1 Küchenschrank , tz
Küchentisch , 2 Küchenstühle , 1!
Tellcrborte , Eckborten. Wasch-
baljen, 1 Waschtopf, 1 Reise-
korb, eis . u . stein. Töpfe,
Eimer . Kannen. Teller.
Tassen, überhanvt alles, was
in einem Haushalt vorkommt.
Kaufliebhaber werden mit

dem Bemerken «inaeladen, daß
fast sämtliche Gegenstände noch
neu sind.

VeriOrdUimrtiW.
beeid . Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Die zur Konkursmasse des Kauf-

manns GerhsrdHogenzu
Bloherfelde gehörigen Buch-
sordernnge», zus. etwa 966
werde ich am

Mrilstig,
drii 7. April L. Zs .,«achmttt . 8 Uhr,
i» meinem Geschäfisztmmer,
Msenstr. 6, gegen Barzahlung
versteigern.

W. Köhler, Verwalter.
Zu verlausen eine gme Näh¬

maschine und ein sehr gut er¬
haltener Frack, sehr billig.

Grüueftr . 2.



Verkauf
eines

Geschäfts
Hauses.

Las zu Oldenburg,
Gaststratze Nr . 26, Ge¬
legene jetzt nm Banda¬
gisten R . Herrlich ße-
wohnte

neue

soll mit Antritt zn Mai d.
Is . eoent . mit späterem
Antritt verksnst meriien.

Irittcr uui> letzter
öffentli-lzer Terlanfsterminiß
angesetzt llüf

Amtsg,
de» 3. Heil i>. Zs.,

NlllhM . 3 V, Uhr,
im Theater - ROmant
W. Tockhor «), Lheater-
VllllNr . 3, undVirildann
-erZnWag voravsstchtlilhso¬
fort erteiltmerden.

Lie Besitzung eignetsichfür
saß alle Geschäfte : das Hans
iß ans norBglichem Material

NkilM stlitze ». fest
erdant «nd zweckmäßig ein¬
gerichtet . Die Geschäftslage ist,
weil ganz in der NSde der
Langen - nnd Wtttngßraße,
M«z des«,tzers gilt.

Der Ankauf dieser Besitzung
kann deshalb mit Recht em-
-fohlen werden.

Kansliesthaber ladet frdl. ein
S . von Nvtkvll,

Anktionator.
KssksLÄ.

Verkaufeiner Gastwirtschaft u.
einer Mühlenbesitzung.

Zwlschenah «. Der Hausmann Herma«« Rabbe« zu
Meyerhauseu läßt seine zur Zeit von Claußen gepachtete , in
Ohrwege belegene

Gastwirtschaft
Ohrmgerkrng

bestehend aus dem Wohnhause, worin von Alters her
Wirtschaft und Handlung betrieben, nebst etwa 10
Schssselsaat Gartenländereie«,

nachmittags 4 Uhr,
im Ohrwegerkrug zum 2. «ud letzte« Male zum Verkauf
aufsetzen.

Das sehr frequente Geschäft kau» zum Aukauf mit Recht
empföhle« werden.

Bemerkt wird noch , daß in diesem Termin auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag erfolgen soll.

Alsdann gelangt mit zum Aufsatz die unmittelbar dabei belegene

Miihlril - Kkfihlmg,
bestehend aus einer kleineren , vor einige« Jahre«
neu erbaute» Windmühle nebst Dampsmühlen- Ein-
richtung, sowie plm . 8 Scheffels . Gartenland.

Auch hier soll bei annehmbarem Gebot der Zuschlag erteilt werden.
Ferner soll mit verkauft werden der am sog. Bahndamm be¬

legene 3 Hektar große
Mosi »LLS« rV-

pnd zwar in Abteilungen von je ^ Hektar , gleich 1 Jück.
Der Moorkamp enthält eine mächtige Schicht beste«

schwarzen Torf.
Kauflustige ladet ein _ FolÄhus, Auktionator.

Zu verkaufe«
SO Stück

oof

Elsfleth. Eine

Mühlerr-
besitznng.

eingerichtet mit den
neuesten , modernsten
Maschinen(Sauggas-
anlnge) steht unter
meiner Nachweifnng
znm B erkauf.

Die Gebäude find
so gut wie ne « und
liegt die Mnhlenbe--
sitzung an günstiger
Geschäftslage. Der
Jahresumsatz ist sehr
erheblich und daherder Jahresreingewinn
bedeutend.

Kaufliebhaber wollen sich mitmir in Verbindung setzen.
Ehr - Schröder. UM.

Dalsper, Habs noch ca. 100
Frehmen gereimgt. WeferdeicherReit abzugeben . Gastwirt Stolle
nimmt auch Bestellung entgegen.

G« Thümler.
Gut erh. Motorrad , „ AllrigkM,

verkaufe billigst. Lindenstr. 29.

M Teil Mkder belegt.

H . Leräes.
Schnelsenb. Hamburg.

/ Hixmiisll.
Front 4V Mir . . Tiefe 60 Mir.
Näh. in der Exped, d , Bl.

Vir übernehme»
die nächtliche Bewachung von
Wohnhäusern , Geschäftshäusern
Lagerplätzen usw. Auf Wunsch
übernehmen wir auch die Jnnen-
kontrolle von Wohnhäusern
(Treppen -- Aufgängen ) und die
Schließung derjenigen Gebäude,
deren Schlüsseluns ausgehändigt
werden. Bäcker , Kutscher , Hans-
diener usw . werden zu jeder be¬
liebigen Nachtzeit geweckt.

Wich . ».

Kchlikßgestllschaft
Wilhelmshaven - Rüstringen,

Uant, Mtscherlichstr. 8;
Landstelle

zu pachten gesucht
zu Mgi n. I . , in Etzhorn, Ohm¬
stede od. Nadorst belegen. Off.
u. 8. 707 a. ü . Exp, d. Bl. erb.

Im Auftrag haben
WirzweiHänfeeander

SomeOllsje
unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen zn
verkaufen.

Köhler K Behnke.

BlmenjisiWjen!
Stiefmütterchen lRiesenbl.).
Mischung und sortentoeise,

L Dtzd . 2ö
Vergißmeinnicht, ä Dtzd . 25 -K,
Nelken, extra gefüllte, ü Dtzd.
50 Marienbl ., ä Dtzd . 30
Goldlack , dunkelbrauner, Rosen,
10 Stck. der schönsten Sorten,
3 K. Großer Vorrat in nur
extra schöne«, kräftig. Pflanzen.

lleorg §eIi«M»eIier
Amßebk i. L.

Eine an der Haareneschstraße
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in bestem
Zustands befindlichen, Ober- und
Unterwohnung enthaltenden
WM»»se «ebß M

M kirte»,
ist zu beliebigemAntritt bei kleiner
Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter 8. 719 an die
Expedition d . Bl.

ii bei ZtNtWße».
Sdrrförßerti Iklmeahorß.

Es sollen verkauft werden:
1. Areit«,
de« 1«. AM b. ZS.,
in Stalles Gasthause zu Falken¬
burg, nachmittags 3 Uhr be-
ginnend.

Revier Hasbruch,
Forstort Kühlinaer Seite , Ab¬

teilung 3a . Durchforstung.
110,70 km Eichen , Werk- und

Pfahlholz.
46,— km Eichen-Derbbrennholz,

sNc. 762—973 .)
II. Dic «st«s,
be» II. AM d. U.,
in Beltes Sommerfrische am
Hasbruch, nachmittags 3 Uhr
beginnend.

Revier Hasbruch.
1. Forstort Bärenhorst.

Abt. lös , Durchforstung:
etwa 50 km Eichen, Pfahl , und

Grubenholz.
etwa 15 km Eichen -Derbbrenn-

holz:
2. Forstort Nordenholzer Seite,

Abt. 22a. Durchforstung:
etwa 150 km Eichen, Werk,,

Pfahl - n . Grubenholz,
etwa 20 km Eichen-Derbbrenn-

botz:
3. daselbst , Mt . 23° . Durch¬

forstung:
etwa 10 km Eichen, dünneres

Pfahlholz und Baum-
dfäble.

etwa 10 km Eichen-Derbbrenn-
bolz , ^ ^etwa 15 km Eichen-Stamm-
reisig.

Die beto. Schläge sind durch
Strohwische an den Wegen be,
zeichnet . Nähere Auskünfte er,
feilen zu I . der Holzwärter
Schnicr in Habbrügge und zu
II . der Wirt Belte zur Som¬
merfrische am Hasbruch und der
Holzwarjex Rüdebusch in Nor,
denholz.

Die Nummerierung der Hol,
zep in dem Bärenborst und der
Nordenholzer Seite , deren Auf?
arbeitung noch nicht vollendet
ist , wird bis zum Sonntag , den
5 . April d. I „ mit Nr . 074 be¬
ginnend, fertig gestellt.

Hasbruch. 29 , März 1908.
_ Schwertzel

Moderne

Lorug - 81osse
in großer Auswahl.

MllsilnifertigMgunter Garantie.

kr. loMe».
n Kastsäe.

^ Garnierte

-
chice moderne Facons.

LLLsoill '- Vendetten
IN

kr. löpkoii
Rastede.

für Damen «nd Kerren
empfiehlt

kr. I'üpkoo,
Rastede.

Reparaturen prompt u, billig

Eichheifter
verkauft in allen Größen jede
Menge zu billigen Preisen.

Garnholz bei Zwischenahn.
_ Verwalter Luers.

SS
llir Nih d»r? e Zeit ! !
können sehr billige Obstbaume
abgegeben werden in Riemann 's
Baumschule, Wechloy.

vsmeiifind, freundl. diskr.
Ausn . bei Ww« .

Schäder , Heb ., Hannover , 2 Min.
v, Bahnh -, Semmernstr . 191.

Zuppen^ ürrv
unck

kouillon ^üi'fsl
M M W W vorcken Me vervülmteüe

» All AllM » HunsOouN rukrjscken
- ttölltzn,

UvirvruU rN Lsvsir.

: Rosen, ::
denkbar beste Blliher , mehr . 10 St.
3.50 portofrei , Kletterrosen -in
rot , gelb , weiß , rosa , ü 50 u . 7b
höchst. Rosen 1.2b— IM halbst.
7b L , Alle Baumschulenartikel
hilligst . Preisverzeichniskostenlos.

WIK. Msrtrsi'ff,
Ninlüdeudr bei Rastede,

Dünger-Uklkanf.
Mittwoch , tzen 8./i.,
Sonnabend , „

und Mittwoch , „ 15 ./t.,
jedesmal vorm . 10 Uhr anfang .,
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie-Kaserne. Ostevnbueg,
größere Mengen

PsMiiM
Matratzenstreu) zum Verkauf-

Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg. Lrgg.- Regt. Nr. 10.

Maschinen-
uud Grabetorf.
MM veillÄüMl

Mtimei- L K^pitr,
Markt 5, Fernsprecher 236

Allee« und ZierbSume , Frucht,
und Ziersträucher , Rosen, Forsts
und Heckenpslanzen rr.

Preisverzeichniskostenfrei.
V.

Edewecht.

S : leHellswe. 4Z
vvelcbe liäben, Sticken oäer sonst
eins iignäardelt versteht, virä er¬
sucht, Xitresse sn I . kLblll. in

iiükst66iiii1'2 i . 8. ru senilen.
StRichhausen . Im Aufträge

habe eine angenehm belegene

Landstelle
bestehend aus schönen Gebäuden

und ca. 18 da besten Klei - und
Moorländereien,

mit Antritt zum 1, Mai loos zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens melden,
_ Byl , Ankt.

Kommode«
! sehr billig zu verkaufen.

Waffenplgtz 8.
gegermb- d . Sck,ulspielpl .m.

Donnerschwee. Habe noch
Ackttlaud in pass , Abteil, zu ver¬
mieten. S . Grashorn.

kduLi - pSasi ' , orslklsssig,
ciirslct von cker Fabrik , an
? rjvaio u- ULncller, von
NAK . SS, — an.

Luvtzürörlvris,prima Mntel
v°» °a- Mix . 4 .—, llukt-
scklSucde v . Mir . S,SS an.

Ävchs. krsmck.
Fabrikat prompt u . billiZst.

rsSlstMusoMirs » in lecker
kreislaZe.

« atalos gratis uns kraniko.
vuisdurgsi ' ^skri -glifsdrllc

„ Sottwslvs " ^ kt .- 6vs.
Duisburg- Wanheimerort.

Oĉ r . 1896.

Klstinkst-flMM:
Stiesmütterche« , beste Sorten
in feinsten Farben , Vergißmein¬
nicht , Nelke« , Marienblumen,
Primeln , Anrikel« empfiehlt
« . 8üM «rs,VL:

mirtl, Damm 4.

15
Buxbaum, -".'.5LL7
Blumen-, Gemüse- u.

Grassame«.
S. Stzkers, SmeHMl.,

mittl. Damm 4.

Krikzttiittkln
Holle.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung des verstorbenen Ka¬
meraden D. Wenks in Ober«
Hausen versammeln sich die
Kameraden im Vereinslokal am
Donnerstag , den 3 . April, nachm,
präz. IlL Uhr. Versammlung in
Oberhausen um 2x Uhr beim
Kameraden O.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

ZikMUcht - Uktkill
KlllMAkth.

dMl -IMMlIlN
am Sonntag , den 8. April , nach¬
mittags 5 Uhr, in Büsings Gast¬
haus zu Eckfleth.

Der Vorstand.

iisttsi 'vüsting.
ksäfsstevrvsi 'vill

„ fskcv voßl".
Am Sonntag , den 5. April 08;

Ball
im Saale des Hrn . Fr . Tabke «.

Hierzu laden freundlichst ein
Fr. Tabke«. Der Vorstand.

Niedrige Rosen
(beste Sorten ) von 30 H an,

tt . KüZclLsi 'B, Oldenburg,
mittl . Tamm 4,

Lchktze » l>. Hahll.
Sonntag , den b. April d. I,:

LBa «,^
wozu freundlichst einladet

Sld. Klecmau«.

Ne« süde«de.
Sonntag , den 5. April

Lbsekieüs - vilU.
wozu freundlichst einladet
_ Eil. Meyer.

I^euckrendurK.
Um Sonntag , den 5. AvrA;

Großer All.
Hierzu labet fceuM . ein

_ _ H. WillerS.

Vöuenlki'uge.
Am Sonntag , den s . April 08;

Ball,
wozu freundlichst einladet

Heinr. Bremer.

Lager fertiger

Türe«,
Futter und Bekleidungen rc. in
einfacher u. mod. Ausführung.

MzrsMi' ssunelre,
Breme«, Waller-Lhauffes Nr, 1

Echt englisch Porter,
sehr malzhaltig ;ärztlich empfohlen
bei Blutarmut ?c. Flasche 2ö
Gustav Wiemken, Hoflieferant,- -

Fahrrad-Mäntel,
Schläuche,
Ketten,
Pedale,
Kleidernetze,
Futzpumpen,

sowie sämtliche

WM - WMMlel
Ameod billig.

kr. S . SllsdlL,
Nadorste- ftr. 1?.

Tmerllll
UilterljllltNils-

: : MM : :
zum Besten des Turnhallenbau¬

fonds
am Sonntag , den 5 . April 1903
i >n Vereinslokal lG . Mohnkeru ).

Beginn 7 Uhr abends-
— — Eintritt 30 Pfg . — —>

Der Tnenrat.

Vsrüendllrg.
Sonntag , den 5. April:

^ Voll ^
des

„Klub froßsinn"
bei Gastw . Joh . Lüsche «,

wozu emladct
Der Vorstand.

Turn ^ Verein
WM.

Sonntag , de « 5. April:

- -
mit großem Preistnrneu der

Schülerriege
km „Hesterkrng " . Anfang des
Balles 7 , des Turnens Uhr.

Es lodet iremidl . ei«
Der Turnrat.
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felteiiL^uilleaWsIsIiniê Mi'ke^ .
vynamowsl ' k

ÜMBAIMW SamburS,
Hoksklsloksri LS.

- Lar »- ooü ^ « skülri ' rms »
Lorrrpl . oloLcli ». L^roLI - onÄ LraLt - ^ ntssoo.

„^ IbinKja
Lttsichcrimgs -AticiigeikWlist i« Smbürg.

Hamburg, im März 1908.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis , daß wir die General-

Agentur unserer Gesellschaft für die Versicherung gegen Feuer» ,
Einbruchdiebstahl-, Unfall-, Haftpflicht- und Wasserleitungsschäden
für den Bezirk: Herzogtum Oldenburg , Preußischer Jade -Bezirk u.
Regierungsbezirk Aurtch ab 1 . April d. I.

»W U MM l> MM
übertragen haben.

Das Bureau befindet sich nach wie vor Oldenburg , Markt 8»
und bitten wir unsere Versicherten, sich in allen ihre Versicherung
betreffenden Angelegenheiten fortan an Herrn Mönnich zu wenden.

Versiokei '
ungs - ^ klikngvsvüsetiafl.

Die Direktion.
-

Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich
zum Abschluß von Feuer -, Eiubruchdiebstahl -, Unfall-, Haft¬
pflicht - und WasserleituugsschSde« - Berficheruuge« zu festen
Prämien.

Hochachtungsvoll

Generalagent d. „Albingia" -Versichermrigs-
Attiengesekschast.

Bnreau : Markt5. Telephon Nr. 388 .
Zu kaufen gesucht ein vier¬

rädriger Handwagen, noch eini¬
germaßen erkalten . Näheres in
der Expedition dieses Blattes.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport-^ > IN, » wag . Fernsp. S33

Oldenburg. I . Spiekermau «.

: 5r «!v.L»erk6» lluux,sedre!deu
donvissa äis vaLdertreMlek»

Lvlt unserer
pfgMi -osen.

^Vir Uokorr» üisss in <Zen dsrr-
Nokstv» Vardo » unä eäelstou
Iss - uoü Lsmontsmtsortvn,
üio »ooü t» ä!vssrn Lowrovr
vnnuterdroedeo dis in äsn
Vinter diaoin dlvdsn, sovodi
Irn Vartev, als in Ivpkvn , kür

Llwwsr unä vsikon,' iwdvwsrt vriiiL
10 St. LL. s.— . 20 8t. rr. 8.—,so St. Ll. 10.— pvsltt 'sl !n
starke» Lüscdvn rvit rlamon,I 'ardv , Lulturanveisungu. ^n-

orkonvungssodrvidsn.
Köllner- kanmschulea
K»«L Llroakivro 1. » «lat.
lüvkorant Lgl. u. Hirsti. Löls.
8sekrtg ««i'0»vflLl. 1. 208t. 81. iS.
Garantie t. taäolioseLokaukt»

Billig zu verkaufen mehrere
gebr . Möbel : 2 Sofas (dar¬
unter 1 mit feinem Plüsch-
bezug), Stubentische , Spiegel
mit Konsole, 1 Spiegelschrank,
Stühle, 2 Herrenschreidtifche,
2 Damenschreibtische, 2 große
u. 1 klein. 2tür. Kleiderschr .,
1 Itür . Kleiderschr ., 1 Leinen¬
schrank, 2 Küchcnfchrünke ohne
Aufs., 2 einfchlaf. Bettstellen
mit Matratzen , 1 zweischläf.
Bettstelle , 1 eis. Bettstelle , 2
Kinderbettstellen , 1 Schreib-
pult, 1 Kontorbock, 1 kl Eck¬
schrank. Sämtliche Sache»
sind gut erhalten.

Waffenplatz8,
gegenüb . d. Schnlspielpl .mauer.

Rockanzug , schwarz , w . neu,
billig zu verk . Amaliewstr. 16.

HltdenLkrlss . L o lr I e k s It e i , 6 e s . kriket.

Loläene ^Aleäsille Lmäsn*1888.
Ksnkk-alvki'ti'eiki". VWSSL' L V. VoorLMW , LWRvll.

Täglich Eingang van Nevjeiten in allen Artikeln.
Spezialität : Lieferung fertiger Braut-,
Konfirmanden - u. Baby -Ausstattungen.

Ksllfklienn unä llaunvn unä lnütls
in allen Preislagen zu mäßigen Preisen u. schnellster Lieferung.

Loelgime. Sei
'nr. csrstells.

NLocks unü KLsurrkslLlrrB -tAssolrLkt.
bis . Geschäftslokal während des Umbaues in meinen bis-

herigen Wohnräumen. D. O.

keise -kkeviol.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, reine neue Schaf¬wolle, unzerreißbar , 140 ein breit, 3 Meter kosten 12 Mk . franko.DirekterVersand nur guter Stoß -Neuhciten zu Anzügen, Paletots,

Hosen bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht.Aus über 2000 Postorten liegen Nachbestellungenund Empfehlungenvor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.IVIHiSlm Lostrkss in Düi -sir 8 SS bei Aachen.
Bei Anschaffung von

ZkSodt - HZ
EimichtliWk«

U

und

Spülklosett-
Änlagen

werden Sie bestens be¬
dient bei

w . ^ sddsi »Z <»dair» 8 ,
gegenüber dem Rathause.

LeistungsfähigsteBezugsquelle auch für die Herren Bauunternehmer.

mit cker ^uktrsZbvrste
unck schon merkst 0 «,
velcd ' hohen Llunr
Lalop -OrLmePilo ckem
Lchuhreux verleiht!

kMMS LlflSMllll.
VarLNiFai 'lSnsli ». IS,
: : : : vio-L-vis No^era IVelnkeller , : : : :

bsskrl siek üsn sLurlLLvI »«^

kriilijlilia UnNIllüi
: ergebenst snrureigsn . :

MckZVU voll608 tvwK 8.

Alls Viels . Wllvsch bi« ich llvch
bis Soumlicnd abelld z« sprechen.

BtHmteUMck!

I.
gibt Damen und Heere« Aus¬
kunft über die Veegaugeuheit «.

« lH« M »N diiW?
auch «ach Photographien.
DouuerschweerstratzeNr 241,

Ecke Karlstraße._
Betts,- Sk» , NV -

°L
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

k erlr . s. lHöMiisg : vislliiir Ms.
W-n-

ILR^
(Oberbett, Unterbett, S Kiffen)mit doppeltgereinigten neuen Bcttiedern,

bessere Betten lS, 19,24Mk . ; lischt. Betten
15, 20 . 23, 29, 36 Mk , usw , Versand geg.
Nach ». Prcisl ., Proben, Verpack , toste,isr.
Lustsv l-ustiZ
Größt. Epezial-Beslhäsr Deutschland! ^

Die Erueueruug der
Lose zur 4. Klasse ist
unter Vorzeigung der
Lose 3. Klasse bis 4. April
vorzuuehmen.

Kauflose
V« V« Vl

L 16 20 40 80 160 ^ 1
sind noch zu haben.

Otto VE!
König!. Pr . Lott.-Einn .,

Oldenburg i . Gr . ,
Bahnhofstraße 18.

Lsi- I Vills 's

feiner Eierlikör.
Zu haben in den

Verkaufsstellen.

Beschwerden jeder
Art, Fluh, Regel¬
störungenrc. Hilfe
diskret.

Lturmkeis, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.

Lur Uäükll L ÜLsägs
Rostovlc (Isteokl .)

L'adrllr
kür verÄukte
vraktgesteokto
rsbit UI. LrboUr.
DrnktrLnno
ZisekelärLdt

llixemepfotten
Tkaee, Tküren

vrsktssiio.
Loppelckrabt , Wilckgsttor,

» vrsdt rum Strottpressea.
kroäuctionSOOOfifim-Qell.p.l 'a«.

VroisliNe kottonfret.
Lchwei « ebrück b. Zekel.

Io.

ö Pfd. 97 H , empfiehlt
R . ^ LllvILsir.

Sattler Voss,
Miihleustratze 10.

In u . außer dem Hause Auf«
polstern von Sofas rc.

Selbsteingemachte
grüne Wohnen,
ff. Sauerkohl,

Silz - u. Ug -Arkeil
empfiehlt in bekannter Güte

Voss
Nadorsterstr. 37._

6odeims leicken , a « 8tlü»r«
Uännap- krüliLoitissNIKUllO » 8dllväcberostäncke,
vncklveisbsr ovkolgi -slvks
ckis kreis Lur obns Llöruag ckurckl
m. delvütti-t . SpSLlsl - Mittsl.

IV . St : ui » i » L « Ls,
klüncken , Wittstsbackl-k'lLtz 3,

vormals ^ potksk - Leützsr.

K Lizzckräntle ß

er da
rauf steht , ein zartes, reines Be¬
sicht, rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weiße, sammetipeicheHaut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echte«

Steckenpferd -MemM -Seife
v . Bergmann L Co ., Radebenl.
L St . 80 Pf . in der Hos-Apotheke,
Rats - Apotheke, sowie Löwen-
Apotheke.

LLLSAallSri
die sorgenfrei leben u. vorwärts
komme» wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v. Dr . Philan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Pfg . ) — Jll.

Preis !, gratis.
Vsrssrlüttsrls

lVivsbackvn K. 2.

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, » Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark, versendet diskret

Fra« Stelzer, Hannover S,
Flüggestraße 9,1.

- Hüte -
werden chik garniert.

LerchenKr. 1a. oben.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich I Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp.)

Versch . große u. kl. Spiegel
u. Sofatische, räumungsh. billig.
8. Rehme , Donnerichw -eerstr, 18-

kifllisussi'. Kssnik!'- unl> irüklsnlagon . AE
TLOlk. LkLALÄbl - AremeQ,D

klskeiler-kav , kls8ckranlc -?adttk, xegr. 1879 .
Oolcksns unck silberne blsäaillen unck blllrenprsise . AkVerl Lilien Lie ill. Lrelsks . ts . toZ, ^ nsx . 1908 , gratis >»<

und kranko. 9p!
Vertreter : ^ « Irs . VovtulLiriil , Uinäenstr . SO. AE

HeUigengeiststraße Nr. Z2.
Wir empfehlenMSdVl aller Art

z« festen billige« Preisen
I:

8edvril 8lem- ll. vkendM
Lv88vl -LilUIlSllvIlillAtzL.

II:

N Usbsk-nakmslromplsltsk'
inäuflll'ivllsl' Hnlsgsn.

Vertreterr Ingenieurbureau Sorirsn »,
Unilnovsi ?, Llsnsslrnris.

- 30 —

^ akisLASrsvrrL ^ b
kür IS u. IS Lersonsn

LlustsDlsIlsD » »u ^ rvlssrrgsb « :
SeLauksnstsr VHI.

^ SZ»ÄLMLrrä
L büll ^änZs : 8aumKartsn8trasse dlr. 1 u . 3.
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